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Breslau, 6. Juni. 

Wir haben heute unſere politiſche Ueberſicht mit einer Berichtigung zu 
beginnen. Das Haus der Abgeordneten hat nämlich nur dem erſten Abſatz 
der Carlowitz' chen Reſolution zugejlimmt, nicht auch dem zweiten, 
welcher die Erwerbung des kieler Hafens betraf. Beſchloſſen alſo iſt nichts 
weiter als, daß das Abgeordnetenhaus bei der Nichtachtung ſeines Budget⸗ 
rechts ſich nicht in der Lage befindet, eine Anleihe zu bewilligen, und in 
dieſem Beſchluſſe vereinigten ſich alle liberalen Fractionen: die Altliberalen, 
das linke Centrum und die Fortſchrittspartei. Wir haben unſere Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dieſem Beſchluſſe ſchon in Nr. 257 d. Ztg. ausgeſprochen; 
nur wiederholen wir, was wir dort geſagt, daß es durchaus nicht geſchadet 
haben würde, wenn das Haus auch etwas Poſitives beſchloſſen und ſich mit 
den preußiſchen Forderungen vom 22. Februar cinverſtanden erklärt Hätte, 

Nachden Mittheilungen der wiener Blätter iſt die öſterreich. Antwort auf die 
preuß. Depeſche vom 24. Mai, welche dabei beharrt, es könne zur Berufung der 
Vertretung der Herzogthümer nicht anders als durch Vermittelung der noch 
vorhandenen Stände nach dem Geſetz von 1854 geſchritten werden, nach 
Berlin abgegangen. Das Öfterreihifhe Cabinet weiſt nach, daß der von 
Preußen vorgeſchlagene Ausweg der bedenklichſte von allen möglichen ſei. 
Gleichwohl wenn auch widerſtrebend, erklärt es ſich bereit, denſelben anzu⸗ 
nehmen, um die Entwickelung der Angelegenheit durch Verlängerung der 
Discuſſion nicht aufzuhalten, ſich damit tröſtend, daß Oeſterreich die Ver⸗ 
antwortung für die wahrſcheinlichen Folgen eines Verfahrens, das es nicht 
billigen könne, nicht zu tragen haben werde. Darnach hätte alſo Herr von 
Bismarck das erreicht, was er mit der Einberufung der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Stände zunächſt erſtrebte. Was noch fehlt, das wird, wie die öſter⸗ 
reichiſchen Blätter meinen, die perſönliche Zuſammenkunft der beiden Mo⸗ 
narchen in Karlsbad vervollſtändigen. 

Die „Weſer⸗Ztg.“ bringt einen mit unſeren neulichen Bemerkungen 
übereinſtimmenden Artikel über den Empfang des Herzogs Chriſtian von 
Auguſtenburg. Sie ſchreibt: 

Man greift in Schleswig⸗Holſtein das preußiſche Junkerthum an und 
feiert den Einzug Herzog Chriſtian's von Auguſtenburg in das Land feiner 
Väter mit den ausſchweifendſten Freudenbezeigungen. Lieſt man in den 
überſchwänglichen Correſpondenzen der „Kieler Zeitung“, der „Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Zeitung“, von dem feſtlichen Empfange, der ihm bereitet 
worden iſt, ſo liegt die Frage nahe, wodurch derſelbe Mann, der 1848 
Nichts für ſein Land that, der die Annahme des Waffenſtillſtandes von 
Malmd auf das Eifrigſte befürwortete, der durch den Verkauf ſeiner ſchles⸗ 
wigſchen Güter den Keim zu vielen Verwirrungen der heutigen Zeit legte, 
ſich ſo große Verdienſte um das Volk erworben haben kann, daß man den 
Tag feiner Rückkehr als den Tag der Erlöfung von allen Uebeln feiert, 
während man die Befreier gelegentlich inſultirt. Mit dieſem Knechtsſinn 
im Herzen wagt man, im Namen der Freiheit und des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts, ſich gegen die Erfüllung der nationalen Forderungen zu wehren. 

Man klagt über die Unzuverläſſigkeit der Bismarck'ſchen Politik, und in 
Kiel wird der Brief vom 31. März geſchrieben! Wir haben uns über 
denſelben geäußert, als uns nur eine Analyſe deſſelben vorlag; der jetzt 
bekannte Wortlaut belehrt uns, daß die Analyſe denſelben in einem viel 
zu günſtigen Lichte erſcheinen ließ. Derſelbe verfolgt den doppelten Zweck, 


i artei zu befriedigen, indem er den Anſchein erweckt, als 
RE Ben. "de Anſchluſſes 4 Preußen be rie⸗ 
digt werden, und bie deutſchen Mittelfürſten darüber zu beruhigen, daß in 
der That kein weſentliches Recht der Souveränetät geopfert wird. Wir 
halten in der Analyſe vermißt, daß nicht eine unkündbare Militär⸗Con⸗ 
vention zugeſagt, ſondern ſtatt deſſen auf die Prinzipien der koburger Con⸗ 
vention verwieſen war. Der Wortlaut des Schreibens ſpricht von einer 
unkündbaren Convention, aber er ſpricht zugleich von den Prinzipien der 


kloburger Convention. Wie dies bereinigt werden fol, iſt ſchwer abzuſehen. 


In der Schweiz hat der Bundesrath in Betreff der polniſchen Flücht⸗ 
linge beſchloſſen: 1) Von nun an ſollen Unterſtützungen aus der Bundes⸗ 
kaſſe nur allen kranken und verwundeten Polen zugeſtanden werden. 2) Reiſe⸗ 
Unterſtützungen für den Verkehr innerhalb der ſchweizeriſchen Grenzen dürfen 


lauer 
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den, und 3) Beitragsgelder für Reiſen nach dem Auslande nur bis Ende 
deſſelben Monats zuerkannt werden. 4) Von demſelben Datum an hört die Un⸗ 
terſtützung der polniſchen Flüchtlinge von Bundes wegen gänzlich auf. Die⸗ 
ſelbe liegt ſomit von dieſem Zeitpunkte an den Kantonsregierungen ob. Je⸗ 
doch darf keine Kantonsregierung polniſche Flüchtlinge einem anderen Staate 
willkürlich und ohne Zuſtimmung deſſelben zuſchieben. 


Was die Verhandlungen zwiſchen Italien und Rom anlangt, ſo ſind die 
Vorverhandlungen über die Biſchofsfrage jetzt erledigt, und der Vertreter des 
vollkommen wieder zu Gnaden angenommenen Königs Victor Emanuel fine 
det, wie die „France“ wenigſtens verſichert, das Feld zu einer ehrenhaften 
Vereinbarung geebnet, wenn er ſich von Neuem im Vatican vorführt. Na⸗ 
türlich triumphirt der Clerus und tritt mit dem alten Uebermuthe auf, wäh⸗ 
rend von der Thätigkeit der Actionspartei in entgegengeſetzter Richtung nicht 
allein die zahlreichen Meetings im Süden wie im Norden der Halbinſel, 
ſondern auch die Tag für Tag neu entſtehenden, die ſeltſamſten Namen 
tragenden und die eigenthümlichſten Ziele verfolgenden Geſellſchaften Zeug⸗ 
niß geben. So geloben unter Anderen die Anhänger der „Com- 
munione di libri Pensatori“ zu Mailand, bei keinem Anlaß 
im Leben, ob er nun durch Geburt, Tod oder eheliche Verbindung geboten 
ſei, prieſterliche Aſſiſtenz in Anſpruch nehmen zu wollen. „Diritto“ zollt 
dieſem Vereine der Freidenker die unumwundenſte Anerkennung und behauptet 
zugleich, daß in keinem Lande der Welt der Katholicismus ſo wenig Wur⸗ 
zeln habe, wie in Italien. Indeß glaubt man, daß das junge Königreich 
denn doch ſpaniſchen Zuständen entgegengehe, wenn ſich nicht bald wieder 
ein Cavour erhebt, der beſonders der Augendienerei gegen franzöſiſche Be⸗ 
ſtrebungen ein Halt zutuft und Italien auf eigene Füße ſtellt. Auch die 
„Independance belge“ theilt die Beſorgniſſe der turiner Liberalen und be⸗ 
hauptet, daß Italien auf keinen Fall etwas bei den Unterhandlungen mit 
Rom zu gewinnen habe. Gewiß iſt, daß der König, falls er wirklich auf die 
Dauer ganz clericalen Einflüſſen erliegen ſollte, nicht bloß raumlich aus dem 
Schwerpunkte feiner Dynaſtie heraustreten würde, da die gerade in Nord: 
italien am meiſten geleſenen Zeitungen ſich mehr und mehr demokratiſch um⸗ 
geſtalten und die Nationalpartei unter Garibaldi ſichtbar an Einfluß gewinnt. 
Uebrigens bezichtigen die italieniſchen Demokraten auch den Kaiſer Napoleon 
des vollſtändigen Bruchs mit ihren Ideen; man fühlt, daß mit dem Aus⸗ 
ſcheiden des Prinzen Napoleon aus der von ihm in neuerer Zeit eingenom⸗ 
menen einflußreicheren Stellung ein eifriger Vertreter Italiens aus dem 
Rathe des Kaiſers geſtoßen wurde, und da Furcht vor der Re⸗ 
Action immer größer wird, fo ſieht man auch den Letzteren bereits auf 
dem Wege Victor Emanuels und hält es dagegen für möglich, daß, wenn 
der Bruch zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem Vetter noch ſchärfer wird, der 
Prinz ſich ganz in die Arme der Demokratie werfen und — nach Italien kom⸗ 
men werde. Derſelbe hat, wie man verſichert, einen Brief an den Grafen 
Pepoli geſchrieben, in welchem er mittheilt, daß er ſeine Rede in Ajaccio 
vorzüglich aus dem Grunde gehalten habe, weil die Unterhandlungen mit 
Rom ihn beunruhigt hätten und er Italien hätte eine Warnung zukommen 
laſſen wollen. Die Miniſter ſehen dieſen Brief natürlich ungern veröffentlicht. 

In Frankreich ſteht die mexicaniſche Frage vor Allem wieder auf der 
Tagesordnung. Die Eile, mit welcher die Rückreiſe des Kaiſers von Algier 
betrieben zu werden ſcheint, hängt unverkennbar mit den Berichten aus Mexico 
zuſammen und man iſt im hoͤchſten Grade auf die Entſchlüſſe geſpannt, welche 
der Kaiſer in dieſer Hinſicht jetzt faſſen wird. Der Gedanke, daß Mexico für 
das zweite Kaiſerreich das werden könne, was Rußland für das erſte ge⸗ 
weſen, befeſtigt ſich immer mehr und man iſt zu der Annahme verſucht, 
daß Napoleon III. in dieſer Frage befangen und von einer vorgefaßten 
Meinung umſtrickt ſei, jo daß er leicht von dem Wege ablenken konne, 
den ihm die Klugheit und das eigene Intereſſe empfehlen. Auch in Bezug 


den polniſchen Flüchtlingen nur noch bis zum 15. Juni ferner bewilligt wer: |auf den Zwiſt innerhalb der laiſerlichen Familie begreift man nicht recht, 


Breslauer Kunſt⸗Ausſtellung. 
Vierter Brief. 
(Hiſtorie. — Genre.) 

Zunächſt komme ich auf die ſchon in einem früheren Briefe be⸗ 
rührte Gattung der Hiſtorienmalerei zurück. Indem ich mich auf die 
dort entwickelten Anſichten über den nothwendigen Gehalt derſelben 
beziehe, kann ich auch heut, nachdem die Ausſtellung fo ungemein be: 
reichert worden ift, nicht anders als wiederholen, daß nur das hiſtori⸗ 
ſche Genre, nicht die echte Hiſtorie, vertreten iſt. Und zwar in ganz 
vorzüglicher Art und Weiſe. Du kennſt Meiſter Camphauſen, zu: 
letzt vielleicht aus ſeinem trefflichen Bilde „dem Rheinübergange“, das 
auch in Berlin ſo viel Aufſehen machte und dort ſo bedeutende Ange⸗ 
bote hervorrief. Er erſcheint diesmal mit vier Werken: Nr. 72 (im 
dritten Vorderſaale, rechts) iſt ein kleines, außerordentlich fein und 
exact gemaltes Bild: Kronprinz Friedrich und fein erſter Mentor 
in der Kriegskunſt, Prinz Eugen von Savoyen vor Philippsburg. 
Wir ſehen den alten Helden mit ſeiner gedrungenen Geſtalt in hohem 
Alter bereits, und in der Tracht des abgelaufenen Jahrhunderts, zu 
Pferde, wie er ſeinem Begleiter, welcher ebenfalls reitet, von einer An⸗ 
hoͤhe aus den Vorgang der Belagerung demonſtrirt. Der Prinz iſt 
eine ſo friſche, herrliche Figur, ſeine Aufmerkſamkeit und Faſſung ſo 
energiſch ausgeſprochen in Blick, Haltung und Geberde, daß wir das 
Bild, jo minutiös das Motiv ift, wegen feiner Durchführung für ein 
kleines Meiſterſtück halten und für den Ankauf ſehr empfehlen. — Die 
Parade, welche König Friedrich bei Potsdam abhält Nr. 70, im 
Hauptſaale) ein großes, techniſch gleich untadelig behandeltes Werk 
deſſelben Meiſters, ſpricht weniger durch den Gegenſtand an, als durch 
die Charakteriftit der Einzelnheiten von dem bereits ſehr gealterten Kö: 
nige und ſeiner Suite (Ziethen, Seidlitz und dem Bruder des Königs) 
bis zu den ſtrammen Grenadieren, der Kutſche mit den Hofdamen und 
bis zu den obligaten Windſpielen herab. Alles iſt in jenem, wie uns 
dünkt, Paraden fo wohl anſtehendem, ſonnig⸗ſtaubigen monotonen Lichte 
gehalten, das die Gegend bis zur Stadt und der berühmten Wind⸗ 
mühle im Hintergrunde bedeckt. Es kommt dadurch eine gewiſſe Har- 
monie zum Abſchluſſe. Daß die Composition, das Arrangement, die 
mit der Sache verknüpften Schwierigkeiten möglichft verdeckt, kann man 
von dieſer Meiſterhand erwarten. — Das dritte Bild von Camphau⸗ 
ſen: „Nun danket alle Gott“, Choral der Preußen nach der 
Schlacht bei Leuthen, gleichfalls, wie der Katalog berichtet, Eigenthum 
Sr. Majeſtät des Königs (Nr. 71, im erſten Vorderzimmer, links) 
wird weniger zuſagen. So tüchtig alles rein Maleriſch iſt, das Sin: 
gen auf der Leinwand darzuſtellen, wird immer ſchwer halten, zumal 
ein fo kunſtloſes, einförmiges, wie in dieſem Falle. Hubert von Eyck 
auf dem genter Altare hatte es leichter, inſofern er verſchiedene Stim⸗ 


\ 


men des Engelchores wiederzugeben hatte. Es iſt keine Uebertreibung, 
wenn man ſagt, man ſei im Stande, die Sopran⸗ und die Altſtim⸗ 
men, ja die Einzelnſtimmen auf jenem Bilde zu erkennen. Immerhin 
bleibt unſer Werk voll Wirkung, der Ernſt des Augenblickes konnte 
kaum beſſer erfaßt werden. Denke Dir die ſiegreichen Truppen bei 
nächtlichem Feuer mitten auf der Dorfſtraße, rechts den berühmten 
Kirchhofe mit dem Gottes hauſe, und links Dorfhäuſer. — Nachträg⸗ 
lich iſt noch ein viertes Gemälde vom Camphauſen: „Schlacht bei 
Waterloo“ (Nr. 589 im Mittelſaale) hinzugekommen. Die alte 
Meiſterſchaft iſt hier noch geſteigert durch eine hoͤchſt frappante Cha⸗ 
rakteriſtik des nationalen Elementes. Der alte Haudegen von Blücher 
ſtreckt ſeine ſteifgewordene Rechte mit ſo ehrlichem, deutſchem Geſichte 
hin, daß man es faſt bedauert, wenn man das kalte, halbzurückhal⸗ 
tende, faſt verlegene Weſen ſeines geretteten, jüngeren Freundes be⸗ 
obachtet. Die umgebenden Figuren, die Adjutanten, die Schotten 
u. ſ. w. find in gleich tüchtiger Weiſe gezeichnet. — 

Von unſerem Landsmanne, Julius Scholz in Dresden, ſehen 
wir wiederholt ſein „letztes Gaſtmahl der Wallenſteinſchen 
Generale“. Wer ſeinen Schiller kennt, dem wird auch der Gegen⸗ 
ſtand geläufig fein. Das Bild hat von der Kritik überall ein fo em⸗ 
pfehlendes Paßviſa erhalten, daß es kaum nöthig iſt, ſich über daſſelbe 
weitläuftiger zu verbreiten. Scholz iſt durch die Leiſtung in die Reihe 
unſerer beſten Hiſtorienmaler eingetreten. Was mir immer am mei⸗ 
ſten an derſelben behagt hat, iſt die unübertrefflich gelungene Ausprä⸗ 
gung des Kerzendämmerlichtes, des wüſten Durcheinanders der genuß⸗ 
ſüchtigen, lauten Geſellſchaft, die ſehr geſchickte Anlage des Ganzen, 
die überſichtliche Gruppirung, die ungemein achtenswerthe Behandlung 
der Details und ganz beſonders die höchſt talentvolle, ungemein leichte 
Zeichnung. So ein Terzky hat feine Arme und feine Fauft fo wahr 
und ungezwungen hingeworfen, daß man die nachſchaffende Kunſt ver⸗ 
gißt. Man wird keine Figur entdecken, welche nicht mit gleicher 
Ueberwindung aller Mühe wie hingegoſſen erſcheint. Wie wohlthuend 
berührt die Farbe, die Stimmung! Freilich, ohne mitgebrachte Kennt⸗ 
niß, genaue Kenntniß des Gegenſtandes wird man ſchwerlich heraus⸗ 
finden, was da am Tiſche die Mittelgruppe mit dem Papiere zu thun 
hat. Es wird ein wichtiger Act ſein, um den es ſich handelt; mehr 
ſpricht ſich nicht aus. Und darum dürfte es kaum gerathen geweſen 
ſein, gerade dieſen Moment durch den Pinſel firiren zu wollen; Leſſing 
hat für alle Zeiten die Grenzen der Malerei und Poefie geſetzt, und 
nicht ungeſtraft können dieſelben ignorirt werden. Jedes Bildwerk 
muß, wie ſchon einmal bemerkt wurde, für ſich ſprechen, genau und 
bis in die tiefſten Falten ſeines Lebens ſchauen laſſen. Nach dem 
Namen des Gegenſtandes ſoll man nur zum Ueberfluß fragen. 

Auf der anderen Seite hat „Die Hochzeit des Herzogs Hein⸗ 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
en Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 7. Juni 1865. 


wie der Kaiſer mit ſeinem Briefe einen ſo großen politiſchen Fehler 
begehen konnte. Denn es iſt klar, daß Plon⸗Plon, der früher nur lächerlich 
war, jetzt beinahe intereſſant und daß der ehrgeizige Bewohner des Palais 
Royal beinahe zum Märtyrer der Freiheit geworden iſt. — Von großem 
Intereſſe find in jüngfter Zeit wieder die Verhandlungen des geſetzgebenden 
Körpers geweſen. Außer der Discuſſion der Budgetfrage, welche wir unten 
(ſiehe „Paris“) ausführlicher mittheilen, verdient namentlich auch die Diss 
cuſſion des neuen Geſetzes über die Specialſchulen unſere Berückſichtigung, 
da insbeſondere Jules Simon ſich ſehr eifrig für die obligatoriſche Erlernung 
einer fremden Sprache ausſprach und dabei unſere deutſchen Realſchulen 
(écoles réelles), in denen das Franzöſiſche und Engliſche gleichzeitig vorge⸗ 
ſchriebene Lehrgegenſtände ſeien, als Muſter auffſtellte. 

Die engliſche Preſſe beſpricht (fiehe „London“) ganz beſonders die Diffe⸗ 
renzen zwiſchen England und Amerika betreffs der Entſchädigungs⸗Anſprüche 
für die durch die „Alabama“ angerichteten Beſchädigungen von unioniſtiſchem 
Eigenthum, welche allerdings die Ausſicht auf eine friedliche Beilegung zu 
eröffnen ſcheinen. Man meint, daß das Cabinet von Saint James den An⸗ 
trag ſtellen werde, die Streitfrage einem Schiedsgerichte zur Entſcheidung 
vorzulegen, obgleich mit Ausnahme der „Times“, welche ſich ſehr ruhig und 


nachgiebig darüber äußert, die meiſten engliſchen Blätter ſich gerade nicht 


ſehr vernünftig über die amerikaniſchen Forderungen äußern und mit einer 
Allianz Frankreichs gegen die Union drohen, der fie alles mögliche Unheil 
prophezeien. 

Den Berichten aus Mexico, welche wir unten (ſiehe „Paris“ und „Mexico“) 
ausführlicher geben, fügen wir das Gerücht hinzu, demzufolge Marſchall 
Bazaine den Commandanten des Regimentes Kaiſerin Charlotte, Oberſten 
Vanderſmiſſen, auf Grund übertriebener Grauſamkeit, ſeines Amtes entſetzt 
hat. Der gute Mann hat ein „feindliches Dorf“ plündern und verbrennen 
laſſen, die Weiber und Kinder nackten Leibes davongejagt und die Männer 
erſchießen laſſen. Es waren freilich nur vierundfünfzig; kaum der Rede 
werth! Dieſe allzu franzöſiſche Art, die Civiliſation zu verbreiten, hat ſelbſt 
dem Marſchall Bazaine mißfallen und, wie es heißt, iſt der ſeines Comman⸗ 
do's entſetzte Vanderſmiſſen zum Provinzial⸗Gouverneur ernannt worden. 


Preuſ en. 
— Berlin, 5. Juni. [Die ſtenographiſchen Berichte. — 
Die Dauer der Seſſion. — Eine Epiſode aus der letzten 
Sitzung.] Mit großer Spannung hat man dem Erſcheinen des fie» 


nographiſchen Berichts des Abgeordnetenhauſes über die letzte Sitzung 


vom Freitag 2. Juni entgegengeſehen und zwar theils wegen des Wort⸗ 
lauts der Virchow'ſchen Rede, theils wegen der ſehr intereſſanten Ver⸗ 
handlung über die Petition des Magiſtrats zu Gumbinnen, wonach 
auf Antrag des Abg. Gneiſt die Zurückweiſung der Klage des Ma⸗ 
giſtrats als eine Rechtsverweigerung erklärt wurde. 
Abg. Frenzel, welche Angeſichts der jetzigen Praxis gegen Veröffent⸗ 
lichung einzelner Kammerreden nicht mittheilbar iſt, enthält viele neue 
und in der That frappirende Thatſachen. In Folge deſſen iſt der ſte⸗ 
nographiſche Bericht faſt vergriffen. Die Stelle der Virchow! 

Rede, welche der Minifterpräfident gerügt und welche fo großes Auf⸗ 
ſehen durch ihre Behandlung bei den perſönlichen Bemerkungen erregt 
bat, lautet nach dem ſtenographiſchen Bericht: „Meine Herren! Der 
Herr Minifterpräfident meint, nachdem gerade dieſe Sache fo populär 
ſei, nachdem fie fo ſehr viele Jahre hindurch eine Sache gerade der 
lüberalen Partei geweſen ſei, jetzt habe er erwartet, der Bericht werde 
conſtatiren, daß die Regierung noch nicht ſchnell genug mit der 
Sache vorgehe; ſtatt alles deſſen ſtehe gar nichts davon darin, 
gar kein Wort der Anerkennung, der Sympathie. Meine Herren! 
Gegenüber der Behauptung bin ich gensthigt, Ihnen einige Stellen 
des Berichts unmittelbar vorzuführen, von denen ich in der That aus 


rich des Bärtigen von Schleſten mit Hedwig von Meran 1186“ von 
Wohnlich Nr. 533, im äußerſten Vorderſaal, rechts), ein Bild, wel⸗ 
ches, nach dem Vorgange der aus früheren Jahren uns bekannt ge⸗ 
wordenen hiſtoriſchen Cartons deſſelben Meiſters, mit großer Erwartung 
empfangen wurde, das Motiv allerdings genügend und mit einer ge⸗ 


wiſſen Fülle zum Ausdruck gebracht, jedoch, meines Erachtens, mehr in 
ſorglichſter Wiedergabe des äußerlich Bezeichnenden (auch die vielen 


Roſenkränze und der Roſenzweig ſind nur allzu ſehr hiſtoriſch) als in 
dem vollen Ausdruck des Pſychiſchen. Es war eine große, würdige 
Aufgabe, den einfachen, alltäglichen Vorwurf eines Sittengemäldes, 
eines zu allen Zeiten gleich bedeutenden Actes des Menſchenlebens in's 
Gebiet der Hiſtorie zu erheben. Und dazu war hier volle Berechtigung, 
da es ausgemacht iſt, daß jene Ehe allerdings dem germaniſchen Ele⸗ 
mente in Schleſten zu feinem: entſchiedenen Siege verholfen hat. Hier: 
mit war auch der Punkt gegeben, wo die Geſchichtsmalerei beginnen 
konnte, wenn man die nationale Bedeutung des Ereigniſſes mit allem 
in den Umſtänden liegenden Reiz der Gegenfäge und doch in dem 
eigenthümlichen Zauberlichte hiſtoriſch⸗poetiſcher Dämmerung zur Gel⸗ 
tung bringen wollte: hier die mädchenhafte, kindliche, marienhafte De⸗ 


muth (Hedwig zählte zwölf Jahre, als ſie den Bund ſchloß), gepaart 


mit deutſcher Bildung und Hoheit — dort ſlaviſchen Trotz und wilde, 


ungebändigte, nur durch die Situation in Einklang gebrachte Mann 
darf ich dir nicht erſt 


heit. — Daß das Bild an Schönheiten reich iſt, 
fagen. Du kennſt Wohnlich's feine, ſichere Linie, feine überall d 
gebildete Ausführung, feine stofflichen Farben, feine techniſchen Forcen. 
Das große Bild von Fritz Schultz in Berlin: „Die Preußen 
am Abend des 30. März auf dem Montmartre von Paris“ 
(Nr. 446, im äußerſten Vorderſaale, links), hat, fo groß es iſt, auch 
nicht das geringſte Anziehende für mich, und ich würde es kaum er⸗ 
wähnen, wenn es nicht durch Gegenſtand und Größe Anſprüche machte. 
Etwas Compoſitionsloſeres kann man ſich kaum denken: unvertheilte, 
ungeordnete Maſſen, ein bloßes Einerlei und Durcheinander; dabei eine 
ſeltene Farbloſigkeit; keine neuen Motive, es müßte denn als ſolches 
die in die Höhe geworfene Mütze betrachtet werden, von der man 
anfangs nicht erräth, was die dort oben in ihrer Größe vor ganz an⸗ 


deren Gegenſtänden ſoll; im Gegentheil iſt das Bild nicht frei von 


Erinnerungen aus Camphauſen's Werken; dabei völlig unmögliche Kör⸗ 
perproportionen, was man beſonders an den Figuren des Vordergrun⸗ 
des nachrechnen kann. Was bleibt da? > 

Unter den Genrebildern nimmt die „Austheilung des Abends 
mahls in einer norwegiſchen Hütte“ von A. Tidemand in Düſſel⸗ 
dorf einen hohen Rang ein. Eir lutheriſcher Geiſtlicher in würdiger 
Geſtalt und Haltung, in mittleren Lebensjahren, reicht einem daliegen⸗ 
den Greiſe das heilige Brodt. Er empfängt es mit jenem beglücken⸗ 
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mung nach muͤndlicher Schlußberathung beantragen. 


annehmen kann, daß der Herr Miniſter⸗Präſident ſich nicht die Mühe 
genommen hat, den Bericht ganz zu leſen, indem ich vielleicht voraus⸗ 
fegen darf, daß es ihm genügt hat, den Schluß, fo weit er gerade 
ſich um die ſchwebende ſchleswig⸗holſteiniſche Frage bewegt, feiner 
Prüfung zu unterziehen, aber wenn er ihn geleſen hat und ſagen kann, 
es ſeien keine ſolchen Erklärungen darin, ſo“ u. ſ. w. und nun folgt 
die gerügte Stelle. — Nach den Dispofitionen, welche der Präfident 
des Abgeordnetenhauſes getroffen hat, wird ſich der geſammte Staats⸗ 
baushalts⸗Etat bis zum 11. d. Mts. in den Händen des Herrenhau⸗ 
fed befinden, fo daß die Arbeiten bis zum 17. beendet fein können. 
Die vereinigten Commiſſtonen des Abgeordnetenhauſes für Finanzen 
und Handel werden am Donnerstag oder Freitag den belgiſchen und 
engliſchen Handelsvertrag berathen und bei dem Plenum die Zuſtim⸗ 
Es verlautet, 
daß es in der Abſicht der Regierung liege, eine Plenarberathung im 
Abgeordnetenhauſe über die Kriegskoſtenvorlage zu vermeiden, ob ins 
deſſen eine Zurückziehung des Entwufes in Ausſicht ſteht oder nur der 
Schluß, bevor der Gegenſtand auf die Tagesordnung kommt, bleibe 
dahingeſtellt. Vor dem Schluß der faſt neunſtündigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes ereignete ſich nach dem ſtenographiſchen Bericht noch 
ſolgende Epiſode. 

Präſ. Grabow: Es wünſcht vor dem Schluß der Sitzung noch der Herr 
Abg. Dr. Jacoby das Wort. 

Abg. Dr. Jacoby (vom Platz): Meine Herren! Sie erinnern ſich wohl 
noch der Rede, die der Herr Miniſter des * am vorigen Freitag hier 
gehalten hat in Betreff der Amtsblatt⸗Artikel oder — wie er es nannte, der 
politiſchen „Belehrungen“. Ich habe, durch einen Zufall veranlaßt, die ſteno⸗ 

rapbiſchen Mutterprotokolle dieſer Rede verglichen mit der Rede, wie fie der 
Sn Miniſter corrigirt hat, und wie fie mit dieſen Correcturen fpäter in den 
gedruckten ſtenographiſchen Bericht aufgenommen iſt. Dabei hat ſich denn ein 
weſentlicher Unterſchied herausgeſtellt. In dem ſtenographiſchen Mutterproto⸗ 
toll, alſo wie die Rede wirklich gehalten wurde, heißt es: 
„Von dieſem Geſichtspunkte aus bin ich von vornherein ausgegangen, 
und wenn hin und wieder jene Artikel in einen ſolchen Ton verfallen 
ſind, habe ich ſelbſt darauf aufmerkſam gemacht, habe für ſernere Verhü⸗ 
tung dieſes Uebelſtandes Sorge getragen und Remedur eintreten Lafer 
jo daß ich hoffe, dieſer Uebelſtand wird ſich mit der Zeit beſeitigen laſſen, 
daß der amtliche Charakter der Artikel zu derartigen Ausſchreitun⸗ 
en gemißbraucht wird.“ 
tatt dieſer letzten Worte: 
„Der Uebelſtand wird ſich mit der Zeit beſeitigen laſſen, daß der amt⸗ 
1 Charakter der Artikel zu derartigen Ausſchreitungen gemißbraucht 
wird,“ 
lautet es nach der miniſteriellen Correctur in dem gedruckten Ber 
richte alſo: 
zes werde in dieſer Beziehung zu irgend begründeten Beſchwerden keine 
Veranlaſſung mehr geboten werden.“ 
(Große Heiterkeit.) 
Ich denke, der weſentliche Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Lesarten leuch⸗ 
ten ein, ebenfo die Abſicht und der Grund, weshalb dieſe Correctur eingetre⸗ 
ten iſt. Ich hade es für meine Pflicht erachtet, das Haus von dieſer That: 
ſache in Renntnik zu ſetzen, damit hier conſtatirt werde, in welcher Weiſe der 
Herr Miniſter des Innern ſeine Reden corrigirt. Ich erinnere Sie, daß im 
Anfang der Seſſion auch ein ähnlicher Fall vorgekommen in Beziehung auf 
das künftige Schickſal dieſes Hauſes. Der Herr Minifter des Innern ſagte: 
25 die Könige, von Preußen länger beſtehen würden, als dieſes 
aus,“ 
und nachher leſen wir in dem gedruckten Bericht: 

„die Könige von Preußen werden länger beſtehen, 
Jahre gewähltes Abgeordnetenhaus.“ 

Deut ſch lan d. 
München, 2. Juni. [Die Militär⸗ Gerichtsbarkeit.] Der 

Juſtiz⸗Ausſchuß des Abgeordneten⸗Hauſes hat auf den Vorſchlag des 
Dr, Völk in der Frage der Militär⸗Gerichtsbarkeit folgenden Beſchluß 
gefaßt: 

) Es ſei den Anträgen der Abgeordneten Dr. Völk und Dr. Arnheim 
auf geſetzliche Regelung der Militär⸗Strafrechtspflege im Hinblick auf die 
bejtimmte Zuſage königlicher Staatsregierung eine dieſe Regelung bezielende 
Geſetzesvorlage an den Landtag gelangen zu laſſen, eine weitere Folge nicht 
u geben; 2) es ſei an Se. Majeftät den König die Bitte zu bringen, den 

ammern des Landtags den 


als ein auf drei 


lung der 
von Militär Berfonen verübten nicht militäriſchen Verbrechen, Vergehen 
und Uebertretungen an die allgemeinen bürgerlichen Strafgerichte herbei⸗ 
geführt wird. 
Aus Baiern, I. 
tereſſirt ſich der richlige f 5 
rage bat der diesjährigen Landtagsſeſſion zu einem tiefeingreifenden Be: 
ſchluß Anlaß gegeben. Die Bierbrauer Neu⸗Oettings verlangten „Auf⸗ 
hebung“, jene Eichſtädts „Abänderung des Biertarifs.“ Der Ausſchuß der 
baierifhen Bierbrauer petitionirte um „Freigabe der Biertaxe und Auf⸗ 


0 ntwurf eines Geſetzes vorlegen au laſſen, Vegezzi's.] 
vurch welches die Uebertragung der Unterſuchung und Aburthe 


uni. [Das Bier.] Für keinen Gegenſtand in-] mitmachten. 
aier mehr, als für das Bier, und dieſe wichtige] Armee befinden ſich in Turin einige Tausende aus allen Gegenden 
Italiens; die Bemittelten ſchaffen ſich die Medaille ſelbſt an, den Un⸗ 
bemittelten wird fie auf Koften der Gemeinde zugeſtellt. 
Manifeſt des Syndikus wird die Bedeutung dieſer Feier als Erinnerung 


1530 
hebung der polizeilichen Beſchränkungen der Bierfabrikation.“ Diefe Vor⸗ 
ſtellung eignete ſich der Abgeordnete C. Crämer an. Die Bierbrauer des 
Kreiſes Schwaben petitionirten um „Aufhebung der Biertaxe eventuell Re⸗ 
viſion des Biertarifs“ — und ihre Bitte wurde von Dr. Carl Barth als 
Antrag formulirt. So kam die Frage der Aufhebung der Biertaxe vor un⸗ 
ſere zweite Kammer; und dieſelbe ſprach ſich für Aufhebung der Bier: 
taxe aus, welchem Beſchluß auch die Kammer der Reichsräthe beitrat. Auch 
die Staatsregierung erklärte ſich durch die Perſon des Herrn v. Neumayr 
für die Aufhebung. Dieſe Neuerung wird, — ſollten auch in der Ueber⸗ 
gangszeit hier und da einige Unzuträglichkeiten und Störungen eintreten — 
in der Folge ohne Zweifel äußerſt vortheilhaft wirken, und nicht blos den 
Producenten, ſondern auch den Conſumenten zu Gute kommen. Die Bier: 
production wird ſich ſicherlich noch bedeutend ſteigern, obgleich fie ſchon jetzt 
ſehr beträchtlich iſt. Schon im Anfang der 1860er Jahre zählte man in 
Baiern — und zwar mit Ausſchluß der Pfalz — 4878 Brauereien, welche 
circa 8,800,000 Eimer Bier, im Werth von 54 Mill. Fl. lieferten. Schon 
1856 betrug die Ausfuhr 165,236 Eimer, im Werthe von 291,500 Fl. Die 
Hopfenproduction ward 1861 auf 224,000 Ctr., im Werthe von 11 Mill. Fl., 
geſchätzt; bierbon wurden circa 140,000 Ctr. ausgeführt, im Werthe von 
7 Mill. Fl. Voſſ. 8.) 

Dresden, 5. Juni. [Eine Verſtändigung zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich] vor Berufung der Stände wird hier 
als gewiß betrachtet; Herzog Friedrich hat öſterreichlſchen Propofitionen 
beigeſtimmt. 

Gotha, 2. Juni. [Interpellation.] Auf einen in der heu⸗ 
tigen Sitzung des Special⸗Landtags an die Staatsregierung gerichteten 
Befragungsantrag bezüglich des gegen den koburg⸗gothaiſchen Conſul 
Hinrichs entſtandenen Verdachts des Einvernehmens mit den Con⸗ 
föderirten, äußerte ſich der Staatsminiſter v. Seebach dahin, daß, 
wenn die über Hinrichs bereits anonym ihm zugegangene Nachricht 
ſich beſtätigen ſollte, die Staatsregierung ſich veranlaßt ſehen würde, 
ihm die Functionen des dieſſeitigen Conſulats zu entziehen. — Künf⸗ 
tige Woche wird der gemeinſchaftliche Landtag in Koburg zuſammen⸗ 
treten, um dem zwiſchen dem Zollverein und dem Königreich Belgien 
abgeſchloſſenen Handelsvertrage die Genehmigung zu ertheilen. 

(N. Pr. 3.) 

Bremen, 30. Mai. [Eine kleindeutſche Hiſtorie.] Man e 2 
ſich bier folgende Geſchichte: Als nach längerem Aufenthalt auf der Weſer 
die öſterr. Panzerfregatte „Kaiſer Max“ Ordre zum Auslaufen bekam, mußte 
der nöthige Kohlenvorrath beſchafft werden. Nach ſorgſamen Erkundigungen 
wandten die Offiziere ſich an ein bremerhafener Haus, welches die zuvor von 
den Herren geprüften, erſt kürzlich mittelſt Dampfers angekommenen vorzüg⸗ 
lichen engliſchen Maſchinenkohlen unter der Hand für den „Kaiſer Max“ an⸗ 
kaufen ſollte. Das betreffende Haus kommt dieſem Auftrage bereitwilligſt 
nach. Da plötzlich aber wird ihm bedeutet, die hannoverſche Regierung habe 
ſich, um die Schiffe gegen Uebervortheilungen dortiger Kaufleute zu ſchützen, 
erboten, den Kohlenbedarf aus den Regierungsmagazinen zu liefern, welchen 
Vorſchlag das öſterreichiſche Miniſterium dankend acceptirt habe. Nun weiß 
aber hier zu Lande Niemand, in welcher Himmelsgegend von Geeſtemünde 
oder ſonſtwo, die hannover che Regierung Kohlenmagazine hat. Darauf kam 
es nun auch nicht an, die hannoverſche Regierung wollte nur, daß jene Schiffe 
ihren Proviant im Welthafen Geeſtemünde, nicht aber im Bremerhafen ein⸗ 
nehmen ſollten. Deshalb beauſtragte ſie einen geeſtemünder Großhändler, 
30 Laſt Kohlen von England kommen zu laſſen, welche ſie auch ſpäter 
an das Schiffscommando ablieſette. Das Commando war nicht wenig er⸗ 
ſtaunt, als von der bedungenen Anzahl beim Nachmeſſen drei Laſt Kohlen 
fehlten, was natürlich Anlaß gab, die Kaufſumme um circa 100 Thlr. zu 
kürzen. Der „Kaiſer Max“ ſegelte endlich mit feinen Kohlen ab; mit ge⸗ 
nauer Noth erreichte er Plymoth und nach den jetzt von dort eingelaufenen 
Berichten wird er in Zukunft jedenfalls der väterlichen Fürſorge der han⸗ 
noverſchen Nenierung zu entgehen wiſſen, da die Mannſchaft verſichert, nie⸗ 
mals ſchlechtere Kohlen an Bord gehabt zu haben, als die ihr in Geeſte⸗ 
münde gefälligſt gelieferten. (Rh. 3. 

Hamburg, 4. Juni. [Die Wahlen in den Herzog⸗ 
thümern.] In beiden Herzogthümern werden Monſtre⸗Adreſſen an 
die oberſte Civilbehoͤrde vorbereitet, in denen die Ergänzungswahlen per⸗ 
horreszirt und Neuwahlen erbeten werden. Herrn Halbhuber wurden 


Zuſtimmungsadreſſen überreicht. 


Italien. 
Turin, 30. Mai. [Zur Statutsfeier. — Die Miſſion 
Der Syndikus von Turin, ſchreibt man der „N..“, 
hat geſtern das Manifeſt für die Statutsfeier kundgemacht. Die Haupt: 
feierlichkeit beſtebt in der Vertheilung der Medaille an diejenigen, welche 
ſeit 1848 die Feldzüge im Kampfe für die italleniſche Unabhängigkeit 
Von dieſen Veteranen der exſardiniſchen, nun italienifchen 
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den Frieden, jenem Schmachten nach der Himmelskoſt, wie es gläu⸗ 
bigen Naturen eigen iſt. Ueber das Schmerzenslager hebt die Wir: s Von Carl Vogt. 
kung des Augenblicks hinweg. Eine ebenſo tüchtige als liebenswürdige „Holſteiner Natives oder oſtender, Herr Ständerath?“ pflegte jedes⸗ 
Figur it die neben dem Lager mit gefalteten Händen dafigende Alte, mal der edelmüthige Beſitzer von Wilken's Keller in Hamburg zu 
fie lauft den Heilsworten mit geſünderer Energie, und läßt ſich kein] fragen, wenn ich mit meiner Reiſegeſellſchaft mich dort zum Frühſtücke 
Wort verloren gehen. Alle übrigen, zahlreichen Familien mitglieder ge- einſtellte. Als geborener Graubündner, der auf fein Vaterland und 
ben jedoch faſt dieſelbe verhallende Theilnahme kund, und find ſomit] die ſchwelzeriſche Eidgenoſſenſchaft ſtolz war, ſchien ihm der heimiſche 
eine ziemlich müßige Staffage. Die ausgezeichnete Behandlung der] Titel „Ständerath“ den Preis unter den verſchiedenen Titeln zu ver⸗ 
Hauptfiguren jedoch, ſowie der maleriſche Theil des vielleicht nur in] dienen, die er mir hätte bieten können. Vielleicht auch dünkte es ihm, 
zu großen Dimenſionen ausgeführten Werkes, rechtfertigen die Schätzung als ſtehe das Wort dem germaniſchen „Hofrath“ oder „Geheimrath“ 
deſſelben, welche allerdings von dem für Viele zu ernſten Gegenſtande] um einige Stufen näher. „Auſtern im Mai?“ antwortete ich jedes⸗ 
abſehen muß. Schraders Maria Stuart bot doch durch den reiche | mal mit zweifelhafter Miene; „wie können Sie einem Manne, wie 
ren Inhalt größeren Reiz. mir, einem Naturforſcher von reſpectablem Körperumfange, Auſtern im 
Das kleine Genrebild von L. Becker in Berlin (Nr. 17, im] Mai anbieten?“ „O doch, Herr Ständerath“, lautete die Gegenrede; 
erſten Hofſaale an der erſten Querwand), bekanntlich einer der beveu- | „fe find ganz friſch und noch gar nicht milchig; es iſt auch noch kühl 
tendſten Coloriſten, zeigt den Meiſter fo ausſchließlich in feiner Macht] und der Transport leicht! Ich laſſe alſo für jeden der Herren ein 
des Farbenreizes, daß er ſich in Bezug auf den Inhalt mit ſehr We⸗ Dutzend öffnen und für den Herrn Ständerath zwei!“ Ich galt, wie 
nigem begnügt hat, in dem Grade, daß es ſchwer wird, denſelben zu] man ſieht, für den Schweppermann der Expedition. 
bezeichnen. Jetzt, wo Jedermann an Schleswig⸗Holſtein denkt und von Bis⸗ 
Das große Bild von Felix Schleſinger in Düſſeldorf: „Zwi- marck bis Mensdorff quer durch Deutſchland hindurch jedes diplo⸗ 
ſchendeck eines Auswandereiſchiffs vor der Abfahrt“ (Nr. 423, an der- matiſche und patriotiſche Gemüth ſich abmartert, eine neue Löſung der 
ſelben Wand) mag durch das Stereoskopiſche der Wiedergabe immer: ſchon dutzendmal gelöften ſchmerzenskindlichen Frage zu finden, und am 
hin gefallen, es ſollen ihm auch techniſche Verdienſte nicht genommen Ende von allen irdiſchen Inſtanzen keine mehr übrig bleibt, fo daß man 
werden, aber die Unruhe und Zerſplitterung, welche über dem Ganzen ſich zuletzt an die himmliſche wird wenden müſſen; jetzt, wo auch ich 
herrſcht, ſowie die allzu Häufige Unentſchiedenheit der Formengebung | zuweilen an Schleswig⸗Holſtein denke und an das Meer, von dem es 
machen keinen erquicklichen Eindruck. bekanntlich umſchlungen iſt, und an die Schiffe, die darauf ſchwimmen 
Dagegen bietet daſſelbe Zimmer noch einige Kleinigkeiten im Gebiet] ſollen, und an den Kanal, der beide Meere verbinden foll; jetzt, meine 
des Genres, welche wahren Genuß gewähren. „Die Näſcherinnen“ von ich, wäre es doch Zeit, daran zu denken, alle Intereſſen zu verföhnen, 
Sonderland (Nr. 628): das Mädchen greift, auf einem Stuhle ſte⸗] die „brutale Macht⸗ und Kriegsfrage“ ruhen zu laſſen und der mate⸗ 
bend, in den Schrank, während in ihrem Rücken eine Katze den Milde riellen Hebung — nicht des Landes, denn das hat es nicht nöthig — 
napf verſucht, find ebenſo tüchtig gemalt als fie in jeder Weiſe ger|fondern des Meeres, welches das Land umſchlingt, feine ganze Auf 
müthlich anſprechen. Unter Nr. 175: „Der erſte Fang“, von Hidde⸗ merkſamkeit zuzuwenden. 
mann, von dem wir vor zwei Jahren das trefflihe Quartett bewun. Ich werde den Beweis führen, daß nur das Meer die ſchleswig⸗ 
derten, haben wir einen Bauerjungen, der eben aus dem vorbeifließen⸗holſteiniſche Frage zu loͤſen im Stande if, und daß die Auſter das 
den Bache ein Fiſchlein mit der Angel, herausgezogen und es ſeiner einzige Meeresproduct darftellt, welches patriotiſchen Gemüthern die Lö⸗ 
allen Mutter triumphirend hinhält. Zeichnung und Charakteriſtik find | fung mundgerecht machen kann. Mein Vorſchlag geht dahin, daß es 
des Meiſters würdig. In der Farbe jedoch gefällt uns das Bildchen der Herzog von Auguſtenburg mache, wie der Advokat in den Plai⸗ 
von Rulnart (Nr. 407) beſſer; eine junge Bäuerin haͤlt im Rüben⸗] deurs von Racine — daß er die Auſtern für ſich nehme und Preußen 
ſchalen inne, um ihren Kindern neben ſich zuzuſehen, denn der Knabe die Schalen überlaſſe! Iſt nicht die Aufter das Modell eines wahren 
bält fein Schweſterchen im Wickelbett auf dem Knie. N 
relzende Idylle: der zärtliche Blick der Mutter und die Sorglichkeit] Fähigkeiten, 
des Knaben. Und wie rundet ſich Alles! wie gehen die energiſchen lente genügen ihr gerade, 
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aber deshalb auch keine ſtörenden Aufregungen; ihre Ta⸗ 


— 


letzten Mann; begnügt ſich faſt mit jeder Art von Boden, 
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um ſich zu nähren, fortzupflanzen und fett binet ohne Armee 
zu werden; fie läßt ſich willig brandſchatzen und beſteuern bis auf den] Hofes gehalten, = 
wenn rr! wird. — Spaß bei Seite! Einer meiner Freunde, Armenarzt in New N 


der Vergangenheit beſonders hervorgehoben, und dabei auf die Verdienſte 


Turins und Piemonts mit großem Nachdruck hingewieſen, während von 
der Zukunft wenig oder gar nichts geſagt wird. Die anticonventioni⸗ 


ſtiſchen Geſinnungen des Municipiumd von Turin find darin hervor: 
ſtechend, obwohl die Feier des Statuts und der Einheit Italiens eben 


keine paſſende Gelegenheit zu einer ſolchen Kundgebung zu ſein ſcheint. 
Die große militäriſche Heerſchau, wozu außer der Garniſon Turins und 
der Umgegend noch die im Feldlager von San Maurizio verſammelten 
Truppen einberufen werden, wird von General Della Rocca befehligt. 
Unter ihm werden General Pianelli, Militär⸗Commandant von Turin, 
eine Diviſton, der Prinz Amadeus ſein Regiment anführen. Der Kron⸗ 
prinz Humbert hat den Befehl über eine Divifion im Uebungslager 
von Somma, wo General Durando das Obercommando führt. — Jetzt 
befinden ſich alle Miniſter in Florenz, auch Vegezzi wurde dahin 
berufen; man verſichert, daß die Miniſter im Conſeil die römifhe An: 
gelegenheit nächſtens berathen werden, um die letzte Hand an die Inſtruc⸗ 


tionen Vegezzi's zu legen, der damit dann ſogleich nach Rom abreiſen 


würde. Die Schwierigkeit über den Eidſchwur iſt jedoch noch nicht be⸗ 
ſeitigt, um fo weniger, als der Eid, den die neuernannten Biſchöfe an 
den Papſt nach dem römiſchen Rituale zu leiſten haben, von der Art 
iſt, daß daraus leicht Eonflicte mit ihren Unterthanenpflichten im italie⸗ 
niſchen Königreiche entſtehen können. Dieſer biſchoͤfliche Eid des Ge⸗ 
horſams gegen den Papſt, der ſich auch auf weltliche Dinge bezieht, 
wurde bei mehreren Gelegenheiten auch in früheren Zeiten anſtößig ge⸗ 
funden und mancher Biſchof weigerte ſich, denſelben zu leiſten. Die 
roͤmiſche Curie fand aber immer Auswege, um die diesfälligen Strei⸗ 
tigkeiten zu vertuſchen, und das Auskunftsmittel wird auch diesmal nicht 
fehlen, nachdem man von beiden Seiten Verlangen trägt, ein Einver⸗ 
ſtändniß zu Stande zu bringen. — Die officielle Zeitung bringt die 
Lifte der Präfecten, welche theils aus dem Dienſte treten, theils ver: 
ſetzt werden. Dieſe Veränderungen werden ſehr getadelt, weil ſie mehr 
einen politiſchen Charakter haben und in adminiſtrativer Hinſicht als 
ſehr ſchädlich angeſehen werden. 

[Aus Sicilien] lauten die Nachrichten immer unerfreulich, und trotz 
der ſtrengen Maßregeln des Präfecten Gualterio und des Generals Medici 
iſt die Anarchie im Zunehmen. Die Provinz Note⸗Syrakus, welche noch 
jüngſt eine der ruhigſten und ſicherſten Gegenden Italiens war, iſt durch 
mehrere Räuberbanden, die bereits gräßliche Mordthaten ausübten, beläftigt. 
Es werden neue Truppen nach der Inſel geſendet, und es iſt auch nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß man hier zu Ausnahmemaßregeln greifen wird. Dieſe 
ſind in einem gewiſſen Maße in dem weſtlichen Theile der Inſel bereits im 
Gange, tragen aber dazu bei, auf dem flachen Lande und in den Gebirgs⸗ 
gegenden die Anarchie zu vermehren, indem fie die Webelthäter nöthigen, aus 
den bewohnten Orten zu flüchten. — Die Provinz Salerno iſt durch die 
Bande Giardullo's in Schrecken geſetzt, welche außer den beiden engliſchen 
Photographen Aſtley und Murray auch zwei Italiener aufgehoben hat. Die 
5 für Murray, welche Nac einzutreiben hätte, beläuft ſich auf 

„000 Dukaten (217,000 Lire). Nach den bekannt gewordenen Fällen hat 
die Bande Giardullo's in den beiden letzten Monaten 900,000 Lire an Löſe⸗ 
geld einkaſſirt! Die Einwohner benehmen ſich vielfach feig und begünftigen 
aus Furcht ſogar das Treiben der Briganten; die meiften begnügen fi, auf 
die Regierung zu ſchmähen, die aber durch ihre Soldaten unter der umſichti⸗ 
gen, raſtloſen Leitung Pallavicini's in dem letzten Jahre alles geleiſtet hat, 
was man gerechterweiſe verlangen kann. Das in Palermo bewährte Radikal⸗ 
mittel mobiler Nationalgarden, welches die militäriſchen Operationen nach⸗ 
drücklich unterſtützen könnte, ſcheint bon der Apathie So als zu 
. und gefährlich angeſehen zu werden und will nicht in Aufſchwung 

n. 


Frankreich. 

* Paris, 1. Juni. [Aus Algerien] bringt der „Abend: 
Moniteur“ folgende Nachricht: „Batna, 31. Mat, 3 Uhr Morgens. 
Der Kaiſer kam geſtern um 6 Uhr in Batna an und wurde eine 
Stunde vor der Stadt vom Oberſten Seroka, Commandanten der 
Unterdiviſton, an der Spitze von 1000 Reitern der unter ſeinem Befehl 
ſtehenden Goums empfangen. Unterwegs hatte der Kaifer einige Stun: 
den bei Melila angehalten unter einem Zelte, um einem großen arabi⸗ 
ſchen Feſte beizuwohnen, welches Bulaki⸗ben⸗Gamah, der Chef des 
Stammes der Sernulo, für ihn veranſtaltet hatte. Heute vor Tages⸗ 
anbruch, um die zu große Hitze zu vermeiden, ſetzte der Kalſer die 
Reife gegen Süden fort, um ſich nach Bisfra zu begeben. Der Auf- 
ſtand der Babors iſt zu Ende. Die Stämme haben ſich, wie erwartet 
wurde, dem Kaiſer unterworfen und Geißeln geſtellt. — Die große 
Société algerienne iſt jetzt definitiv conſtitutt. Morgen ſoll der be⸗ 
treffende Entwurf der Kammer vorgelegt werden. Die Gonventionen 
wurden nämlich heute zwiſchen dem Bautenminiſter und dem Director 


nur nicht zu ſchlammig, und mit jeder Art von Waſſer, wenn es nur 
nicht zu ſüß iſt — kann man mehr verlangen? Auch in der Zähigkeit, 
womit die Auſtern auf dem einmal gewonnenen Rechtsboden haften 
bleiben, möge kommen, was da wolle, und in der unendlichen Geduld, 
womit fie ſich in ihre Schalen zurückzieben und beſſeren Zuſtänden uns 
thätig und leidend entgegenwarten, gleichen die Bewohner des umſchlin⸗ 
genden Elementes einigermaßen den Inſaſſen des umſchlungenen — 
warum alſo nicht den Tauſch annehmen? „Wenn eine geſicherte Stellung, 
viel Geld und auch etwas Ehre dabei zu finden iſt, ſo nimm die 
Stellung an“, ſchrieb neulich einer meiner Bekannten an ſeinen Bruder, 
der ihn um Rath wegen Annahme einer Stelle fragte — wenn ich der 
Bruder des Herzogs von Auguſtenburg wäre, ich konnte ihm keinen 
befferen Rath geben. Hier iſt eine geſicherte Stellung, denn die Austern 
crawallen niemals; hier iſt viel Geld zu holen, denn Auſtern unter⸗ 
liegen nicht den Launen der Mode, noch den Aenderungen des Ge⸗ 
ſchmackes — die Pfahlbauer aßen fie in Maſſen, die Römer ließen fie 
ſich nachſchicken auf ihren Kriegszügen, und die heutige Welt würde ohne 
Auſtern nicht beſtehen können —, Auflern find wie die Stipendien der 
Univerfitätöftadt Gießen: fie müffen gegeſſen werden! Was aber 
die Ehre betrifft, fo können wir's mit Fallſtaff halten, und ift es am 
Ende dech beſſer, Wechſel als Hüte honorirt zu ſehen! Uebrigens ſpricht 
heute, nach mehr als 2000 Jahren, noch Jedermann von dem Pro: 
conſul Sergius Orata, der im Lucriner⸗ und Fuſaro⸗See Auſternzucht 
trieb, nachdem ſeine Herrſchaft in irgend einer Grenzmark des römi⸗ 
ſchen Reiches zu Ende war, während wahrſcheinlich kein Menſch feinen 
Namen nennen würde, wenn er Proconſul, zu Deutſch Herzog ge⸗ 
blieben wäre und ſich mit Grenzvölkern herumgezankt hätte. Im 
Fuſaro⸗See haben die Auſtern jeden Wechſel der Gewalt überdauert 
— Römer, Germanen, Normannen, Hohenſtaufen, Spanier, Bour⸗ 
bonen haben bis zum R& galantuomo und Garibaldi Auſtern aus 
dem See geſpeiſt, und wenn König Franz in Rom nur den See mit 
feinen Auſtern behalten hätte, fo würde er eine geſicherte Rente von 
32,000 Franken jährlich wenigſtens haben, während er jetzt, ohne 
den leichtſinnig aufgegebenen See, auf mehr oder weniger ſchwankende 
Revenüen angewieſen if. An dem meerumſchlungenen Lande iſt aber 
Raum für mehr als hundert ſolcher Fuſaro⸗Seen, und mit hundert 
tauſend Pfd. St. jährlicher Revenlen konnte man ſich fogar den Spaß 
machen, eingepfefferte Uniformen in den hamburger Docks zu halten, 
und fie jahrlich einmal ausklopfeu und neu pfeffern zu laſſen, wie es 


Es ift eine ganz] Unterthans und ruhellebenden Bürgers? Sie hat nicht viele geiſtige Herzog Karl von Braunſchweig mit den ſeinen in den londoner Docks 


macht. Auch konnten einige Diplomaten in partibus, ein Militärka⸗ 
und einige Geheimräthe zum vermehrten Glanze des 
und eben fo viel regiert werden, als jetzt auch regirt 


in der Erinnerung, wie er in großem Ornate von dem großen Feſt⸗ 


der Geſellſchaft unterzeichnet. Die Geſellſchaft wird ihren Sitz ihre 
Capitalien und ihre Betriebsmittel nach Algerien verpflanzen und der 
Regierung 100 Millionen leihen, um die Arbeiten in Algerien zu been⸗ 
den. Die Regierung ihrerſeits giebt der Geſellſchaft eine Garantie von 
6 pCt. und bewilligt ihr Alles, was ſie in Minen, Mineralien u. ſ. w. 
auffindet. 

[Mexicaniſches.] Die heutigen Abendblätter enthalten eine 
gleichlautende Note, der zufolge es nicht wahr iſt, daß der General 
Bourbaki mit 10,000 Mann nach Mexico geſandt werden ſoll. Dieſe 
Note iſt inſofern begründet, als es ſich keineswegs darum handelt, blos 
10,000, ſondern 50,000 Mann nach Mexico zu ſenden. So bedeutend 
find wenigstens die Verſtärkungen, welche der von dem Marſchall Ba⸗ 
zaine gutgeheißene Bericht der maximilianiſchen Regierung verlangt. 
Die bekannte Schuld Jecker's ſoll jetzt geregelt worden ſein; die mexi⸗ 
caniſche Regierung will 40 pCt. bezahlen, und Jeder hat dieſen Antrag 
angenommen. Dieſe Schuld war die Urſache zum Krieg gegen Mexico. 
Juarez würde ſich wahrſcheinlich damals auch auf ein ſolches Abkommen 
eingelaſſen haben, und es wäre alſo nicht noͤthig geweſen, fo viele 
franzöſiſche Millionen zu vergeuden und dabei Mexico vollends zu zer: 
rütten. Bei der heute begonnenen Budget⸗Debatte wird die mexica⸗ 
niſche Angelegenheit jedenfalls zur Sprache kommen. Höoͤchſten jahr 
fürchtet man diefelbe ungemein und man bietet deshalb Alles auf, u 
zu verhindern, daß die wahre Lage der Dinge bekannt werde. Dieſem 
Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß alle fremden Blätter mit Be⸗ 
ſchlag belegt werden, die über Mexico ſich auslaſſen. Am ſchlimmſten 
ergeht es der deutſchen Preſſe. — Die „France“ iſt übrigens unter 
Berufung auf den Secretär des Kaiſers Max, Hrn, Eloin, voll beſter 
Hoffnungen. Dieſer Belgier, der jetzt in Brüſſel weilt, hat bekanntlich 
eine Beſprechung mit Johnſon in Waſhington gehabt (neuere Nachrich⸗ 
ten ſagen das Gegentheil. D. R.) und „weiß die Aufnahme, die er 
bei dem Haupte des amerikaniſchen Freiſtaates fand, nicht genug zu 
loben.“ Eloin hat „außer feiner ſpeciellen Sendung bei dem Könige 
der Belgier von feinem Gebieter, deſſen ganzes Vertrauen er beſitzt, 
den Auftrag erhalten, dem Kaiſer Napoleon, dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und dem Könige der Belgier ſelbſt genaue Aufſchlüſſe über den 
jetzigen Zuſtand in Mexico zu ertheilen.“ Eloin wird gleich nach des 
Kaiſers Rückkehr in Paris eintreffen und dann nach Wien gehen. Die 
„France“ widmet Mexico heute auch einen Beruhigungs⸗Artikel, worin 
ſie behauptet: „Die einzige Gefahr, der Mexico ausgeſetzt zu ſein ſcheint, 
wäre ein Flibuſtier⸗Unternebmen, das durch Agenten von Juarez rekru⸗ 
tirt würde, um die Guerilla⸗Banden zu verſtärken. Doch die Schwie⸗ 
rigkeiten und Gefahren ſolcher Expeditionen geſtatten die Annahme nicht, 
daß die Zahl derer, welche ſich darauf einlaſſen, groß fein konnte.“ 
Die „France“ prophezeiht ſolchen Wagehälſen, daß ſie „in ihr ſicheres 
Verderben rennen würden.“ Einen Krieg der Amerikaner für die 
Monroe⸗Doctrin hält die „France“ für Unſinn; dieſe Lehre verſtoße 
gegen die Volksſouveränetät, welche ja doch die Basis des modernen 
offentlichen Rechtes ſei; der mexicaniſche Volkswille habe ſich für das 
Kaiſerthum ausgeſprochen und dieſes ſei keine Fremdherrſchaft. (7) Ja, 
die „France“ geht noch weiter und behauptet, indem fie die Verhält⸗ 
niſſe geradezu auf den Kopf ſtellt, daß ein Krieg mit Frankreich der 
vollſtändige Ruin für das ſchon faſt ruinirte Nordamerika ſein würde. 

[Das Begräbniß des Marſchall Magnan] fand heute um 
11 Uhr Vormittags ſtatt. Es fehlte demſelben nicht an militäriſchem 
Aufwand, das Publikum war aber verhältnißmäßig ſchwach vertreten, 
woran zum Theil Schuld fein mag, daß der Marſchall in Saint⸗ 
Germain in der Familiengruft beigeſetzt wird, daher der Leichenconduct 
nicht über die Boulevards, ſondern direct von ſeiner Wohnung (Place 
Vendome) nach dem Invalidendom ging. Beſonders bemerkt wurden 
die Abgeſandten des Freimaurerordens, deren Großmeiſter der Verſtor⸗ 
bene war. 

[Der geſetzgen de Korper] wird am 14. Juni noch einmal 
und zwar bis zum 30, d. M. verlängert werden. Man nimmt an, 
daß die Budgetdebatte bis zum 15. d. M. beendigt ſein wird. Heute, 
beim Beginn derſelben, hat Garnier Pages das Wort in längerer 
Rede ergriffen. — Das Budget für das Jahr 1866, wie es nun vor⸗ 
liegt, erfüllt übrigens nicht ganz die gehegten Erwartungen; die er 
hofften Erſparniſſe reduziren ſich auf ein Minimum, ſo z. B. beim 
Heer auf 207 Frs. im Vergleiche zum Jahre 1865. — Auf ſpezielle 
Einladung von Seiten des Staatsminiſters, der wahrſcheinlich im Auf⸗ 
trage des Kaiſers handelt, hat die Commiſſion des Palais Bourbon 


Vork vor dem Kriege, erzählte mir einmal, daß er bei dem Beſuche 
einer armen Familie eine ſchon ältere Frau gefragt habe, ob ſie etwas 
nöthig habe, und was er ihr wohl aus Armenmitteln geben könne. 
„Ach, lieber Herr“, habe die Alte geantwortet, „wir ſind ſehr arm; 
ſeit Monaten habe ich keine Auſtern gegeſſen!“ Mein Freund verſchrieb 
der alten ein Paar Dutzend Auſtern. „Sie hatte einen ſchwachen 
Magen“, ſagte er mir, „und ich konnte ihr nichts geben, was verdau⸗ 
licher, wohlſchmeckender und paſſender für ihren Zuſtand geweſen wäre. 
Aber es kam mir doch ſonderbar vor, daß eine arme Frau nach Auſtern 
eine Sehnſucht hatte!“ 

Heinrich der Vierte verſprach jedem Franzoſen Sonntags ein Huhn 
in den Topf, und die Franzoſen find auch feſt überzeugt, daß er fein 
Verſprechen gehalten haben würde, hätte nicht Ravaillacs Meſſer ſich 
zwiſchen Zuſage und Erfüllung gedrängt; in unſerer Zeit hat Herr 
Coſte in Paris jedem Bauer Sonntags eine Schüſſel Fiſche verſprochen, 
und hätte gewiß ſein Verſprechen gehalten, wäre nicht Krimkrieg und 
ſtalieniſcher Krieg, Mexico und Cochinchina dazwiſchen gekommen — 
ich bin feſt überzeugt, wenn Herzog Friedrich mit einiger Ausſicht auf 
Erfolg jedem feiner Anhänger ein Paar Dutzend Auſtern zum Sonn⸗ 
tagstiſche verſprechen könnte, ſo wäre ſein Erbrecht auf die meerum⸗ 
ſchlungenen Herzogthümer unwiderruflich durch die öffentliche Meinung 
und das Schiedsgericht der Volkſtimme feſtgeſtellt! 

Die Auſter iſt in Deutſchland ein Ausnahms⸗Nahrungsmittel des 
Bemittelten. Der Arme kann an Auſtern gar nicht denken — der 
Bauer im Binnenlande weiß hoͤchſtens aus der Schule, was eine Auſter 
iſt. Die Eiſenbahnen haben den Auſtern freilich große Landſtrecken ge⸗ 
offnet. Ich erinnere mich noch der Zeit, wo dies nicht der Fall war. 

Wenn ich nicht ſehr irre, ſo war es im Jahre 1829, wo der da⸗ 
mals regierende Großherzog von Heſſen und bei Rhein die Provinzen 
ſeines getreuen Landes, deſſen Regierung er erſt vor Kurzem angetreten 
hatte, mit ſeiner Anweſenheit beglückte. Auch die Univerſitätsſtadt Gie⸗ 
ßen erfreute ſich der Anweſenheit der allerhöchſten Herrſchaften, und 
that dies durch Triumphbogen, Guirlanden, weißgekleidete Jungfrauen, 
Fahnen und ähnliche obligate Feſt⸗Apparate hinlänglich kund. In 
den Annalen der Umiverfität ſteht hoͤchſt wahrſcheinlich der äußerſt in⸗ 
tereſſante und hoͤchſt wichtige Rangſtreit verzeichnet, welchen mein Va⸗ 
ter, der damalige Rektor Magnificus, gegen den Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten hinſichtlich des Vortrittes ſiegreich durchkämpfte. Die Geſchichte war 
noch complicirt durch eine perſönliche Fehde wegen des Galanterie- 
Degens, den mein Vater aus irgend einer Erbſchaft beſaß, und den 
der Regierungs⸗Präſident ihm gern abgetauſcht hätte, weil der Griff 
beſſer glänzte, als der ſeinige Ich ſehe meinen Vater noch vor mir 
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98 heim kam und unter uns ſtaunende Kinderſchaar trat., wir 
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den Geſetzentwurf über den Verkauf der Staatsforſten wieder aufge: 
nommen. 

[Verſchiedenes.] Großes Auſſehen erregt es bier, daß die Zehn⸗Cen⸗ 
times⸗Subſcription, von deren Ertrage eine Lincoln⸗Medaille geſchlagen werden 
ſollte, in ganz Frankreich verboten worden iſt! Ueberall wurden die Sub⸗ 
ſtriptionsliſten und das eingegangene Geld mit Beſchlag belegt. — Der neue 
türkiſche Miniſter Safvet "Ben it in Paris eee Diemil Paſcha, 
der noch hier iſt, hat das Hotel Maurice bezogen. — Geſtern Abend illumi⸗ 
nirte der Jockey⸗ :Glub, um den Sieg zu feiern, welchen das franzöfifhe Pferd 
Gladiateur in England errungen hat. — Die Enthüllung der Jenner⸗Statu⸗ 
wird mit außerordentlicher Pracht gefeiert werden. Sämmtliche pariſer 
Eiſenbahnen werden Extrazüge veranitalten. 

Paris, 2. Juni. [Aus Algerien! datiren die neueſten Nach⸗ 
richten aus Biskra vom 1. Juni, 3 Uhr Morgens. Der Kaiſer war 
den vorhergehenden Tag um 6 Uhr in Biskra angelangt. Se. Ma⸗ 
jeſtät wurde vom Commandanten Forgemal in Empfang genommen, 
der ihm die zahlreichen arabiſchen Häuptlinge des Südens und die 
Deputationen der Stämme vorſtellte, von denen einige 60 —80 Siun: 
den weit herbeigekommen waren, um den Kaiſer zu begrüßen. Von 
dieſem prächtigen Gefolge umringt uns vom Begeiſterungsrufe von 
30,000 Arabern begrüßt, hielt der Kaiſer ſeinen Einzug in Biskra. 

[Mexicaniſches.] Der „Moniteur“ hat nach mehrtägigem Zögern 
ſich nun doch entſchloſſen, die Hiobspoſt aus Mexico in ſeine Spalten 
M aufzunehmen. Auch die Leſer des „Moniteur“ find jetzt nicht mehr in 
Zweifel, daß Salſilla und Monterey wieder in den Händen der Re⸗ 
publikaner find, daß Matamoros gleichfalls fo gut wie verloren iſt und 
daß Bazaine ſich genöthigt ſah, alles, was er zur Verfügung hatte, 
zufammenzuraffen, um den Krieg im Norden gegen Truppenmaſſen, 
die nicht mehr nach Hunderten zählen, aufzunehmen. Bei ſolchen Ber: 
hältniſſen, meint die „Independance belge“, müſſe man fragen, ob es 
denn wohl in der Ordnung war, die „Independanee“ in ſieben Tagen 
fünfmal in Paris wegzunehmen, weil fie mexicaniſche Nachrichten brachte, 
welche ungleich weniger ſchlimm waren, als die, welche der „Moniteur“ 
jetzt bringt. 

„Es giebt einen Kampf“, fügt die „Independance belge“ hinzu, „den 
man nie verſuchen ſoll, weil man dabei nothwendig unterliegen muß; wir 
meinen den Kampf gegen eine wahre Nachricht, und wäre ſie auch noch ſo 
unbekannt. Die Regimenter, welche das Expeditionscorps verſtärken ſollen, 
ſind bereits bezeichnet und werden in Eile completirt; auch vereinigen ſich 
die Transportſchiffe ſchon, welche die Truppen nach Mexico bringen ſollen.“ 

[Die Budget⸗Debatte im geſetzgebenden Körper] ver⸗ 
dient die größte Aufmerkſamkeit im In⸗ und Auslande. Geſtern wur⸗ 
den die beiden Seiten der Finanzwirthſchaft des Kaiſerthums gezeigt: 
Garnier⸗Pages ſprach drei volle Stunden lang ohne Unterbrechung 
über die argen Schattenſeiten, Gouin dagegen hob die Lichtſeiten des 
jetzigen Syſtems heraus; beide begegneten ſich aber in der Ueberzeu⸗ 
gung von der Nothwendigkeit, daß mit der Ausführung der Staats⸗ 
bau⸗Projecte ſo, wie die Regierung will, nicht vorgegangen werden 
könne. Garnier⸗Pages hatte einen guten Tag, und es zeigte ſich hier 
einmal wieder recht deutlich, daß die Finanzwirthſchaft die Achillesferſe 
des zweiten Kaiſerthums nicht bloß iſt, ſondern auch von allen ehrlichen 
Leuten, gleichviel, welchen politiſchen Bekenntniſſes fie ſonſt fein. mögen, 
als ſolche erkannt wird. Selbſt die „France“, die ſonſt an den Män⸗ 
nern der Fünfzehner⸗Oppoſition kein gutes Haar läßt, macht Garnier⸗ 
Paged Complimente und äußert dabei: 

1 * Garnier⸗Pages begegnet ſich mit einer großen Anzahl vorzüg⸗ 
licher Köpfe, wenn er f ch gegen die Uebertreibung in den Ausgaben, gegen 
das vernichtende Syſtem der een ſtehenden Heere, gegen die übertriebene 
Ausdehnung der öffentlichen Arbeiten erhebt. Er hat Grund, der Regierung 
und dem Lande zuzurufen, daß die Zunahme der Einkünſte nicht Schritt mit 
der Zunahme der Ausgaben hält, daß viele Hilfsquellen, welche mühſam die 
. im Gleichgewichte halten, nur temporäre Quellen ſind, und daß es 
rum hohe Zeit 40 an die Epoche zu . wo ſie verſiegt ſind. Finanz⸗ 
Autoritäten erſten Ranges werden ihm beiſtimmen, wenn er beklagt, daß die 
Amortiſirung abgeſchafft iſt, während die Staatsſchuld, die durch fortwährende 
Rückkäufe gemindert werden ſollte, fortwährend wächſt.“ 

Aber die „France“ macht, nachdem ſie dem Redner der Oppoſition 
vollkommen beigeſtimmt hat, wie eine echte Hofdame des frivolen alten 
Regimes einen Knix und ruft: „Aber freilich, auf ſo ernſte Ermah⸗ 
nungen liegt die Antwort nahe: „Tadeln iſt leichter als beſſer machen!“ 
Garnier⸗Pagés verlangt eine vollſtändige Umgeſtaltung des franzoͤſiſchen 
Steuerweſens und will die Mehrzahl der jetzigen Abgaben durch die 
Einkommenſteuer erſetzen; davon wollen die Weiſen der „France“ fo 
wenig etwas wiſſen, wie von wirklichem Einſchränken. Gouin, der 
nach Garnier⸗Pages ſprach, ging noch weiter; er pries unter Berufung 
des Barons Louis bei der Wahl der Abgaben „die älteſten als die 
ſaßen beim Nachteſſen rg BR habe ee . , Be ae Te Be a etwas mitgebracht von der 
Hoftafel “, ſagte er, und zog ein Papier aus der Taſche; darin waren 
zwei Auſtern, halb vertrocknet, grünlich, ſchmierig, ſchnorgelich, wie mein 
Onkel zu ſagen pflegte — es wurde uns mehr oder weniger übel, je 
nachdem wir zu Juriſten oder Medieinern prädeſtinirt waren. — „Sol⸗ 
ches Zeug muß man an Hoftafeln hinterſchlucken“, ſagte der Vater 
mit veızogener Miene, und wir waren empört über die Zumuthung! 


Das waren die erſten Auſtern, die ich ſah — vielleicht waren es 
die erſten, die überhaupt in meine gute Vaterſtadt gekommen waren. 
Welcher Fortschritt ſeit 36 Jahren! Jetzt giebt es Auſtern ſogar auf 
den Corps⸗Kneipen! 

Aber der vermehrte Verbrauch verlangt gebieteriſch Vermehrung der 
Production. Können wir die Zeit herbeiführen, wo die Auſter, dieſes 
köſtliche, leicht verdauliche, fanft umſtimmende Meergewächs Nahrungs⸗ 
mittel des Armen ſein wird? Kann man Auſtern züchten, wie Hüh⸗ 
ner, und Meeresbänke in der Tiefe bevoͤlkern, wie Forſte und Wälder? 


Der Lago Fuſaro hat auf dieſe Fragen ſchon längſt Antwort, 
praktiſche Antwort gegeben. Es iſt ein kleiner See von etwa einer 
Meile Umfang und höͤchſtens 6“ Waſſertiefe, offenbar ein ausgebrann⸗ 
ter Krater, der durch einen Canal mit dem Meere in Verbindung 
ſteht. Schwarzer, vulcaniſcher Schlamm deckt den Boden; die vulea⸗ 
niſche Natur giebt ſich durch ſchwefelige Ausdünſtungen kund, die zus 
weilen bedeutend genug werden, um das Waſſer des See's gänzlich 
zu vergiften und alle Auſtern zu tödten. Doch iſt ſeit faſt einem halben 
Jahrhunderte kein ſolcher Ausbruch mehr vorgekommen. An den Ufern 
bis weit in den See hinein liegen künſtliche Steinhaufen, dicht mit 
Pfählen umſtellt — Auſtern⸗Inſeln, die mit dieſen Muſcheln förmlich 
bedeckt find. An andern Pfählen find Waſchſeile geſpannt, an welchen 
beſchwerte Reiſigbündel hangen — es find Auſternhürden, über und 
über mit Muſcheln bedeckt. Pfähle, Stämme, Faſchinen, Seile, was 
nur irgend einen beſſeren Anhaltspunkt als der ſchwärzliche Schlamm⸗ 
boden gewährt, iſt dicht mit Auſtern beſetzt, die man beſonders nach 
Neapel verkauft. In der Mitte des See's ein Wächterhäuschen, darum 
ein Park, wo an Balkenrahmen Weidenkoͤrbe hängen, in denen die]; 
zum Verkauf beſtimmten Auſtern, dicht auf einander gepackt, ruhen. 


Man läßt Steine, Faſchinen, Pfähle drei Jahre lang ruhig im 
Waſſer, dann loͤſt man fie ab, ſammelt die marktfähigen und ſetzt die 
andern wieder in das Waſſer. Zwiſchen den dreijährigen, verkäuflichen 
und eßbaren Auſtern ſitzen kleinere, meiſt von drei verſchiedenen Größen 
— die kleinſten von dem Jahre ſelbſt, die größeren ein bis zwei Jahre 
alt. Man verſenkt die Pfähle und Steine wieder und nächſtes Jahr 
lieſt man wieder die größten ab. Die Lücken füllen ſich ſtets durch 
Anſatz neuer Brut aus, und die Fiſcher behaupten, daß das er 
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beſten.“ Gouin hält nicht bloß das jetzige franzöfiiche Finanzſpſtem für 
faſt unverbeſſerlich und vorzüglich, ſondern findet auch, daß Alles verhält⸗ 
nißmäßig vortrefflich gehe; die jährlichen Ausfälle ſeien in den letzten 
vier Jahren von 165 auf 24 Millionen reducirt, die Einnahmen fort⸗ 
während im Steigen, kurzum, alles ginge nach Wunſch, wenn die Bau⸗ 
profecte nicht wären. Daß dieſe eine Neigung zum Uebermaße haben, 
kann ſelbſt ein Finanz⸗Sanguiniker von Gouin's Schlage ſich nicht ver⸗ 
hehlen. Die famoſe Maurerkelle der Napoleoniden, das fürchtet auch 
er, wird Frankreichs Hilfsquellen total erſchoͤpfen, wenn ihr nicht einige 
Beſcheidenheit beigebracht wird. Die Maurerkelle iſt aber die Schuldige x 
nicht allein: das enorme Kriegs⸗ und Marine-Budget, die vielen Ex⸗ 
peditionen nach aller Welt Enden u. ſ. w. u. ſ. w. wirken nicht minder 
auszehrend. Wenn aber das Kaiſerthum nicht mehr mit vollen Hän⸗ 
den die Millionen ausſtreut, wenn es ſparſam werden ſoll, wie das 
Bürger⸗Königthum, fo geht ein großer Theil ſeines Einfluſſes auf die 
Maſſen in die Brüche. — In der heutigen Sitzung des geſetzgeben⸗ 
den Körpers nahm Thiers das Wort, um zunächſt das Syſtem, nach 
dem die verſchiedenen Du (es find deren fünf, die er auf eins zu: 
rückgeführt ſehen mochte) fungiren, anzugreifen. Er will ferner Be⸗ 
ſchraͤnkung der außerordentlichen Öffentlichen Arbeiten, Abberufung der 
Truppen aus Mexico und Verminderung der activen Armee. 


Groſ brit an nien. 

E. C. London, 1. Juni. [Zur Alabama⸗Frage.] Gleich 
dem „Globe“ und der „Daily News“ erklärt die „Times“ Lord 
Palmerſton's und Mr. Layard's Aeußerungen über den Stand der 
Alabama-⸗Angelegenheit für befriedigend, oder eigentlich mit einer Ein⸗ 
ſchränkung, die in den erſtgenannten Blättern fehlte, „für ſo befrie⸗ 
digend, als ſich überhaupt erwarten ließ.“ Indem die „Times“ den 
von Lord Palmerſton erwähnten zweijährigen Schriftenwechſel mit der 
Regierung der Vereinigten Staaten nochmals kurz reſumirt, ſagt ſie: 

Um billig zu ſein, müſſen wir ſagen, daß die Haltung der Re rg der 
Vereinigten Staaten, fo weit ſie aus dieſer Correſpondenz erfihtlih 
nicht höflicher hätte ſein können. Obgleich er; der Depeſchen Lord 1 0 5 
in ihrem Stil mehr kurz angebunden war als ſich mit (Englands) 
eigentlich vertrug, iſt die Sprache des amerikaniſchen Geſandten, Mr. Aden, 
eine höchft friedliebende. .. Es iſt daher nicht an nzunehmen, und wir mögen 
es auch gar nicht glauben, daß die amerikaniſche Regierung, wie trotz amt⸗ 
licher Widerſprüche noch immer geglaubt wird, jetzt in ſchroffer und gebie⸗ 
teriſcher Weiſe Erſatz fordere. Während des ganzen amerikaniſchen ges 
waren die Engländer nur zu ſehr geneigt, genau den Fehler zu begehen, der, 
unſerer Anſicht nach, in der Erhebung dieſer Erſatzforderungen ber lieh — naͤm⸗ 
lich die Handlungen und Worte von Individuen mit denen der 
u perwechſeln. Hitzige Reden und Schriften ſind in dem Fr 
Busltuns mit einzelnen aus dem Zuſammenhang geriſſenen Depeſchen⸗ 

ätzen verſchmolzen worden, — in Folge 5 3 * 
er daß (drüben) eine unvernün gi dend und . 5 
berrſche. Aus einem ähnlichen Auffaſſungsfehler find auch die Am 
nur zu oft außer Stande geweſen, zwiſchen unſerer 1 — und un⸗ 
ſerer Staatspolitik zu . unterſcheiden. Bevor das krä 
Executivgewalt in Sachen der „Alexandra“ und der „ 2 
laubten gewiß viele Amerikaner ganz oder „ 


die Täuſchung benahm, gl 
und halb, daß die engliſche Regierung zur „britiihen Seeräuberei“ auf⸗ 
muntere. Es iſt jetzt die Zeit zu einer gerechteren Beurtheilung der gegen⸗ 


ſeitigen Bewe gründe und Handlungen gekommen, und wenn die Nakiona⸗ 
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IGnglasd und Oeſterreich. Der Abſchluß des Handelsver⸗ 
trages zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein wird von der „Poſt“ 
als ein ſehr günſtiges Vorzeichen für die Unterhandlungen zwiſchen 
Oeſterreich und England angeſehen. Die Abſtimmung der beiden 
Reichstagshäuſer in Wien gilt ihr als Beweis, daß Oeſterreich ſich all⸗ 
mählich zum Freihandel bekehre. 

[Zu den Parlamentswahlen.] Geſtern Abend hat in 
Cbeſter ein Meeting zur Vorbereitung auf die 22725 ee ea DU FE,» Wera 7 Bosereinng out De Ana Parla⸗ 


des See's eine beſondere Kraft habe und junge Auſtern aus der Ober⸗ 
fläche von Holz und Stein hervorlocke. 
Dem iſt nun freilich nicht ſo. Wir wiſſen jetzt, daß auch die Auſter 
die Liebe kennt und daß vom Mai an Eier in großer Anzahl ent⸗ 
wickelt werden, welche in die Kiemenblätter gelangen und dort aus⸗ 
gebrütet werden. Dieſe Kiemenblätter (ein Theil des ſogenannten 
Bartes, den viele Gutſchmecker entfernen) ſind dann, vom Juni bis 
gegen Ende Auguſt, mit Tauſenden mikroſkopiſch kleiner, junger Audern 
erfüllt, welche dem bloßen Auge wie ein dicker Nahm erſcheinen. Zu⸗ 
gleich ſondert der Mantel (das äußere Blatt des Bartes) mehr Kalk: 
off zur Bildung der Schale ab, deren innere Lagen ebenfalls milchig 
und wie ein dicker Kalkdrei erſcheinen. Deshalb ißt man in dieſen 
Monaten keine Auſtern — ein wahres Glück für den bisherigen Ber 
ſtand der Auſternbänke; denn wenn man dieſe auch noch obendrein in 
der Fortpflanzungszeit, in den Monaten, die kein R beſitzen, ausgeſiſcht 
hätte, fo wäre die Auſter ſchon längſt eine Seltenheit geworden. 5 
Nach einigen Wochen engen Aufenthaltes in den Brutkammern der 
Kiemenblätter ſchwärmen die jungen Auſtern als Larven aus. Sie 
haben rundliche, gleichartige, kaum ¼ Millemeter im Durchmeſſer hal⸗ 
tende, durchſichtige Schalen, aus denen fie einen dicken Fleiſchwulſt, ein 
Segel hervorſtrecken können, mit welchem fie luſtig im Waſſer umher⸗ 
ſchwimmen. Lange, ausſtreckbare und einziehbare Wimperfäden fiehen 
auf dieſem Segel und peitſchen in der Bewegung das Waſſer, wie ein 
wirbelndes Turbinen⸗Rad. Nun geht es an ein luſtig Leben! Das 
ſchwärmt, Wolken gleich, im Waſſer auf und ab, zerſtreut ſich, fährt hin 
und her und ſucht, von tauſend Gefahren umſtellt, von einer Unzahl 
räuberiſchen Kleinviebes im Meere verfolgt, einen paſſenden Ort, um 
ſich einen eigenen Hausſtand zu gründen und ſich irgendwo feſtzuſetzen. 
Aber nur wenigen dieſer jungen Auſtern gelingt die Firirung. Die 
unbeſonnene Jugend ſtürzt maſſenweiſe in's Verderben. Nach kurzer 
Zeit ſchlagen die Wimpern matter, verkürzt ſich das Segel und geht 
endlich ganz ein. Bis zu dieſem Zeitpunkte muß die Auſter ihren An. 
heftungspunkt gefunden haben. Die meiften fallen auf Schlamm- oder 
Sandboden und erſticken, andere werden gefreſſen; — von einer Million 
junger, die eine Mutter⸗Auſter jährlich producirt (und dieſer Anſchlag iſt 
wohl der geringſte), gelingt es kaum einem Dutzend, ſich zu friten. 
Eine Auſter trägt alfo im freien Meere nur dutzendfältig — fie 
könnte alſo, wenn ihre Brut gegen alle verderblichen Einflüſſe g ft 
wäre, nicht nur taufendfältig, fondern hunderttauſendfach ertragen. 
Eine angeheftete Auſter iſt durch ihre Kiemen⸗ und Mundblätter, 
auf welchen Millionen ſchwingender Wimpern ſtehen, welche einen uns 
unterbrochenen Kreisſtrom durch den Körper erzeugen, eine Waſſer⸗ 
Turbine von unerhörtem Nutz⸗Effekte. Eine Auſter treibt täglich das 
8 en B Dr durch ihren Körper 2 
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mentswahlen ſtattgefunden. Es ſteben ſchon jetzt drei Candidaten im 
Felde, ein conſervativer, Mr. Ralkes, und zwei liberale, Mr. Fenton, 
und Mr. W. H. Gladſtone. Für den letzteren legte ſein Vater, der 
Schatzkanzler, einige gute Worte ein, die nicht auf unfruchtbaren Boden 
zu fallen ſchienen. 

Auf dem geſtrigen eie Feng zu Epſom hat das dem franzö⸗ 
ſiſchen Grafen Lagrange gehörige franzöſiſche Rennpferd „Gladiateur“ den 
erſten Preis gewonnen. R 3 

Osmaniſches Reich. 

Bukareſt, 2. Juni. [Zettelbank.] Maurocordatos, Direktor 
der ottomaniſchen Finanzoperation in Konſtantinopel, iſt hier angekom⸗ 
men und wird ſich ebenfalls um die Conceſſion zu einer Zettelbank 
und einer banque fonciere bewerben. Derſelbe verſpricht günſtigere 
Bedingungen als A. Herz. 8 

4. Juni. [Fürſt Eufa] iſt nach Galatz abgereiſt; feine Mutter 
iſt daſelbſt geſtorben. — Die Einführung des Tabaksmonopols ſoll nach 

einer Regierungsvorlage vorläufig bis 1. Mai 1866 verſchoben werden. 
Amerika. 

New⸗Pork, 20. Mai. [Aus dem Miniſterium.] Einer 
Mittheilung aus Waſhington vom geſtrigen Tage zufolge hat Präſi⸗ 
dent Johnſon den General Banks ſeines Commandos in Louiſiana 
enthoben und den General Canby zu ſeinem Nachfolger ernannt. 
Letzterer hat ſich nur mit militäriſchen Angelegenheiten zu befaſſen, 
während der Gouverneur Wells die Civilangelegenheiten verwaltet. 
Der frühere Finanzminiſter und jetzige Oberrichter, Hr. Chaſe wird 
bereits als Candidat für die im Jahre 1869 beginnende neue Präſi⸗ 
dentſchaft bezeichnet. 

Hayti, 25. April. [Parlamentariſches. — Aus Vene⸗ 

zuelg.] Präſident Geffard, der heute die Kammern eröffnete, ſchil⸗ 
derte in ſeiner Rede die Lage des Landes als befriedigend. — Wie 

aus Venezuela gemeldet wird, war der neuerwählte Präfident, Mar⸗ 
ſchall Falcon, noch nicht in Caradas erſchienen, um feinen Poſten ein⸗ 
zunehmen, den General Guzman, deſſen Amtszeit am 20. Februar 
abgelaufen war, interimiſtiſch bekleidete. 

Rio de Janeiro, 10. Mai. [Ein Handelsvertrag zwi⸗ 
ſchen Braſilien, Uruguay und der argentiniſchen Repu⸗ 
blikl iſt unterzeichnet und ein 20,000 Mann ſtarkes Heer gegen Pa⸗ 
raguay entſandt worden, welchem Staate die argentiniſche Republik 
den Krieg erklärt hat, vielleicht aus Anlaß des Umſtandes, daß Lopez, 
der Präfident von Paraguay, ohne vorherige Kriegserklärung den ar⸗ 
gentiniſchen Dampfer Salto weggenommen und ſein Geſchwader ſich 
des argentiniſchen Hafens Corrientes, ſowie zweier Kriegsſchiffe bemäch⸗ 
tigt hatte. Die Stadt Corrientes iſt ohne Widerſtand von 7000 Mann 
des Heeres von Paraguay beſetzt worden. Ein Geſandter des Präſt⸗ 
denten Mitre (Buenos⸗Ayres) ſteht im Begriffe, zur Abſchließung einer 
Anleihe nach London abzureiſen. Das braſtlianiſche Miniſterium hat 
ſeine Entlaſſung eingereicht und der Senator Nabuco de Arayo iſt mit 
Bildung eines neuen Cabinets betraut worden. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 6. Juni. [Tagesbericht.] 
„Von den neuen Vorlagen! für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerſtag den 8. Juni, erwähnen wir folgende: 
1) Bewilligung von 4600 Thlr. zur Anlegung einer Telegraphenlei⸗ 
tung für die Nikolai⸗Vorſtadt, innere Stadt, Schweidnitzer⸗ und Ohlauer⸗ 
Vorſtadt. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 
2 Aeußerung des Magiſtrats über Maßnahmen zur Abhilfe der Uebel⸗ 
fände bei dem Transport des Schlachtviehes nach dem Schlachthofe. — 
In Folge der Beſchlüſſe der Stadtverordneten hat der Magiſtrat wieder⸗ 
bolt und mannichfach mit dem Polizei⸗Präſidium correſpondirt, es hat 
fi) aber herausgeſtellt, daß der Abhilfe bezeichneter Uebelſtände zur 
Zeit faſt kaum zu überwindende Schwierigkeiten enigegen ſtehen. Es 
ſei daher wohl zweckdienlich, zunächſt das Erlöſchen des dem Gaſthof⸗ 
beſitzer Kärger bezüglich ſeines Viehkruges bis zum Jahre 1868 er⸗ 
theilten Privilegiums und die daraus ſich ergebenden Conſequenzen 


abzuwarten, da die wünſchenswerthe Verlegung dieſes Viehkruges auch] f 


anderweite Einrichtungen für den geſammten Schlachtviehmarkt an⸗ 
bahnen werde. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt dieſe Anficht 
des Magiſtrats zum Einverſtändniß. 1 


Um ſich einen Begriff von dieſer Menge Flüſſigkeit zu machen, kann 
man ſagen, daß ein Menſch von mittlerem Köpergewichte, der gleichen 
Nutz Effect erzielen ſollte, täglich 2250 Schoppen Waſſer durch feinen 
Körper jagen müßte! 

Aber mit dieſem beſtändigen Waſſerſtrome zieht auch die Auſter ihre 
Nahrung an ſich, die bis zu ihrem Munde fortgeriſſen wird, und je 
reicher ein Meerwaſſer an mikroſkopiſchen Organismen, Pflanzen und 
Thierchen iſt, je mehr organiſcher Stoff, theils lebend, theils zerſetzt, in 
ihm aufgeſchwemmt iſt, deſto beſſer gedeiht die Auſter, deſto ſchneller 
wächſt ſie, deſto eher iſt ſie marktfähig. An einigen begünſtigten Orten, 


5 wie gerade im Fuſaro⸗See, iſt das Ziel ſchon in drei Jahren erreicht, 


an andern Lokalitäten tritt die Reife eiſt mit dem fünften Jahre ein 


als Mittel dürfte man wohl vier Jahre annehmen. 


In Frankreich werden ſchon ſeit langer Zeit die Auſtern in beſon⸗ 
deren Parken nicht gezüchtet, ſondern gemäſtet. Becken, in welche das 
Meer nur zu beſtimmten Zeiten treten kann und deren Boden kaum 
fußhoch von dem Waſſer überdeckt iſt, werden zu dieſer Mäſtung aus⸗ 
erſehen. Die bekannten grünen Auſtern der Marennes werden am 
Ufer des Seudre in Parken gezüchtet, deren lehmiger Boden von Kräu⸗ 
tern und Gras ſorgfältig gereinigt und wie eine Tenne feſtgeſtampft 
wird. Man legt junge, etwa anderthalbjährige Auſtern hinein und 
läßt ſie zwei Jahre darin. Man vertheilt die jungen Auſtern wie Setz⸗ 
linge auf dem Boden ſo, daß etwa 150 Auſtern auf der Fläche eines 
Acre liegen. Der Bart wird grün durch Abſatz eines eigenthümlichen 
Farbeſtoffes, der ſich durch die Einwirkung von Schwefeleifen, welches 
im Boden enthalten iſt, auf in Zerſetzung begriffene organiſche Stoffe 
bildet und wahrſcheinlich aus kleinen mikroſkopiſchen Pilzen beſteht. Zu⸗ 
gleich wird das Fleiſch äußerſt zart und wohlſchmeckend, ſo daß die 


Auſtern der Marennes ſtets faſt um das Doppelte höher im Preiſe 


ſtehen, als die gewöhnlichen Auftern, die man entweder friſch vom 
Fange oder aus Parken bringt, welche die grünmachende Eigenſchaft 
nicht beſitzen. Früher ertrugen die Marennes⸗Parke jährlich durch einen 
Debit von 50 Millionen Stück etwa zwei Millionen Franken, jetzt 
fol ſich durch Anwendung der künſtlichen Züchtung die jährliche Rente 
verdoppelt haben. 


3) Antrag des Magiſtrats: daß ſtatt des von dem Vorſteheramte 
beabſichtigten Umbaues des Bitlihen Flügels des Bernhardin⸗ 
Hospitals demſelben das ehemalige Senioratshaus, Kirchſtr. Nr. 2, 
excl. der neuerdings darin angelegten Schulklaſſe, vom 1. Juli ab, 
auf die Dauer von 2 Jahren, zur Unterbringung von Ingquilinen 
überlaſſen werde. — Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt den 
Antrag im Allgemeinen zur Genehmigung. 

4) Bewilligung von 1450 Thlr. Koſten zur Ausführung der An⸗ 
ſchüttungen an der neuen Ohlebrücke nach dem Holzplatze. — Die 
Bau⸗Commiſſion empſtehlt die Genehmigung. 

5) Antrag des Magiſtrats auf Austauſch von 34 Morgen 41 O. ⸗R. 
ranſerner Forſtdienſtländereien gegen eine gleich große Fläche von ran⸗ 
ſerner Dominial⸗Ländereien unter den mit der verwittweten General⸗ 
pächter Schöbel verabredeten Bedingungen, ſowie auf Neubau eines 
Forſtdienſt⸗Etabliſſements zu Ranſern und Bewilligung der hierzu er⸗ 
forderlichen Koſten im Betrage von 4377 Thlr. 5 Sgr. — Die comb. 
Forſt⸗ und Baucommiffionen erklären ſich für den Austauſch der ber 
zeichneten Ländereien, aber gegen die übrigen Projekte und ſchlagen der 
Verſammlung vor: den Magiſtrat unter Rückgabe der Vorlage zu er⸗ 
ſuchen, das Bauprojekt in der Art umarbeiten zu laſſen, daß geringere 
Dimenfionen als die angenommenen, zum Grunde gelegt und die in 
dem Gutachten ausführlich beſprochenen Unzuträglichkeiten vermieden 
werden. 


gelmäßig und deshalb im Handel wenig geſchätzt. Der bloße Boden, 
wenn er auch feſt oder mit Steinhaufen bedeckt iſt, liefert im BVerhält- 
niß zu der Menge der Brut, welche gebildet wird, viel zu wenig 
Fläche — die jungen Auſtern heften ſich ſo eng an und neben einan⸗ 
der, daß ſie ſich im Wachsthum ſtören. Man hat deshalb eine Menge 
von Vorrichtungen erſonnen, welche die Fläche vermehren, das Ableſen 
der jährigen Auſtern erleichtern und ihnen eine regelmäßige Geſtalt ver⸗ 
leihen ſollen — Schindel⸗ und Ziegeldächer, Sammelböden aus Holz, 
bodenloſe, cementirte Kiſten mit Stockwerken von Rahmen übereinan⸗ 
der, auf welchen leere Muſchelſchalen aufgekittet werden —; allein ob⸗ 
gleich dieſe lezteren Apparate viele Vortheile gewähren, indem ſie die 
jungen Auſtern vor dem Schlammabſatze ſichern, das Abſtoßen erleich⸗ 
tern und ihre Form nicht verunſtalten, ſo laſſen ſich doch noch manche 
Uebelſtände an ihnen verbeſſern. Indeſſen auch ſo leiſten ſchon dieſe 
Apparate Außerordentliches. Der Kaſten hat einen Inhalt von zwei 
Kubikmetern und drei Stockwerke — er wird, im Mai, mit 200 Stück 
trächtigen Auſtern beſetzt. Im Januar liegen auf dem Rahmen eine 
halbe Million junger Auſtern, die nun in die Maͤſtungsparke verpflanzt 
werden können. Zwei Jahre darauf beträgt der Werth dieſer Auſtern 
etwa 12,000 Franken. 

Wenn die Frage für Frankreich als gelöft betrachtet werden kann, 
fo ſollte fie, denke ich, auch in Deutſchland an der meerumſchlungenen 
Halbinſel gelöſt werden können. Hier kommt aber noch ein Um⸗ 
ſtand hinzu. 

Viel oder wenig Waſſer? iſt eine Hauptfrage bei den Auſterneſſern. 
Mit anderen Worten heißt dies: ſtärker oder ſchwächer geſalzen. Die 
Geſchmäcke ſind in dieſer Beziehung ſehr verſchieden. In England 
ſervirt man die Auſtern auf der flachen Schale und läßt das Waſſer, 
welches jede lebendige Auſter in ihrer Schale feſthaͤlt, ſorgfältig abtro⸗ 
pfen. In Frankreich ſervirt man im Gegentheil die Auſter in der tie⸗ 
fen Schale und ſucht ſorgfältig beim Oeffnen fo viel Waſſer als mög: 
lich zu erhalten. Ich habe die engliſche Art ſtets für ein Verbrechen 
am guten Geſchmack gehalten, und mein Freund Roß aus Kiel, der 
einſt mit mir in St. Malo Auſternſtudien machte, behauptete ſogar, 
die Auſter habe nur den Geſchmack des fein zertheilten Meerwaſſers, 
und wenn er beim Baden Waſſer durch ſeinen dichten Schnurrbart 


ſchlürfe, ſei das gerade ſo gut, als wenn er ein Dutzend Auſtern 


anderes Geflechtmuſter erfordert hätte. Es giebt ja ſehr ſchöne Gittermodell⸗ 


Zeichnungen, deren Ausführung der Schönheit und der Dauerhaftigkeit kei⸗ 
nen Einteag thun würde. 5 
** (Beſitzveränderungen.] Albrechtsſtr. 36, Verkäufer: Herr Hut⸗ 
fabrikant J. Nitzſche, Käufer: Herr Schuhmachermeiſter A. Hiſcher. — 
Schmiedebrücke 23 und Meſſergaſſe 34 (Goldene Brezel), Verkäufer: Herr 
Bäckermeiſter Förſter, Käufer: Herr Kaufmann H. Müller. — Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 19, Verkäufer: Herr Schmiedemeiſter G. Griebſch, Käufer: Herr 
Kaufmann Jul. Neugebauer. — Harrasgaſſe 1 und Weidenſtr. 16, Ver⸗ 
käufer: Herr Kaufmann J. Brinnitzer, Käufer: Herr Sattlermeiſter 
Pracht. — Kl. Groſchengaſſe 30, Verkäufer: Herr Strohhutfabrikant 
chmidt, Käufer: Herr Deſtillateur Obſt. — Ritterplatz 4 und Altbüßer⸗ 
ſtraße 35, Verkäufer: Herr Stadtgerichtsrath P. Nitſchte, Käufer: Herr 
Kaufm. Pariſer. — Altbüßerſtr. 3, Verkäufer: Herr Partikulier H. Freund, 
Käufer: Herr Kaufmann G. Scholtz. — Vorderbleiche 3, Verkäufer: Frau 
ſep. Kaufmann Wagner, Käufer: Herren Kaufleute Herz u. Ehrlich. — 
Reuſcheſtr. 7 (Zur Grüneiche), Verkäufer: Herr Brauereibeſitzer Lum mert, 
Käufer: Herr Tuch⸗ und Kleiderhändler S. Silbermann. — Kl. Scheit⸗ 
nigerſtr. 52, Verkäufer: Herren Kaufleute Gebr. Goldſtein in Kattowitz, 
Käufer: Herr Bäckermeiſter Mache. 
* „lSchleſiſche Provinzialblätter“ 4. Jahrgang, 5. Heft.] Vor 
#4 j * 1 7 2 
zwei Jahren gaben die „Provinzialbl.“ bereits 5 genaue Sastre 
aller derjenigen Actionen und Vorgänge des Befreiungskampfes von 1813, 
an welchen die ſchleſiſche Landwehr theilgenommen; beigefügt war ein 
ſpezieller Nachweis, welchen Truppentheilen und Namen gegenwärtig nach der 
mannichfachen Umformungen die damaligen Landwehr⸗Abtheilungen ange⸗ 
hören. Dieſe nicht mühelos herzustellende Arbeit hat damals, beſonders un⸗ 
ter den noch lebenden Kämpfern und Allen, deren perſönliche Erinnerungen 
mit dieſen verbunden ſind, viele Freude gemacht. Zur Vervollſtändigung 
dieſes W e bringt nun das vorliegende Heft aus der Feder deſſel⸗ 
ben Verf. auch „der ſchleſiſchen Landwehr Antheil an dem Befreiungskriege 
i. J. 1815“ — ein Antheil, welchen man gemeiniglich viel zu gering anzu⸗ 
ſchlagen 2 iſt. — Hieran reihen wir am beiten die Erzählung „Ein 
kleines Andenken aus großer Zeit“ nach einer wahren ſchleſiſchen Begebenheit), 
und das kurze Gedicht, welches den 18. Juni feiert, den Tag der Schlachten 
von Waterloo, Colin und Fehrbellin. Auf den Wunſch des Hrn. Verfaſſers 
bemerken wir, daß für Fehrbellin das Datum, nicht aber der Tag derſelbe, 
da man proteſtantiſcherſeits im 17. Jahrhundert noch nach dem julianiſchen 
Kalender zählte und mithin um 10 Tage zurück war. — Sehr intereſſant ift, 
was wir über das allmähliche Anwachſen des „Landdotationsfonds für 
ebangel, Pfarreien in Schleſien“ erfahren; ingleichen die fernere Aufzählung 
der im vor. Hefte begonnenen „Onadenorte“ (Wallfahrtsorte) in Schleſien, 
deren Zahl in der That auf 50 gebracht wird, wobei der Verf. noch bers 
ſichert, daß er „auf Vollſtändigkeit in keiner Richtung einen Anſpruch er⸗ 
ehe.“ — Sudetenwanderer macht ein Gebirgskenner, Hr. v. Blacha, 
auf mehre ſelten beſuchte, obwohl leicht zugängliche Partien und Aus ſichts⸗ 
punkte aufmerkſam. Der Artikel „Städtiſche Muſeen für Schulunter⸗ 
richt und Volksbelehrung“ und den darin vorgelegten Plan wollen ſich 
die Väter der Stadt dringend an's Herz gelegt ſein laſſen! — Den Briefen 
einer Dame, aus Breslau nach Petersburg geſchrieben, ſchließen ſich dies⸗ 
mal Briefe aus London nach Schleſien geſchrieben, über die dorligen 
Deutſchen. Die Erſteren ſind bereits Gegenſtand mannichfacher Neugier ge⸗ 
worden. Außer zahlreichen kürzeren Notizen des verſchiedenſten Inhalts und 
Intereſſes, der monatl. ſchleſiſchen Chronik, den kunſt⸗ und literariſchen Mitthei⸗ 
lungen finden wir auch eine Biographie nebſt Schriftenverzeichniß des Schul⸗ 
rath Barthel, eine boͤchſt gemüthliche Dichtung in ſchleſ. Mundart „A Sterz“, 
von Friederike Walt, den für das Militärkurhaus zu Warmbrunn geſprochenen 
Prolog, verf. von Dr. 5 Meyer, und ein enthufiaftiiches Gedicht an Fräu⸗ 
lein Jan auſchek. — Man wird zugeben, daß die Hefte des „Prov. Blattes“ 
von einer Reichhaltigkeit ſind, welche nichts zu wünſchen übrig läßt. 


— 
oe 
2 
S 
2 
& 
a 
2 
= 
ou 
— 
8 
2 
2 
S 
0. 
— 
2 
— 
er 
8. 
— 
o 
* 
2 
2 
2 
3 
E 
> 
2-4 
5 
nal 
-o 
3 
- 
E 
8 
2 
- 
ä 
L 
8 
* 


Neben worden. Die Reichhaltigkeit des 


e Conditoreien, Milchgärten, Trinthallen, 
enbahn, Telegraphie, Polizei, e eee Muſik, Logen, s 


und nach aus der Nordſee in die Elbe und in die Oſtſee wandern. 
Man wird mit patriotiſchem Bewußtſein Auſtern aus der Bucht von 
Eckernförde eſſen können, die auf Bruchstücken des Chriſtian gewach⸗ 
ſen ſind. 


Mein unmaßgeblicher Vorſchlag zur Löſung der ſchleswig⸗holſiein⸗ 


ſchen Frage iſt alſo dieſer: 
Preußen nimmt das Land, das ohnehin nur ein Beſitz von ſtrate⸗ 
giſcher Bedeutung iſt, der Herzog von Auguſtenburg die See. 

Preußen bekommt die Häfen, beſonders die Kriegshäfen, die Fe⸗ 
ſtungen und Schanzen, der Herzog von Auguſtenburg bekommt die 
Auſternparke, die Conceſſton ſämmtlicher Bänke, das Recht, an allen 
geeigneten Orten Parke und Etabliſſements anzulegen. 

Preußen kauft dem Herzoge ſein Erbrecht für eine runde Summe 
ab, welche dieſer als induſtriellen Fonds zur Auſternzucht verwendet. 

Alle mit dieſer Uebereinkunft unzufriedenen Beamten, Paſtoren und 
ſchwarzen Gendarmen werden mit gleichem Gehalte bei den Auſtern⸗ 
parken des Herzogs angeſtellt. 

Ich aber, der Erfinder dieſer Löfung, ich will meine Austern um: 
ſonſt geliefert haben! (Köln, 3.) 


enden Bericht über einen aus politiſchen Motiven hervorgegangenen Zwei⸗ 
Num: Vor einigen Tagen erlaubte ſich eine Marpländerin, — bude 


den Arm packte und nun fo lange auf ſie loshämmerte, bis dieſe verſprach, 
. und 5 * n zu L * — mußte 

augeſchlagenen Augen ihr Bündel ſchnüren und mit dem erften 
nach ehren Maryland abreiſen. 0 Zuge 

Ein lächerliches Inftitut,] Das akademiſche Gymnaſium zu 
denen bat, — mie das EHE des gegenwärtigen Nectors L. 
K. Aegidi mittheilt — ſejt Oſtern d. J. einen, ſage einen Gymnaſiaſten 
auf fünf Profeſſoren! 0 


+ [Ein Humbug.] Alſo auch eine breslauer „illufteirte Zeitung“ 
ſoll es nun eben? Umſonſt ſucht man darin nach irgend einer Spur von 
Breslauiſchem. Es iſt importirte Waare, verlegt von A. Payne in Al⸗ 
tona, gedruckt von A. H. Payne in Reudnitz bei Leipzig. Nur die 
Vignette, welche ſich mit einiger Anſtrengung als ein ziemlich unähnliches 
Bild unſerer „Naſchmarktſeite“ zu erkennen giebt, erinnert an Breslau. 
Eine andere Vignette, und — rer — kann man aus der „breslauer“ illu⸗ 
ſtrirten Zeitung eine berliner, braunſchweiger, bütower oder buxtehuder 


machen. SR 


— 


Mir zwei Beilag 
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(Fortſetzung.) 
Ausflüge. Ein faſt 300 Namen baltendes Regiſter ſpricht allein ſchon für 
die Reichhaltigket des Inbalts. Das Regiſter zeigt nicht blos auf die Pagina 
im Buche hin, ſondern auch auf das Quadrat des beigegebenen großen und 
neuen Stadtplanes, in welchem die betr, Oertlichkeit zu ſuchen iſt. Eine 
zweite jebr werthvolle Beigabe ift ein vorzüglich ſchön gearbeiteter Plan des 
zoolog. Gartens nach einer Zeichnung des Dir. Dr. Schlegel, welcher auch 
den Weg vorzeichnet, den man im Garten ſelbſt einzuſchlagen hat. Endlich 
ſind zahlreiche Illuſtrationen der vorzüglichſten Baulichkeiten und Monumente 
in den Text eingefügt worden. Die Form des Buches hat ſich genau der⸗ 
jenigen der beliebten Bädeckerſchen Reiſehandbücher anbequemt und die Aus⸗ 
Taue des Buches iſt eine vorzüglich ſchöne. Wir glauben, daß dieſes „Illu⸗ 
rirte Breslau“ wirklich eine Lücke ausfüllt und daß es ſich darum vie Gunſt 
des Publikums erwerben werde. 
* [Pöpelwitzer Park.] Am erſten Pfingſtfeiertage wurde der dem 
> Brauermeiſter Rösler gehörige Eichenpark in Pöpelwitz eröffnet. 
toß des zweifelbaften Wetters ſtibmten die Beſucher carawanenweiſe zu 
dem neuen Eiabliſſement, das ſich Abends, wo der Park ab und zu benga⸗ 
liſch erleuchtet wurde, bis auf den letzten Platz gefüllt hatte, Es mochten 
mehrere tauſend Perſonen anweſend geweſen ſein. Das Doppelkonzert wurde 


bon dem Trompeierchor des ſchleſiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 1 und der Gipfel des Hägels aufgestellt üit, auf den dae Waſſer mittelt Dampftraft 


—.— des dritten niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50 ſehr brav 
ausgeführt. g gr 
4 — [Verſchiedenes.] Die Frau des penfionirten Polizei⸗Ser⸗ 
ganten Kraida iſt, nachdem das Ehepaar am 29. v. M. die „diamantene 
zer gefeiert batte, beute Nacht ohne vorheriges Krankſein geſtorben. — 
m erften Feiertag war der Perſonen⸗Verkehr auf der Freiburger Bahn ſo 
ſtark, daß der erſte von hier odgehende Zug von zwei Locomotiven gezogen 
wurde und aus 30 Wagen beſtand. Gegen 400 Perſonen mußten zurück⸗ 
bleiben, und konnten erſt mit dem nächſten Zuge befördert werden. Don⸗ 
nerſtag wird im Volksgarten das erſte diesjährige Gartenfeſt ftatifinden, | 
welches alle früheren übertreffen ſoll, anſchläglich werden über 8000 Gasflam⸗ 
men die Illumination bilden. — Sonnabend, den 10. Juni, findet im Win 
tergarten ein Victoriafeſt mit Doppel⸗Concert und Feuerwerk ſtatt, 


8 oppel zum | 
Vortheil der „Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landes⸗Stiftung.“ 
4 [Aufgefundener Leichnam.] Der Leichnam des vor einigen 
Tagen ertruntenen fünfzehnjährigen Sohnes des Mällermeiſters Wuttke 
iſt geſtern Früh in der Nähe der Scholzeſchen Badeanſtalt aufgefunden 
worden. 
[ VBerhaftung.] Die am Freitag ſtattgefundene Verhaftung des 
ebemaligen Criminal⸗Commiſſarius N. N. beruht angeblich auf einem wäh⸗ 
rend feiner Amtsthatigkeit vorgekommenen Vergehen. Seine Ueberſührung 
nach dem Criminal⸗Gefängniß ift heute erfolgt. | 
„ Glogau, 3. Juni. [Aus der Commune. — Wohnungs-Man: | 
gell Die jüngſte rn der köͤnigl. Regierung in dem nun feit Jah⸗ 
ren beſtehenden, und in die Entwickelung der communalen Verhältniſſe ſo tief ein⸗ 
reifenden Conflict der beiden ftäbtifchen Körperſchaften hat hier großes Auf: 
ehen gemacht, und alle Parteien befriedigt, weil die vorgeſetzte Behörde durch 
dieſe Entſcheidung, indem fie einen ganz beſtimmten Standpunkt eingenom⸗ 
men, den gerechten Forderungen der Stadtverordneten Gehör gegeben; For⸗ 
derungen, deren Berechtigungen ſogar ein großer Theil der Magiſtrats⸗Mit⸗ 
lieder anerkannt. Od das Geſuch um Penfionirung, das der Magiſtrats⸗ 
irigent bei der königl. Regierung eingereicht, mit dieſer Entſcheidung der 
Behörde zuſammenhängt, oder ob daſſelbe in Page ſeiner anhaltenden Kränk⸗ 
lichkeit geſchehen, kann gleichgiltig fein; fo viel ſteht jedoch feſt, daß die Stadt» 
verordneten ganz beſondere Veranlaſſung haben, gerade im jetzigen Augen⸗ 
blicke bei der Wahl eines Magiſtrats⸗Dirigenten ganz beſonders vorſichtig 
zu fein. Die wichtigſ en Fragen für eine freiere Entwickelung unferer Stadt, 
die Erweiterung derſelben und die Anlage von ſie begrenzenden reſp. durch⸗ 
ſchneidenden Gifenbahnen, treten jetzt an fie beran. Die Stadt bes 
darf daher gerade jetzt um fo mehr eines Dirigenten, der mit dem lebhaf⸗ 
4 5 Intereſſe die 2 Energie verbindet, und unſerer Stadt Glogau 
wiederüm den zweiten Platz unter den Städten der Probin; verſchafft, den 
fie, wie uns bedünken will, ſeit einigen Jahren nothgedrungen andern Schwe⸗ 
ſterſtädten bat einräumen müſſen. Hierzu kömmt noch der Umſtand, daß 
mit Ablauf des Jahres 1865 die Wahlperiode von fünf unbeſoldeten Mit⸗ 
wer des Magiſtrates zu Ende geht, für die noch im laufenden Monat 
ne Neuwahl vorgenommen werden muß; daß alſo moͤglicherweiſe bei Be 
inn des neuen Jahres das Magtſtrats⸗Collegium überwiegend aus Per⸗ 
onlichkeiten beſtehen dürfte, die mit den Verhältniſſen unſerer Commune 
änzlich unbekannt find. Hoffen wir, daß die vorſtehend bezeichneten Wahlen 
r unſere Commune in jeder Beziehung günſtige Refultate licfern werden. 
— Die Stadterweiterungs⸗Frage wird wiederum einen Gegenſtand für die 
1 Tagesordnung der Stadiverordneten⸗Verſammlung bilden. Die Wich⸗ 
tigkeit dieſes Gegenſtandes tritt gerade jetzt um ſo mehr hervor, als ſich 
mehrere, hierher verſetzte, höhere Stabsoffiziere noch immer ohne Wohnungen 
und Stallungen befinden, und aus Mangel an ſolchen ihre Familien Som⸗ 
ee in den in der Nähe befindlichen Dörfern haben beziehen laſſen 
müſſen. 


>= Hobten am Berge. [Waſſerleitung. — Vereinsweſen. — 
Poſtaliſches.] Die im November v. J. in Angriff genommene neue Waſ⸗ 
Bee „zu welchem Unternehmen die Anweſenheit des Abbs Richard die 

= gab, iſt jetzt vollendet. Glücklicherweiſe entdeckte Hr. Richard 


deſtens 3 Tage braucht und einen Weg von 12—14 Meilen zu machen bat 
vin Breslau) — ehe er den Ort feiner Bestimmung erreicht; doch auch die | 
er Uebelſtand wird wobl behoben werden, jobald die Chauſſee von hier nach 
ordansmützl, an der fleißig gebaut wird, vollendet iſt. 


= J Den | 


d. Landeshut, 5. Juni. [Unglück] Den 2. d. M. verunglückte auf 
der Stiaße nach Hirſchberg der Kohlenfuhrmann Langner von hier, indem 
er vom Wagen gefallen und der ſchwerbeladene Wagen über die Bruſt des 
Unglüdlihen gegangen war. Der Bedauernswürdige fand augenblicklichen 
Tod. Er hinterläßt Frau und fünf Kinder. 

r. Namslau, 4. Juni. [Blitzſchlag.] Geſtern Morgen gegen 3 Uhr 

og ein ſtarkes Gewitter über unſere Gegend und fendete . ee 
egen nieder, der ſich im Laufe des Vor⸗ und Nachmittags wiederbolte. Ein 

Blisfhlag traf in der zu Dammer gehörenden Colonie Sleitze eine Pappel, 
br an derſelden betunter, demnächſt in die daneben ſtehende Kreiſcham⸗Be⸗ 
bung und zu deren Dache wieder hinaus. Der Kretſcham ſtand augen⸗ 
üͤcklich aber und über in Flammen und brannte, trotz des ſtrömenden Mes | 

gens mit einigen Nebengebäuden total nieder. Seine Bewohner konnten 

— — nackte Leben retten. Unſere Felder gewähren heut einen herrlichen 
nblid. 


— — 

Soolbad Konigsdorf⸗Jaſtrzemb, Anfang Juni. 
Beitungen ſchon öfter auf die ſpeziſiſch heilſame Wirkung der jaſtrzember Kur 
gegen Nervenleiden aufmerkſam gemacht worden. Bei den jekt fo verbreite⸗ 
ten Leiden dieſer Art dürite es am Orte ſein, neue Erfahrungen, die ſich den 
früheren anſchloſſen, hier wenigſtens andeutungsweise mitzutheilen. Es ſtammen 
dieſelben natürlich nicht aus der vor Kurzem begonnenen Saiſon, aber von 
einem Theil der Kranken, der ſich in dieſem Jahre ſchon an der Quelle ein⸗ 
Ran um den ſchon erlangten Erfolg theils zu vervollſtändigen, theils 


cher und dauernd zu machen. — Wohl ein Drittel der hier weilenden 
anken iſt das zweite, auch drittemal zu dieſem Zwecke hier. Unter dieſen 
ite durch eine zweimalige Kur einen großen Erfolg erzielt ein Patient mit 
Kan en, Hinterkopfſchmerz, der durch feine Dauer allgemeine Ner⸗ 
vöſttät zur Folge gehabt hat, Mehrere Fälle von langjähriger Migräne find 


Erſte Beilage zu Nr. 259 der Breslauer Zeitung. 


Gd, 37% Tölr. Br., Juli⸗Auguſt 
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in Ex⸗ und Intenſivität gemildert worden. Eine Kranke, bei der eine Pareſe 
der unteren Extremitäten, die durch eine rheumatiſche Entzündung der Rücken⸗ 
markshäute entſtanden und mit entſetzlichen Schmerzen verbunden war, ein: 
getreten, iſt bedeutend 1 wieder hier eingetroffen. Namenllich aber 
hervorzuheben iſt die große irkung einer vorſichtig geleiteten Kur bei mehre⸗ 
ren Kranken, die mit allgemeiner Nervenſchwäche, die ſich in dem Unver⸗ 
mögen einer gleichmäßigen Thätigkeit vorzuſtehn und in krankhafter Reizbar⸗ 
keit ausſprach, behaftet waren. Es waren Frauen, die in Folge von Blut⸗ 
verluſten in dieſen traurigen Zuſtand gerielden, die mit dem Ausſpruch: 
„wir ſind wieder unſeres Lebens froh geworden“ ihr gebeſſertes Befinden 
kund gaben; Aeußerungen, die man in Juſtrzembd vielfach zu hören bekommt. 
— Mögen die vielen mit dieſen Leiden Behafteten, denen das Leben unter allen 
Verhäliniſſen eine Laſt geworden, und die nur zu oft in vielen vergeblichen 
Heilverſuchen die Hoffnung auf Geneſung aufgegeben, mit Vertrauen ſich hier 
einer Kur unterziehen. Das Aeußere des Kurortes hat auch dies Jahr wieder 
vielfach gewonnen; die großen Parkanlagen ſind in ihrer Entwickelung weiter 
vorgeſchritten, und mitten in denſelben erhebt ſich jetzt die reizende Rotunde, 
die vor Kurzem auf der Maſchinen⸗Ausſtellung zur Schau ausgeſtellt geweſen. Der 
Beſchwerlichkeit zum Trinken, den Hügel, an deſſen Fuß die Quelle bervors 
kommt, hinabzuſteigen, iſt nunmehr abgeholfen, da jene Rotunde auf dem 


geboben wird. So werden viele Badegäſte nützliche Veränderungen und Ver⸗ 
ſchönerungen an unſerem neuen Kurorte wahrnehmen, der von Jahr zu Jahr 
an Umfang, aber auch an Bedeutung zunimmt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 6. Juni. [Produkten⸗ Wochenbericht des ſchleſiſchen 
landw. Central⸗Comptoirs.] Bei den auswärtigen Märkten fpiegeln 
ſich die Befürchtungen oder Hoffnungen wegen des Saatenſtandes in der 
Haltung der Preiſe wieder. — England zeigte unter dem Einfluß der fortger 
ſetzt günſtigen Witterung, recht matte Stimmung für Weizen, ohne daß indeß, 
nach dem vorwöchentlichen Preisrückgang, eine weitere Erniedrigung ſtattge⸗ 
funden hätte. In Frankteich fand keine Preisveränderung ſtatt. Holland er: 
niedrigte ſeine Rogaen⸗Preiſe, theils weil der Conſum apathiſch blieb, theils 
weil die fruchtbare Witterung die Spekulation zu Verkäufen animirte. Am 
Rhein und Süddeutſchland war die Tendenz der Preiſe, trotz der Feſtigkeit 
der nordiſchen Märkte, rückgängig, während Oeſterreich und Ungarn auf Preis 
hielten, weil man dort noch e Regen vermißte. An der Oſt⸗ und 
Nordſee hat Weizen mit Hinſicht auf die Mattigkeit in England, ſich zwar 
nicht behaupten können, dagegen blieben Roggenpreiſe, in Abhängigkeit von 
Berlin feſt. Letzteres läßt ſich auch von Poſen ſagen. Mit dem im Oſt und 
Weſt reichlich gefallenen Regen haben ſich die Klagen über den Saatenſtand 
etwas vermindert, man iſt jedoch im Allgemeinen mit dem Ausſeben der 
Felder nicht zufrieden und tadelt insbeſondere den dünnen a le 
Stand der Roggenſaaten. Die fomit gebeſſerten Ernteausſichten haben bei 
anhaltenden guten Landzufuhren und anderweitigen Angeboten auf den Preis⸗ 
ſtand aller Cerealien mächtig influirt und war demzufolge an unſerem Markte 
WR —.— mung vorherrſchend, bei welcher der Geſchäftsverkehr äußerſt 

ränkt blieb. 

Der Waſſerſtand der Oder blieb klein, der Schifffahrtsverkehr war elwas 
belebter, Frachten waren pr. 2150 , Getreide nach Stettin 4 Thlr., nach 
Dam 4% able, nach Magdeburg 5% Thlr., nach Hamburg 5% Thlr., Zink 

gr. pr. Etr. 2 

Weizen, bisher bereits vernachläſſigt, hat im Laufe der vergangenen 
Woche alle Beachtung verloren, jo daß die zugeführten Poſten ſelbſt bei er» 
mäßigten 2 5 taum verkäuflich waren. Am heutigen Markte blic 
die Kaufluſt bei ſchwachen Angeboten beſchränkt, es galt per 84 Pfd. bruch⸗ 
frei weiß 60—64 Sgr., gelb 54—60 Sgr., wenig erbrochen weiß 52 bis 
54 Sgr., gelb 47—52 Sgr., erwachſener weiß 46—51 Sgr., gelb 41 bis 
45 Sgr., pr. dieſ. Mon. 4 Thlr. Br. pr. 2000 Pfo. — Roggen verharrte 
gleichfalls in der rüdgängigen Preisrichtung und war zuletzt 2 Sgr. per 
Scheffel billiger käuflich. Am heutigen Marte war wenig zugeführt. Wir 
notiren pr. 84 Pfd. 44—45 Sgr., feinſter 46 Sgr. und darüber bezahlt. 
Im Lieferungsbandel für Roggen verflaute die Stimmung bei ſehr belang⸗ 
reihen Kündigungen, unter deren Einfluffe erfuhren daher Preiſe der nahen 
Termine weiteren Druck, wogegen ſich für ſpätere Sichten beſſere Kaufluft 
zeigte, der Report der ſpäteren Termine hatte ji demnach bis auf 3% Thlr. 


T0 
Juli⸗Auguſt 37% Thlr. bez., u. Br., Auguſt⸗Sept. 38% Thlr. bez. u. 
Fehr Ol. 30430 7 39 Thlr. dez. u. Gld., Oltbr.⸗Rovbr. 39 Thlr. 


Angeboten entfernterer Termine, wir ſchließen de mnach ca. 7 Thlr. billiger 
als vorige Woche. Bei ſtillem Geſchäft galt heut pr. Ctur. 100 Pfd. loco 


‚13% Thir., pr. d. Monat und Juni⸗Juli 13% Thlr. Br., Juli⸗Aug. 13% 


1 

Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14 Thlr. bez. u. Br., Oltdr.⸗November 14%, Thlr. 
Br., April⸗Matl 14% Thlr. bez. — Spiritus wurde in loco ſchwach zuge⸗ 
jührt, bei ſchwachem Abzuge nach Süodeutigland und etwas regerem nach 
Italien erhielten ſich Preiſe jedoch auf letztgemeldetem Standpunkte, unge⸗ 
achtet der pr. Juni Lieferung ſehr belangreichen Kündigungen; heute ſchien 
jedoch die Stimmung etwas matter, notirt wurde pr. 100 Quart à 80% 
Tralles loco 31% Thlr. Gld., Br., pr. d. Monat u. Juni⸗Juli 13% 
Thlr. Br., Juli⸗⸗Auguſt 13% Thlr. bez. u. Br., Aug.⸗Septbr. 14 Thlr. Gld., 
Sept. Okt. 14% Thlr. bez. u. Or., Ott⸗Nov. 14 Thlr. bez. — Kartoffeln 
20—25 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. — Heu 36—42 Sgr. pr. Ctr. — Stroh 
6 7% Thlr. pr. Schock & 1200 Pfd. — Eier 16—18 Sgr. pr. Schock. — 
Butter 19—21 Sgr. pr. Qrt. 


Breslau, 6. Juni. Borſe. J. Die Haltung der Börfe war im All 
. ſeſt, vas ask aber wenig belebt. Ceſterr. Grebitattien 81% 
bis 85 bez. und Gld., National⸗Anleige 70% Gld., 1860er Looſe 85% Old, 
Banknoten 93 —% bez, und Br. Oberſchleſiſcheciſenbahnaktien 171% Br., 


68 iſt in den Freiburger 142% Gld., Neiſſe⸗Brieger 90% —% bez. und 3 — 


1 

berger 61% Br., Oppeln⸗Tarnowißzer 80% Br. Warſchau⸗Wiener Aktien 
605 Br. — — bez. und ld. Fonds unverändert. : 

Breslau, 6. Juni. [Amtlicher BroduitenBdrjen-Beriht.) 
Roggen (pr. 2000 Id.) matt, gel, 2000 Etr, abgelaufene Kündigungsſch. 
35% Thlr. bezahlt, pr. Juni und Juni⸗Jult 36—36% —36% Thlr. bezahlt 
und Br., Juli⸗Nuguſt 37% Tolr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 38% 
Thlr. bezahlt und Gld., September⸗Ottober 39 —39 Thlr. bezahlt u. Gld., 
Oltober⸗November 39 Thlr. Gld. 

Weizen (pr. 1000 Pfd.) gel. — Gtr., pr. Juni 46, Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr., pr. Juni 33 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pb.) ge, — Ctr., pr. Juni —, Juni⸗Juli 37% Thlr. 

—, Auguſt⸗September —. 
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Mittwoch, den 7. Juni 1865. 


Raps (pr. 2000 Pfd.) nel. — Scheffel, pr. Juni 114 Thlr. Gld. 
Rüböl (pr. 100 185 ein gek. 50 Ctr., 58 13% Thlr. Br., pr. zn 
13% Thlr. Br., JunisYuli 13% Thlr. Br, W bach. 13% Tölt. Br, 
Auguſt⸗September —, tember⸗Oktober 14 Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗ 
November 14% Thlr. Br., November⸗Dezember —, 
Spiritus matt, gel, 20,000 Quart, loco 13% Thlr. Br., 13% Thlr. 
Gld., pr. Juni und Juni⸗Juli 13% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 13% Tolr. bes 
zahlt und Br., Auguſt⸗Seßtember 14 Thlr. Gld., September⸗Oktober 14% 
Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 14 Thlr. bezahlt. 
Zink —. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 
der Cerealien und des Ruth pintus n Breslau pro Mai 1865, 


(Amtliche Feſtſtellung.) 
In Silbergroſchen pr. preuß. Scheffel. 
— feine mittl ordinäre Waare. 
N 
Preiſe: böchfter niedrigſter hoͤchſter niedrigſter 
Weizen, weißer, alter. 74,56 71,16 g 61,109) — 
17 neuer 69,48 65,92 63,2 60,4200 — 
Weizen, gelber, alter. 68,72 65,84 62,04 — — 
» „ neuer 64,6 62,28 59,54 56,92 55,08 
Erwachſener Weizen. — — 54,72 53,04 51,08 
oggen — . 46,92 45,99 44,58 44°) — 
Ferſte 7,4 35,88 34,88 33,88 31,98 
Hafer „32 29,32 28,32 27,32 26,32 


— 62,92 60.64 58,64 


4 j 57,86 55,868 
Kartoffel⸗Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Tralles 13,14 Thlr. 
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[Der zwiſchen Preußen im Namen des Zollvereind und 
dem vereinigten Königreich Großbritannien und Irland 
am 30. Mai abgeſchloſſene Handelsvertrag!] lautet nach 
Fortlaſſung der Eingangsſormeln folgendermaßen: 

Artikel 1. Die Unterthanen der Staaten des Zılld’reins, welche in den 
Gebieten oder Beſitzungen Ibrer britiſchen Majeftät, ud die Unteribanen 
Ihrer britiſchen Majeſtät, welche in den Staaten des Zollvereins vorüberge⸗ 
bend oder dauernd ſich aufhalten, ſollen daſelbſt in Beziehung auf den Des 
trieb des Handes und der Gewerbe die nämlichen Rechte genießen und lei⸗ 
nen hoͤhern oder andern Abgaben unterworfen werden als die Angebdrinen 
des in dieſen Beziehungen am meiſten begünftigten dritten Landes. — Art. 2. 
Die Boden: und Gewerbserzeugniſſe der Gebiete und Beſitzungen Ihrer bri⸗ 
tiſchen Majeftät, welche in den Zollverein, und die Bodens und Gewerbs⸗ 
rzeugniſſe der Staaten des Zollvereins, welche in das vereinigte Königreich 
von Großbritannien und Irland eingeführt werden, ſollen daſelbſt, fie mö⸗ 
gen zum Verbrauch, zur Lagerung, zur Wiederausfuhr oder zur Durchfuhr 
beſtimmt ſein, der nämlichen Behandlung unterliegen und insbelondere keinen 
böbern oder andern Abgaben unterworfen werden, als die A des 
in dieſen Beziehungen am meiſten begünſtigten dritten Landes. — Art. 3. 
Bei der Ausfuhr nach den Gebieten und Beſitzungen Ihrer britiſchen Ma⸗ 
jeſtät ſollen im Zollverein und bei der Ausfuhr nach dem Zoll⸗ 
berein ſollen in den Gebieten und Beſitzungen Ihrer brtiſſchen Das 
jeſtät Ausgangsabgaben von keiner andern Waare und mit keinem höhern 
oder andern Betrage erhoben werden, als bei der Ausfuhr nach dem in die⸗ 
fer Beziehung am meiften begünftigten dritten Lande. — Art. 4. Die 
Waarendurchfuhr nach und von dem vereinigten Königreiche von Großbri⸗ 
tannien und Irland ſoll im Zollverein und die Waarendurchfuhr nach und 
von dem Zollberein ſoll in dem bereinigten Königreiche ton Großbritannien 
und Irland von jeder Durchgangsabgabe frei fein. — Art. 5. Jede Bes 
günſtigung, jedes Vorrecht oder jede Ermäßigung in dem Tarif der Eins 
gangs⸗ und Ausgangsabgaben, welche einer der vertragenden Theile einer 
dritten Macht zugeſtehen möchte, wird gleichzeitig und ohne Bedingung dem 
andern zu Theil werden. Ferner wird keiner der vertragenden Theile ein 
Einfuhr⸗ oder ein Ausfuhrderbot gegen den andern in Kraft ſetzen, was 
nicht gleichzeitig auf alle andern Nationen Anwendung fände. Die vertta⸗ 
genden Theile verpflichten ſich, die Ausfuhr von Steinkohlen weder zu ver⸗ 


verbote bezüglichen Beſtimmungen ſollen den aus dem Bundes verhältniſſe 
berrübrenden Verpflichtungen der zum Zollverein gebörenden deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten keinen Eintrag thun. — Art. 6. In Betreff der Bezeichnung 
oder Etikettirung der Waaren oder deren Verpackung, der Muſter und der 
Fabrik oder Handelszeichen ſollen die Unterthanen der Staaten des Zoll» 
vereins in dem vereinigten Königreiche von Großdritannien und Irland und 
die Unterthanen Ihrer britiihen Majeſtät in den Staaten des Zollvereins 
denſelben Schutz wie die Srländer genießen. — Art. 7. Die in den vorſte⸗ 
henden Artikeln 1- 6 getroffenen Beſtimmungen finden auch auf die Colo⸗ 
nien und auswärtigen Beſitzungen Ihrer britiſchen Majeſtät Anwendung. 
In dieſen Colonien und Beſitzungen ſollen die Erzeugniſſe der Staaten des 
ollvereins keinen höhern oder andern Eingangsabgaben unterließen, als die 
gleichartigen Erzeugniſſe des vereinigten Königreichs von Großbritannien 
und Irland, oder irgend eines andern Landes, und ſoll es die Ausfuhr aus 
dieſen Colonien oder Beſitzungen nach dem Zollverein keinen höbern oder 
anderen Abgaben unterworfen werden als die Ausfuhr nach den vereinigten 
Königreichen von Großbritannien Irland. — Art. 8. Der gegenwärtige 
Vertrag ſoll am 1. Juli 1865 in Kraft treten und bis zum 30. Juni 1877 
in Kraft bleiben, Im Falle keiner der vertragenden Theile zwölf Monate 
vor dieſem Tage feine Adſicht, die Wirkung des Vertrages aufhören zu 
laſſen, dem andern kund gegeben baben follte, ſoll derſelbe bis zum Ablauf 
eines Jahres von dem Tage ab in Geltung bleiben, an welchem der eine 
oder der andere der vertragenden Theile denſelben gekündigt bat. — Art. 9. 
Der gegenwärtige Vertrag fol ratificirt, und es ſollen die Ratifications⸗ 
Urkunden binnen drei Wochen oder, wenn moglich, früher in Berlin ausge⸗ 
wechſelt werden. Zu Urkund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmaächtig⸗ 
ten denſelben unterzeichnet und ihre Siegel beigedrückt. So geſchehen zu 
Beil den 30, Mai im Jahre des Herrn eintauſend achthundert und fünf⸗ 
undſechzig. 
Bismarck⸗Schön bauſen. Pommer⸗Eſche. Philipsborn. 
Delbrück. Napier. John Ward. 


Berlin, 3. Juni. [Wochen- Bericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Der Metallmarkt bat ein den vergangenen 
Wochen ganz ähnliches Ausſeben; das Geſchaft beſchränkt ſich größtentheils 
auf Abwickelung früherer Jerſchluͤſſe und haben bedeutendere Umſätze und 
Speculationskäufe nur in Zink ftattgefunden. — Der Grund der für vieſe 


Saiſon ungewöhnlichen Geſchaftsſtille iſt hauptſächlich in der Ermäßigung 


des Eingangszolls für Roheiſen und dem gänzlichen Wegfall deſſelben für 
Kupfer vom 1. Juli ab zu ſuchen und wird voraus ſichtlich eine größere Leb⸗ 
baftigkeit nach dieſem Termin eintreten. — Robeiſen. Der ſchwankende 
Preis der ſchottiſchen Märkte beeinflußt das biefige Geſchäft wenig; daſſelbe 
leidet indeß mebr durch die ſehr hohen Kahnfrachten. Notirungen: fac ſchot⸗ 
tiſch Roheiſen Nr. 1 loco 49 4 50 Sgr., Lieferung Juli⸗Auguſt 47 à 48 Sgr. 
pr. Ctr. — Schleſiſch Holztoplen-Roheiſen 53 Sgr., Coats-Robeiſen 
Eir. loco. Stabeiſen begehrt und unverändert im Preiſe, 


Heſcmlebet 1% 1 Ag Tir, gemalt 3% & 4½ lr. p 
€ € * „ pr. ge 
Eiſenbabnſchienen, Geriälagen 56 Ser, Vauſchienen 2 —3 / Thlr. — 


Von Zink wurden bedeutende Poſten zu höheren Preiſen aus dem Markt 
genommen und iſt beſte Waare knapp und geſucht. — WII.Marke auf 
7 Thlr., gewohnliche Marke 6% Thlr. ab Oberſchleſ. Bahnhof Breslau Kalle 
gehalten. — In Kupfer war das Geſchäft wenig belebt, Preiſe ſind nichis⸗ 
deſtoweniger ſeſt, da die amerikaniſchen Zufuhren wider Erwartung ſett 
mäßig find. Notirungen: Ruſſiſch N 36 Thlr., Paſchkoff 43 Thlr., 
Amerikaniſches 32—31 Thlr., Schwediſch 33—35 Thlt. pro Ctr. — Zinn 
bei mäßigem Geſchäft unverändert. Banca 36 Thlr, Lammzinn 35 Thlr. 
— Blei zum Export geſucht, Preiſe unverändert. Sächſiſch und Tarnowißer 
606% Thlr. pro Ctr. loco. — Von engliſchen Kohlen find bedeutende 
Zufuhren berangelommen und ift Angebot die Nachfrage überwiegend, da 
weſtfäliſche und ſchleſiſche Koble den engliſchen ſtarke Concurrenz machen. 
Nolirungen: Engliſche Stüdtoble 22 Thlr., Nußkohle 21— 21 Thlr., Gru⸗ 
benkohle 20% 21 Tple. pro Lat. — Coaks weſtfäliſcher 16 Thlr. 


— — VEREEEEEEP EI ru 

© Gotha, 30, Mai, Aus dem Rechnungsabſchluſſe der hiefigen Lebens⸗ 
verjiherungsbant für 1864, welcher nach beendigter Rebilion und Bıüs 
fung von Seiten der Ausſchüſſe der Verſicherten demnächſt veröffentlicht wer⸗ 
den wird, kann vorläufig mitgetheilt werden, daß die Ergebniſſe dieſes 
res in aller Hinſicht beſonders günſtig waren. Dieſe Gunſt zeigte ſich tbeils 
in dem ungemein ſtarken Zugang an neuen Verſicherungen (2010 Perſonen 
mit 4,353, zb) — in der verhältnißmäßig — Ausgabe für 
Sterbefälle (127,437 Thlr. weniger als die rechnungsmäßige Erwartung) 
— in der Zunahme der um 503,837 Thlr. vermehrten Fonds, — 


bieten, noch mit einer Abgabe zu belegen. Die vorſtebenden, auf Ausſuhr⸗ 


1 


— bbeils in dem reichlichen Zinsertrage der Ausleihungen von durchſchnittlich 
40 pCt. mit 531,423 Thlr. Durch jenen g erhob ſich bei mäßigem 
bgang der Verſicherungsbeſtand für den Jahresſchluß auf 26,609 Perſonen 
mit 46,187,000 Thlr. Verſicherungsſumme. Die Zahl der Sterbefälle, für 
welche Vergütung geleiſtet wurde, war 581, der Betrag der dafür zahlbar 
a gewordenen Summen 937,500 Thlr. Die Einnahme an Prämien und Zin⸗ 
8 en betrug 2,167,292 Thlr., die Ausgabe für Sterbefälle, Dividenden ꝛc., be⸗ 
2 ſchränkte Ah auf 1,573,455 Thlr., die Differenz von 593,837 Thlr. wuchs dem 
= Banlkfonds zu und hob denſelben auf 12,627,983 Thlr. Es find darunter 
5 9,994,002 Thlr. für Prämienreſerve (nach nur dreiprocentigem Zinsfuße bes 
rechnet) und 1 und 2,369,570 Thlr. reine Ueberſchüſſe be⸗ 
ale Letztere kommen bei dieſer, auf reiner Gegenſeitigkeit beruhenden 
{ An alt in den nächſten 5 Jahren an die Verſicherten als Dividende zur 
2 Vertheilung, und zwar in den Jahren 1865 und 1866 mit je 38 pt. der 
: bezahlten Prämien. Der Ueberſchuß des Jahres 1864 erreichte den bis jetzt 
noch in keinem Jahre erübrinten hohen Betrag von 606,885 Thlr., welcher 
x ebenfalls eine Dividende von mindeſtens 38 pCt. erwarten läßt. Es ftellen 
ſich dadurch die Verſicherungskoſten auf ein ungemein niedriges Maß herab. 
Der ganze Entwickelungsgang der Bank, ſo wie der Reichthum ihrer Fonds 
bürgen für die au der dadurch den Verficherten gewährten Vor⸗ 
teile. Die Fonds der Bank find in ſolideſter Weiſe faſt ausſchließlich in 
erſten Hypotheken auf größere Landgüter von mindeſtens doppeltem Bo⸗ 
denwerthe angelegt und zwar zu einem Zinsfuße von 4% bis 5 pet., je 
nach der Gegend der Belegung. Die Grundbeſitzer ſuchen vorzugsweiſe gern 
die benöthigten Darlehen aus dem Fonds der Lebensverſicherungsbank zu er⸗ 
langen, weil ſie von derſelben eine Kündigung nicht zu beſorgen haben, und 
ohne zur Zahlung regelmäßiger Amortiſationsraten verbunden zu ſein, doch 
nach Uedereinkunft durch Abſchlagszahlungen ihre Schuld ſucceſſive mindern 
und ganz tilgen können. 


+ Breslau, 6. Juni. [Wollmarkt.] Am Vorabende der 

Eröffnung des hieſigen Wollmarktes koͤnnen wir kaum Geſchäftsluſt der 

Intereſſenten berichten, vielmehr iſt der Verkehr heut, nachdem die Pro⸗ 

vinzialmärkte einen ziemlich bedeutenden Abſchlag der Preiſe gewiſſer⸗ 

Br maßen eingeführt haben, noch ſehr luſtlos zu nennen. In Liegnitz er: 

5 öffnete der Markt in ſehr matter Stimmung, der Umſatz entwickelte 

ſich jedoch bei Preiſen von 8—12 Thlrn. unter den vorjährigen ziem⸗ 

lich lebhaft, und ſchloß der Markt ziemlich feſt. Dieſe Tendenz über⸗ 

trug ſich jedoch nicht auf den heutigen Markt in Schweidnitz, obwohl 

das zu Markte gebrachte Quantum kleiner als im Vorjahre war, kamen 

nur ungefähr 4 deſſelben zum Verkauf. Dominial⸗Wollen werden 

5 mit 10—12 Thlr., auch mehr, Bauernwollen mit 8 Thlr. unter vor⸗ 

, jährigen Preiſen gehandelt. Während deß nahmen ſowohl Käufer als 

> Verkäufer hier am Platze eine mehr abwartende Stellung ein, und 

waren heut die Umſätze auf den hieſigen Lagern bei einem Preisab⸗ 

ſchlag von 6—8 Thlr. nur mittelmäßigen Umfanges. Wiewohl zahl: 

reich auswärtige Käufer aus allen Conſumtionsgegenden bereits einge⸗ 

troffen find, fehlen jedoch noch viele ſonſt bedeutende Einkäufer aus 

England, Frankreich, dem Rhein, ferner einzelner Fabrikorte des Inlandes. 

= Das bis jetzt hier zugeführte Quantum ift ziemlich bedeutend und 

5 befindet ſich im Vergleich zu anderen Jahren ein ſehr umfangreiches 

8 Quantum noch in erſter Hand. Die Wäſche iſt bei der günſtigen Wit⸗ 

8 terung des vorigen Monats zumeiſt gut ausgefallen, andererſeits ſind 

die Wollen weniger fett als in den Vorjahren, was gleichfalls für den 

Fabrikanten von ſehr weſentlicher Bedeutung iſt. Hingegen wird allge⸗ 

5 mein über vermindertes Schurgewicht geklagt, das durchſchnittlich auf 
ungefähr 10 pCt. weniger als im Vorfahre geſchätzt wird. 

Welchen Gang das Gefchäft in den nächſten Tagen nehmen wird, 

2 läßt ſich heute kaum muthmaßlich beurtheilen; anſcheinend find die Ver: 

8 käufer auf nicht unbedeutende Mindergebote vorbereitet, und dürfte hier⸗ 

; durch das Geſchäft erleichtert werden und einen ſchnelleren Verlauf 

nehmen, als man irgendwie erwarten kann. 5 


ze. Liegnitz, 5. Juni. [Wollmarkt.]“) Bei dem am Sonnabend bier 
4 ftattgefundenen Frühjahrs⸗Wollmarkt wurden ca. 2500 Ctr. Wolle 


und zwar größtentheils von Producenten, ein geringerer Theil, ungefähr 700 


Etr., aber von hieſigen Händlern zum Verkaufe geſtellt. Von dieſer Wolle 
i war die Hälfte Dominials, die andere Hälfte Ruſtikalwolle; die Wäſche der: 
ſelben war durchweg ſchön und nur ein geringerer Theil als mißlungen zu 
bezeichnen. Käufer waren größtentheils Fabrikanten und Wollhändler vom 
Rhein, auch Fabrikanten aus Guben, Spremberg, Finſterwalde, Görlitz ꝛc. 
Das um 6 Uhr Früh eingetretene Regenwetter, welches bis 10 Uhr dauerte 
und die Verkäufer gendthigt hatte, ihre Wolle in Häuſern, Läden, ja ſelbſt 
Stuben unterzubringen, wirkte anfänglich nachtheilig, ſo daß das Geſchäft 
ſchleppend zu nennen war. 179 geſtaltete es ſich indeſſen lebhafter 
5 und war ca. um 1 Uhr vollſtändig beendigt. Für Dominial⸗Wollen wurden 
8 68 bis 85 Thlr., für Ruſtikalwollen 65 bis 73 Thaler bezahlt. In Anbe⸗ 
5 tracht, daß im vorigen Jahre für die Wolle hierorts der höchſte Preis, ande⸗ 
ren Orten gegenüber, gezahlt worden iſt, ſtellt ſich im Allgemeinen eine 
Preis⸗Ermäßigung von ca. 6 bis 10 Thr. pro Ctr. heraus. Im Allgemei⸗ 
nen darf auch jetzt wieder der hieſige Wollmarkt nächſt Breslau als der beſte 
in der Provinz Schleſien bezeichnet werden. (Stadtbl.) 
*) Zweiter Bericht. S. Nr. 257 d. Bresl. Ztg. D. Red. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 
3 n. [Schulturnfeſte.] Eine Verfügung des hieſigen k. Provinzial⸗ 
4 Schulcollegiums vom 13. Juli v. J. rügt den bei den Turnfeſten der 


vereinten höheren Anſtalten wiederholt vorgekommenen unfu 
mit Fahnen und Bändern, deren Farben auf eine politiſche Par⸗ 
teiſtellung hindeuten und mit politifhen Tagesfragen in Ber: 
bindung ſtehen, wie das Zuſammenbleiben von Schülern zu gemein⸗ 
ſchaftlichen Trinkgelagen und veranlaßt die Directoren zu einer gemein: 
= ſchaftlichen Beſprechung behufs Abſtellung dieſer Mißbräuche. 
= Dem Vernehmen nach iſt dieſe Beſprechung in dem Turnrathe, der aus 
25 Deputirten der beiden ſtädtiſchen Behörden und den Directoren der Gymnaſien 
und Realſchulen beſteht und deſſen Vorſigender Herr Bürgermeiſter Dr. Bartſch 
iſt, erfolgt und der Beſchluß gefaßt worden, daß bei den Turnfeſten all und 
jede Aus ſchmückung der Zugführerfahnen und Riegentafeln, das Mitnehmen 
von Fahnen jeder Farbe und jeder Feſtſchmuck der einzelnen Turner unterbleiben 
und daß nach Beendigung des Feſtes die Schüler in geordneten Zügen nach dem 
ae zurückgeführt und von da in ihre Wohnungen entlaffen werden 
ollen. — . 

Dieſer Beſchluß hat, wie wir weiter vernehmen, die Beſtätigung des königl. 
Provinzial⸗Schulcollegiums erhalten mit dem Hinzufügen, daß von der unter⸗ 
ſogung des Tragens von Farben ſelbſtverſtändlich die Landesfarben ausge: 
ſchloſſen feien und daß es ſich als zweckmäßig empfehle, wenn jeden Tag die 
711751 nach Beendigung des Turnens nach dem Wäldchen zurückgeführt 
würden. 

Wir enthalten uns, die Richtigkeit unſerer Mittheilung vorausgeſetzt, jeden 
Urtheils der ergangenen Verordnung, beſinden uns auch mit der Anſicht in der 
vollſtändigſten Uebereinſtimmung, daß jedem Unfuge, den Schüler mit Far- 
ben, z. B. den preußiſchen, breslauer und deutſchen treiben, auf das Nachdrück⸗ 
lichſte geſteuert werden muß, und bei richtiger Anfaffung leicht geſteuert werden 
kann, glauben aber doch dabei einige Wahrnehmungen, die von aufmerkſamen 
Beobachtern der Turnfeſte gemacht worden ſind, in die Erinnerung zurückrufen 


am 


\ 


= zu müſſen. 
ER Die Hauptfrage, welche die turnende Jugend bei ihren Vorbereitungen zum 
Turnfeſte zu bewegen pflegte, war natürlich die, wie ſie ſich dazu feſtlich 


ſchmücken ſolle, insbeſondere welche Farben fie anzulegen habe. „Hie ſchwarz⸗ 
weiß, hie ſchwarzrothgold!“ war das Feldgeſchrei. Man überließ der 
Jugend die Entſcheidung, und welches Reſultat trat vor die Augen der zu 
Tauſenden verſammelten Zuſchauer? Die Turner erſchienen in überwiegender 
Zahl in den deutſchen Farben. Aber mit echtpreußiſchem Stolze und mit echt: 
preußiſcher Freude ſahen ſcharfe Beobachter, wie jugendliche Hände die 
deutſchen Fahnen oben an deren Spitze mit preußiſchen Bändern 
eng umſchlungen hatten. War das nicht echtpreußiſch? Wollten die 
Jünglinge, die dies gethan, nicht damit ſagen, daß die idealen deutſchen Farben 
nur unter dem feſten preußiſchen Bande in die concrete Wirklichkeit treten 
können? Iſt das nicht der Gedanke unſeres Königs? Sprach nicht vor 
wenigen Tagen ähnlich Herr v. Bismarck von der Concentration der preußiſchen 
Intelligenz? 
Tauſende können wir als Zeugen anrufen. Einmal, wenn wir nicht irren, 
im Jahre 1860 erſchien die Realſchule a. Zw., wir glauben richtig geſehen zu 
haben, durchweg im Schmucke unſerer Stadtfarben. 8 
Was nun ferner das Zuſammenbleiben von Turnern zu gemeinſchaftlichen 
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Trinkgelagen betrifft, ſo müſſen wir mit Bedauern conſtatiren, daß hierin von 
einzelnen Schülern oberer Klaſſen gefehlt worden iſt. Dagegen wäre ein 
einfaches Verbot der Directoren ausreichend geweſen; fie trauten aber eine 
ſolche Ausſchreitung dem Anſtandsgefühle ihrer Schüler nicht zu. - 

Der bei Turnfeſten den Turnern von den Reſſourcen⸗Vorſtänden gewährte 
freie Eintritt in den Schießwerdergarten hat aber noch eine ganz andere, nicht 
unwichtige Seite. Dadurch, daß die Söhne nach Beendigung des Feſtes, das 
nicht unbedeutende Anforderungen an die phyſiſche Kraft eines Schülers von 9 
bis 18 Jahren ſtellt, ihre Väter, Mütter und Verwandten im Garten auf⸗ 
ſuchen durften, um aus ihren Händen eine kleine Erauickung zu empfangen, 
wurde das Schulturn feſt in ein Familienfeſt umgewandelt. Auch dafür 
rufen wir unzählige Väter und Mütter zu Zeugen auf. 

Aber noch Eins und zwar nicht das Schlimmſte haben wir zu conſtatiren: 
Gerade bei dieſem Familienfeſte lernten die Söhne von den Ihrigen Werke 
der Liebe fördern. — Ueber 100 Thlr. ſahen fie im vorigen Jahre von den 
Ihrigen für arme Turner auf die Teller niederlegen, ja die Söhne opfer⸗ 
ten ſelbſt mit aus ihrer Sparbüchſe. Doch genug der Thatſachen, wir haben 
blos das, was wir und mit uns viele Tauſende geſehen haben, mittheilen wol⸗ 
len, um ein objectives Urtheil auch für ſolche zu ermitteln, die die breslauer 
Turnfeſte nicht geſehen haben. Die Aus wüchſe trifft auch unſer Verdam⸗ 
mungsurtheil. 


Schweidnitz, 3. Junl. [Zum zweiten Provinzial: 
Schützenfeſt.] Soeben traf bei dem hieſigen Schützen⸗Vorſtande der 
äußerſt werthvolle Ehrenpreis der Schützengilde zu Liegnitz ein. Der⸗ 
ſelbe beſteht in einer prachtvollen Pürſch- und Scheibenbüchſe 
aus der Fabrik von Halang und Bachner in Suhl, mit Gußſtahl⸗Lauf 
und Stahlwerkſchloß mit Kegel. Die Büchſe iſt ein Meiſterwerk der 
weit und breit renommirten Fabrik und entzückt jeden Kenner durch 
die Feinheit der Arbeit. (Schweidn. Ztg.) 


Vorträge und Vereine. 

Breslau, 3. Juni. les wenn Central⸗Gewerbe-Verein.] 
In der Sitzung des Ausſchuſſes . er unter Anderem zur Verhandlung: 

1. Extrafahrt nach Stettin. Der Ausſchuß hat darauf Bedacht ge, 
nommen, dem Intereſſe und den Wünſchen der Gewerbetreibenden durch 
Arrangirung eines Extrazuges nach Stettin zu entſprechen. Es werden alle 
Mitglieder der ſchleſiſchen Gewerbevereine nicht nur an dem zu ſehr mäßigem 
Dre abzulaſſenden Extrazuge, ſondern auch an allen den weiteren Vortheilen: 

eſichtigung der Fabriken, Ausflüge nach den herrlichen Umgebungen Stettins, 
wofür großartige Arrangements zum würdigen Empfang der Gäſte bereits ge⸗ 
troffen werden, Antheil haben, und empfehlen wir daher eine recht baldige An- 
meldung der Theilnehmer, indem wir noch bemerken, daß der Extrazug in der 
2. Hälfte dieſes Monats abgehen ſoll. 

II. Dubliner Ausſtellung. Dem Dr. Lunge, welcher bereits in 
London für den hieſigen Gewerbeſtand thätig war, it ſeitens des Central⸗ 
Vereines das Mandat übergeben worden, auch auf der dubliner Ausſtellung 
die Intereſſen ſchleſiſcher Gewerbetreibender zu vertreten, und ſind von dem⸗ 
ſelben mehrfache Einſendungen für das hier zu begründende Muſterlager unter 
den vortheilhafteſten Bedingungen in Ausſicht geſtellt. 

III. Ausſtellung von Zeichnungen der ſchleſiſchen Handwerker⸗ 
Fortbildungs⸗Schulen. Von dem Wunſch beſeelt, zur Fortentwicklung 
des Zeichenunterrichts beizutragen und das allgemeine Intereſſe für dieſen 
wichtigen Lehr⸗Gegegenſtand wachzurufen, iſt der Ausſchuß gern auf den An⸗ 
trag eingegangen: in Breslau eine Ausſtellung von Zeichnungs⸗ und 
Modellir⸗Arbeiten der Schüler ſämmtlicher Fortbildungsſchulen Schleſtens 
u veranſtalten. Nach dem dafür aufgeſtellten Programm können nicht die 

rbeiten aller, ſondern nur die der beſten Schüler angenommen werden. Die 
Auswahl der Schüler wird dem Lehrer zu überlaſſen ſein. Von jedem Schüler 
müſſen jedoch ſo viele Arbeiten ſeit dem Eintritt in die Fortbildungsſchule bei⸗ 
gebracht werden, daß ſein Bildungsgang daraus erſehen werden kann. Bei dieſer 
Ausſtellung ſollen auch Zeichnungs⸗Vorlagen und Zeichnungs⸗Material ausgelegt 
werden. Etwa zwei Wochen vor dem Schluß der Ausſtellung ol eine Conferenz von 
Zeichenlehrern ſtattfinden. Gegenſtand ihrer Berathung würde der Gang und die 
Methode eines fruchtbaren Zeichenunterrichts in den Fortbildungsſchulen ſein. 
Ueber das Vorhaben iſt dem Herrn Miniſter für Handel, Gewerbe ꝛc. Bericht 
erſtattet, und deſſen Unterſtützung und Förderung des Unternehmens erbeten 
worden. Wir freuen uns, daß das Unternehmen in der Provinz den lebhaf⸗ 
teſten Anklang findet und daß bereits von mehreren Anſtalten ſehr ſchätzens⸗ 
werthe Einſendungen, ſo namentlich von Ratibor und Hirſchberg, erfolgt ſind. 
Um die Betheiligung zu einer allgemeinen zu machen, iſt die Friſt für die Ein⸗ 
ſendung der Zeichnungen und Modelle bis in den Auguſt d. J. hinausgeſchoben 
worden, und dürfen wir erwarten, daß dann ein möglichſt auffaſſendes Bild der 
Leiſtungen unſerer Fortbildungsſchulen auf dem Gebiete des Zeichenunterrichtes 
den Beſuchern der Ausſtellung geboten und der Eifer für deſſen Fortentwicke⸗ 
lung entſprechend angeregt werden wird. 

Gewerbe⸗Statiſtik. Zum Zweck einer Zuſammenſtellung der 
Verhältniſſe unſerer ſchleſiſchen Gewerbe- und Handwerker⸗Vereine und Anlegun 
einer Gewerbe⸗Statiſtik unſerer Provinz ſind die Vorſtände der verſchiedenen 
Vereine angegangen worden, ihnen zugeſtellte betreffende Formulare auszufüllen. 
Dieſem Anſuchen iſt von mehreren Seiten in dankenswertheſter Weiſe ent⸗ 
ſprochen worden. 

Gewerbiches Nachweiſungs⸗Bureau. Die Begründung des: 
ſelben in Breslau befindet ſich in fortſchreitender Entwicklung. Das Statut 
deſſelben wurde bereits feſtgeſtellt. Danach ſteht das qu. Bureau unter dem 
Schutze und der Controle des ſchleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins und hat den 
Zweck: Nachfrage und Angebot der Arbeit für alle Zweige des Handwerks⸗ 
betriebes in reeler Weiſe zu vermitteln. Dabei wird daſſelbe nur ſolche Be 
werber berückſichtigen, welche über ihre gewerbliche Befähigung und Unbeſcholten⸗ 
heit genügenden Ausweis beibringen. Der Bureau-Vorſteher wird durch den 
Ausſchuß des Central⸗Gewerbe⸗Vereins gewählt, reſp. angeſtellt und hat für 
die treue Erfüllung der zu übernehmenden Pflichten, reſp. behufs Befriedigung 
etwaiger Anſprüche gegen denſelben, Caution zu leiſten. Ueber die Wirkſamkeit 


des Bureaus hat deſſen Vorſteher am Schluſſe jedes Monats reſp. Jahres dem 


Ausſchuſſe Bericht zu erſtatten. Jeder Bewerber hat 10 Sgr. Einſchreibe⸗ 
gebühr gegen Quittung, welche drei Monate Gültigkeit hat, zu entrichten. 
Andere Vermittelungsgebühren werden nicht erhoben. 


Breslau, 2. Juni. [Handwerker -Verein] Dr. M. Elsner 


{m} 
hielt geſtern Abend den bereits früher angekündigten Vortrag über Pilze. 
Er wies auf den Unterſchied hin, den dieſe Pflanzengattung in vielfacher 
Hinſicht vor anderen Pflanzen in Geſtaltung und chemiſcher Zufammenfegung 
zeige. Zur Nahrung ſeien Pilze wegen des fait ganz fehlenden Amylum 
und des ſtark vertretenen aber ſchwer verdaulichen Glutein, gar nicht, oder 
nur für ſolche Menſchen geeignet, die ſchwere Körperarbeit zu verrichten ha⸗ 
ben. Hierauf wandte er ſich zur Dartellung der Pilzbildung aus Bläschen 
und ihrer Fortpflanzung durch Myriaden Sporen (Samenkörnchen). Ihre 
Entſtehung ſei übrigens ſets mit einem Verweſungsprozeß desjenigen Stoffes, 
wo ſie erſcheinen, verbunden. Dann erklärte der Vortragende die verſchie⸗ 
denen Schmarotzer⸗Pilze an Brot ꝛc. (Schimmel), Wein (Rahm), den Mehl: 
thau, das Mutterkorn, den Brand ꝛc., und ſchloß mit einer humoriſtiſchen 
Erwähnung jener von den Naturforſchern noch nicht berückſichtigten Pilzart: 
der „Glückspilze.“ — Hierauf beantwortete Dr. Eger einige Fragen über 
Aland ſcbwende Su Migräne, Part hr x Genuß des Eſſigs, 

rücken ꝛc., und endlich erledigte Partikulier Fiedler eine Frage 
das Entſtehen der Sommerfäaͤden. 3 le har 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Peſth, 6. Juni. unmittelbar nach der Ankunft des Kai: 
ſers in der ofener Kaiſerburg fand der Empfang der Würden⸗ 
träger, des Adels, der Corporationen ſtatt. Des Cardinal 
Primas Begrüßung beantwortete der Kalfer im Weſentlichen 
mit Folgendem: Gegenwärtig, wie ſtets, iſt es mein entſchie⸗ 
dener Wille, das ungariſche Volk möglichſt zu befriedigen. 
Ich vertraue dem ungariſchen Volke; ich verbürge eine hoff: 
nungsvolle Zukunft; der baldigſt eröffnete ungariſche Landtag 
werde ſich dem Ziele nähern, welches allerſeits angeſtrebt die 
Wohlfahrt der Geſammtmonarchie ſichert. Der Kaiſer werde 
dann mit doppelter Freude wiederkehren, um zu fanctioniren, 
was ſchon gegenwärtig das Hauptziel der landes väterlichen 
Wünſche iſt. (Wolff's T. B.) 

Peſth, 6. Juni. Die kaiſerliche Rede wurde mit unbe: 
ſchreiblichem Enthuſiasmus aufgenommen; fie gilt als der 
wichtigſte Schritt zur Verſöhnung und zum Ausgleich. Die 
Alteonfervativen, die Liberalen, der größte Theil der Anſchluß⸗ 
Partei find einig in der Anerkennung der Nechtscontinnität, 


* 


N vr * 


Zur Ausſtellung im Stadtwäldchen fand die Einfahrt und 
Ausfahrt ohne polizeiliche Vorkehrungen ſtatt. Die Stim⸗ 
mung iſt vortrefflich. (Wolff 's T.⸗B.) 

New⸗Bork, 22. Mai, Morgens. Die Jury beſchloß 
gegen Breckenridge ebenfalls die Hochverraths⸗Anklage zu er⸗ 
heben. Davis ſei ſchwer beſchuldigt. Der „Herald“ eröffnete 
eine freiwillige Subfeription zur Liquidation der National⸗ 


ſchuld. 
Wechſel 150, Gold 36. Bonds 1033. Baumwolle 50, 
(Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 6. Juni, Nachm. 2 Uhr. (Angek. 5 Uhr 11 M. 
Böhmiſche Weſtbahn 567 Breslau⸗Freiburg 142%. Brieg⸗Neiſſe 90% 
Koſel⸗Oderberg 60%. Galizier 98. Mainz⸗Ludwigshafen 129%. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 73%. Oberſchleſiſche Litt. A, 171. Oeſterr. Staats⸗ 
Bahn 113%. Oppeln⸗Tarnowitz 80%. Lombarden 134%. Warſchau⸗Wien 
69% B. Sproz. Preuß. Anl. 105%. Staats⸗Schuldſcheine 91%. National⸗ 
Anleihe 70%. 1860er Looſe 85%. 1864er Looſe 52%. Silber⸗Anl. 75% B. 
talieniſche Anleihe 65%. Oeſterr. Banknoten 93%. Aufl. Banknoten 80%, 
merikaner 71%. Ruſſiſche Prämien Anleihe 88%. Darmſt. Credit 91%. 
Disconto⸗Commandit 102. Oeſterr. Credit⸗ Aktien 85%. Schleſ. Bank. 
Verein 110%. Hamburg 2 Monate 151%. London 6, 23%. ien 2 Mons 
an 8 Tage 80%. Paris 81. — Fonds und Aktien, feſt. 
ehr ſtill. 5 


Berlin, 6. Juni. Roggen: behauptet. Juni⸗Juli 39, Juli⸗Auguſt 
40, Sept.⸗Ott. 40%, Ott. Nov. 42%. — Rübdl: matt, Juni⸗Juli 13%, 
Sept.⸗Olt. 13 . — Spiritus: matt, Juni⸗Juli 14 ½, Juli⸗Auguſt 


T4, Sept. Ott. 14%, Ott.Nob. 14%. 
———————— EEE 


Inſerate. 


Amtlicher Börſenaushaug. 

Der Hr. Handelsminiſter hat uns einen Abdruck des am 30. v. Mts. 
unterzeichneten Handelsvertrags zwiſchen dem Zollverein und 
Großbritannien e und liegt derſelbe in unſerem Geſchäftslokale 
zur Einſichtsnahme auf. 5 

Nach Art. 6 werden, ſobald der Vertrag in Wirkſamkeit getreten ift, die 
im § 269 des Strafgeſetzbuchs bezeichneten Handlungen, wenn fie gegen bris 
tiſche Unterthanen gerichtet ſind, der daſelbſt angedrohten Strafe unterliegen. 
Der einſchlagende Paſſus des § 269 lautet: „Wer Waaren oder deren Ver⸗ 
packung fälſchlich mit dem Namen oder der Firma und mit dem Wohn⸗ oder 
Fabrikorte eines inländiſchen (reſp. britiſchen) Fabrik⸗ Unternehmers, Produ⸗ 
centen oder Kaufmanns bezeichnet, oder wiſſenklich dergleichen fälſchlich bes 
zeichnete Waaren in den Verkehr bringt, ſoll mit Geldbuße von 50 bis zu 
1000 Thl., und im Rückfalle zugleich mit Gefängniß bis zu 6 Monaten bes 
ſtraft werden.“ : [6318] 

Breslau, 6. Juni 1865, Die Handelskammer. 


Die Breslauer Kunst-Ausstellung 


ist von Vormittag 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- und Fest- 
tagen von 11 Uht) ab, geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. 

Loose zur Extra-Gemälde-Ausspielung, 
& 1 Thlr., sind daselbst stets zu haben, [5861] 


Ausſtellung einer Wollproben⸗Sammlung 


zum Beſten der Wittwen und Waiſen ſchleſiſcher Land⸗ 
wirthſchafts⸗Beamten während des Wollmarkts, Ring 
Nr. 16, 1 Treppe hoch, vom G. Juni ab, 

Dieſe Sammlung des Herrn Landes⸗Aelteſten M. Elsner v. Gro⸗ 
now auf Kalinowitz enthält Wollproben aus allen Theilen der 
Erde, ſowie von 129 Stammheerden Norddeutſchlands und 
iſt bei der letzten Stettiner Ausſtellung mit der goldenen Medaille 
prämiirt worden. [6170] 

Entree 5 Sgr., ohne der — — Schranken zu 
ſetzen. Billets für die ganze Dauer der Ausſtellung 1 Ti Tr. 


77. ͤ TURT IT ) DR RE 


Auf die wiederholt an mich gerichteten Anfragen erkläre ich ganz 
ergebenſt: 

1) Sämmtliche Modelle der von mir hier angefertigten Gebiſſe nehme 
ich bei meiner im Auguſt d. J. erfolgenden Ueberſiedelung nach Berlin mit, 
bewerkſtellige dort Reparaturen oder umarbeitungen derſelben umgehend 
und wiederhole meine Beſuche in Breslau in kurzen Zwiſchenräumen. 

2) Im Intereſſe derjenigen meiner geehrten Zahnpatienten, welche 
wegen Mangels einer Doublette ein anderes Arrangement wünſchen, 
mache ich vor meinem Abgange von hier denjenigen meiner Herren Colle⸗ 
gen namhaft, welcher während meiner Abweſenheit mich hier vertreten wird. 


Zahnarzt Block, 
Neue Taſchenſtraße 1 b. 
Sprechſtunden von 9—1 und 3—5 uhr. 


Een Ruf an edle Herzen! 

Ein Familienvater, den beſſeren Ständen angehbrig, von ſeltener Bils 
dung, ſeltener Tüchtigkeit in ſeinem Berufe, liegt ſeit Wochen auf ſeinem 
Schmerzenslager, außer Stande, ſeinem Berufe zu leben, und zu ſeinen un⸗ 
ſäglichen Schmerzen noch von der traurigen Ausſicht gefoltert, feine Familie 
dem Mangel und Elend entgegengehen zu ſehen. Hier gilt es, helfen, 
ungeſäumt helfen! Es giebt wenig Gelegenheiten zu einer edleren Bes 
thätigung des Wohlthätigkeitsſinns. Der Beitrag, der dem Einzelnen ein 
verhaͤltnißmäßig geringes Opfer koſtet, er könnte eine hochachtbare und ges 
bildete Familie retten, einen Leidenden tröſten und dem Geber das ſchöne 
Bewußtſein verſchaffen, an einem wahrhaft edlen Werke mitgeholfen zu haben. 
5 Lr Segen über denjenigen, der nicht zurückſteht bei der Gefahr ſeines 

en 

Zur Annahme von Beiträgen, worüber feiner Zeit Bericht erftattet wer⸗ 
den wird, erklärt ſich gern bereit: 

Dr. Jol, Rabbiner, Nikolaiſtadtgraben 6e. 


Zur Unterhaltungs-Literatur. 


Mia iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken 
zu haben: a 


* er 2 * 
® 
Eine catilinariſche Eriftenz. 
Noman von Theodor König, 
Octav. 2 Bände. Eleg. broſch. Preis: 244 Thaler. 

Dieſer Roman, der bereits im Feuilleton der Breslauer Zeitung das 
Intereſſe ſeiner Leſer durch die hoͤchſt ſpannenden Situationen und die aus 
dem Leben gearifenen Charaktere ſtets rege erhalten hat, wird auch in 
weiteren Kreiſen Aufſehen machen und den Ruf, den ſich der Herr Verfaſſer 
durch ſeine früheren Romane (Luther, Calvin, Zwingli u. ſ. w.) er⸗ 
worben, noch vermehren. E [ 

Verlagshandiung Eduard Trewendt in Breslau. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Gedichte von Emil Rittershaus. 


Zweite, ſtark vermehrte Auflage. 
Min.⸗Format. 34% Bog. * sten a mit Goldſchnitt. 
. 
Warmer Patriotismus, Me Begeiſterung für alles Schöne und Große 
und ein tiefes Mitgefühl für das Wohl und Wehe ſeiner Mitmenſchen kenn⸗ 
zeichnen dieſe Ergüſſe eines wahren Dichters. “u 


RT n me wa — 3 


Die Herren Bezirksvorſteher Breslau's 


: behufs am er ei se ae nd N u” 
mulare, behufs Aufzeichnung derjenigen Bewohner unferer Stadt, welche i 
uli d. J. ſtattfindenden Kreisturn⸗ der e 1 


werden hierdurch 


in der Lage ſind, bei dem hier Mitte 
feſte, fremde Turner bei ſich aufzunehmen, 


bis zum S. dieſes Monats 
im Gewölbe des Bezirkvorſtehers, Kaufmann J. Frankfurther, a 


ſtraße 16, gefälligſt abgeben zu wollen. 
Breslau, den 6. Juni 1865. 


Der Wohnungs⸗Ausſchuß für das Kreisturnfeſt. 


Echt türk. Meerschaum-Waaren 
(Prima) 


\ den neueſten Muſtern in feinſter 
Bildhauerarbeit completirt, empfehle zu den billigſten aber 
feſten Preiſen; ebenſo das Auffieden in 


echt spanischem Sud. 


Theodor FHiver, 
Schweidnitzerſtraße 28, vis-à-vis dem Theater. 


Patent⸗Geld⸗Schraͤnke, 


hermetiſchem Verſchluſſe, aus 
in Magdeburg, 0 


in allen Facons mit 


[5913] 


neueſter alleiniger Conſtruction mit doppelt 
A bon J. C. Petzold 


Möller. 
B 
[6308] 


Ring Nr. 2, Lager in Breslau, Ring Nr. 2, 


Nächte 8—10mal an Krämpfen. 


mal leichte Zuckungen vor. 


lich unterblieben iſt. 


Geb 


1835 


Herrn Apotheker Capaun⸗Karlowa in Breslau. 

Meine 23% Jahre alte Tochter litt ſeit einem Jahre im Rückfalle alle 
Beim Gebrauche des erſten Flaͤſchchens 
Kb t tractes traten die Krämpfe heftiger und zahlrei⸗ 

er ein, ließen jedoch in deiden Beziehungen beim Fortgebrauche allmählich 
nach, blieben dann auch einige Nächte aus und kommen nun nur noch manch⸗ 
nal Feſt vertraue ich, daß durch eine Nachkur von 
einigen Flaſchen die gräßliche Krankheit gehoben ſein wird, da auch der bei 
Eintritt der Krämpfe jedesmal eintretende Waſſerabgang ſeit 8 Tagen gänz⸗ 
Meine Tochter hat wieder eine ganz geſunde Ge⸗ 
ſichtsfarbe und ausgezeichneten Appetit. 
Auch meine Frau, hohe Fünfzigerin ꝛc. (bedeutende Beſſerung im 

nden bei Schwäche und Appetitloſigkeit!) 

enkendorf bei Schweidnitz, den 26. Mai 1865. 
Dittrich, Steuer⸗Aufſeher. 


Der Königstrank⸗ Extract iſt keinem Verderben 
unterworfen! und liefert ein Fläſchchen à 10 Sgr. 2 Flaſchen 
Königstrank, die ſonſt zwei Thaler koſten! ſtets friſch. Zehn 
Fläſchchen koſten nur 3 Thal 

C. F. Capaun Karlowa, Breslau, Weidenſtr. 34. 


aler. 


Flügel, Pianino's und Harmonium's, 


beſte Gattungen und billig in der 


Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ning 15, 1. der 2 
rauchte Inſtrumente find vorräthig und [6131] 


Natenzahlungen genehmigt. 


der vereinigten u. S Tiſchlermeiſter 


Polſterwaaren u. Spiegel ⸗Lager, 
13, Albrechtsſtraße 13, 


neben der königlichen Bank. [6327] 


Wegen Versetzung sind mir ® wenig 


zebrauchte Wagen, der eine ohne 
Langbaum, mit Patentaxen, zum offen u, halb- 
gedeckt fahren, — der andere zum halb- und 


ganzgedeckt fahren zum billigen Verkauf über- 
geben worden, 6341] F. Oels, 


Für Geſchäftsleute jeben Berufs 


empfehlen wir unſer großes Lager aller Arten 


Conto⸗ Bücher 


zu ſehr billigen Preiſen. [6345] 


J. Foppelauer & Co., 


agenbauer, Hummerei 41. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſa Goldmann. 


Eduard Be FAR? 
Beuthen O.⸗S. 6342² Biskupitz. 
Als Ver lobte empfehlen ſich: 

Bertha Stephan. 


Berthold Hanke. 
Münſterberg. [6871] Liegnitz. 


—— ——b . . — — 
Unſeren lieben Verwandten und Freunden 
zeigen wir hierdurch die Verlobung unſerer 
dritten Tochter Magda mit dem königl. 
Kreisrichter Herrn Rudolph Schellbach 
hierſelbſt an. ‘ [6889] 
Beuthen O.⸗S., den 5, Juni 1865. 
Paſtor Paſch nebſt Frau. 


Ihre am 4. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren ſich, ſtatt jeder beſonderen 
Mel dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

Philipp Krebs. 
Stephanie Krebs, geb. Koch, 
Breslau, den 6. Juni 1865. 6321] 


Die heute Früh 4%, Uhr mit Gottes Hilfe 
erfolgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Hedwig, geb. Kindler, von einem 
geſunden Knaben beehre ich mich, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 6. Juni 1865. 6885] 

Robert Sauer. 


Allen Verwandten und Freunden die er⸗ 
gebene Anzeige, daß am 5. d. M., Mittag 
12 Uhr, meine Frau von einem Knaben glück⸗ 
lich entbunden worden ift. [6872] 

Dr, Rügner. 


Am 3. Juni d. J., Mittag 6 Uhr, wurden 
wir durch die Geburt eines munteren Kna⸗ 
ben erfreut. [6850] 


Moritz Holz. 
Charlotte Holz, geb. Itzinger. 
Heute Morgen 6% Uhr wurde meine liebe 
Frau Cäcilie, geb. Hannes, von einem 


muntern Knaben glücklich entbunden, was ich 
Verwandten und Freunden hiermit an 


anzeige, 
Frauſtadt, den 3. Juni 1865. 
Robert Theomin. 


Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Abeud 10% Uhr wurde mein lies 
bes Weib Clara, geb. Apelt, von zwei 
munteren Jungen ſchwer aber glücklich ent⸗ 
bunden. 6286] 
Greiffenberg, den 3. Juni 1865. 
Otto Lorenz, Zimmermeiſter. 


Mein geliebtes Weib Anna, geb. Schö⸗ 
neck, wurde geſtern Abend 11 Uhr von ei⸗ 
nem kräftigen Knaben glücklich entbunden. 

Oppeln, den 6. Juni 1865. 16326] 

Adolph Gieſel. 


ur verſchied in Folge von Krämpfen 
unſer geliebtes Söhnchen ee 
Breslau, den 3. Juni 1865. 

6307 Kriebel und Frau. 


Unſer Sohn Wilhelm wurde uns heute 
im Alter von 1 Jahr 5 Monaten durch den, 
Tod entriſſen. 6859] 

Breslau, den 4. Juni 1865. 

Auguſt Kraemer 
und Frau, geb. Treuer. 


Am 2. Juni entſchlief ſanft nach ſchweren 
Leiden mein innigſtgeliebter Vater Abra⸗ 
am Lasker, im Alter von 78 Jahren. 
eine Mutter und Schweſter bitten mit mir 
um ſtille Theilnahme. [6876] 


Berlin, den 5. Juni 1865. 
Dr. J. Lasker. 


(Statt beſonderer Meldung. 
Heute Früh drei Uhr folgte dem Rufe ſei⸗ 
nes Erlöſers nach kurzem Krankenlager unſer 
einziger lieber Sohn und Neffe George. 
Salzbrunn den 4. Juni 1865. 6898] 
Guſtav und Bertha Töpffer. 


Unter heißem, namenloſem Schmerze er⸗ 
lauben wir uns den heute Früh als am er⸗ 
ſten Pfingſtfeiertage um halb 11 Uhr unter 
dem ſelbſtangefangenen und geſpielten „Te 
Deum“ fo plotzlich durch Gehirnſchlag ers 
folgten Heimgang unſeres innigſt geliebten 
Gatten und Vaters, des evangeliſchen Cantors 
und Lehrers Auguſt Alexander Hempel, 
ſtatt beſonderer Meldung, nahen und entſern⸗ 
ten Freunden und Bekannten, um ftille Theil: 
nahme bittend, anzuzeigen. Künftigen Freitag, 


als den 9. Juni d. J, um 1 Uhr Nachm. 
findet die Beerdigung ſtatt. 16280] ' 
Giersdorf per Bunzlau, 4. Juni 1865. 


Chriſt. Hempel, geb. Scholz, als Gattin. 
— ee, 618 Tochter. * 


Für Hautkranke! 


rechſt.: Miemerzeile 19, Vorm. 10—1 U. 
Sg bäusliche Verpflegung in der 
Privatwohn.: Sonnenſtr. 36. Dr. Deutſch. 


Beerdigungs⸗Anzeige. 

Tiefbetrübt zeigen wir unſeren Freunden 
hiermit an, daß die Beerdigung unſeres lieben 
Sohnes und Bruders Herrmann heute, 

Mittwoch, Vormittag 10 Uhr, ſtattfindet. 

Trauerhaus: Salzgaſſe Nr. 7. 

Breslau, den 7. Juni 1865. 6895] 
B. Wuttke, Müllermeifter, 

nebſt Frau und Tochter. 


Theater⸗ Repertoire. 

Mittwoch, den 7, Juni. Eiſtes Gaſtſpiel der 
königl. ſächſiſchen Hoſſchauſpielerin Fräul. 
Pauline Ulrich. „Die Waiſe ans 
Lowood.“ Schauſpiel in 2 Abtheilungen 
und 4 Akten, nach freier Benutzung des Ro⸗ 
mans von Currer Bell von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. (Miſtreß Sarah Reed, Frau Heinke. 
John, Fräul. Ant, Richter. Capitän Henry 
Whytfield, Hr. Wollrabe. Doktor Black⸗ 
borſt, Hr. Richter. Jane Eyre, Fräul, 
Pauline ulrich. Beſſie, Fräul. Weber. 
Lord Rowland Rocheſter, Hr. Fritſche. Lord 
Clawdon, Hr. Jäger. Francis Steenworth, 
Hr. Ludwig. Edward Harder, Hr. Joly. 
Georgine Clarens, Fräul. Heintz. Miſtreß 
Judith Harleigh, Frau Wollrabe. Adele, 
Amelie Wollrabe. Sam, Hr. Ney. Patrick, 
Hr. Hintze.) 
Sommertheater im Wintergarten. 

Mittwoch, den 7. Juni. Zum 10. Male: 
„Krethi und Plethi.“ Volksſtück mit 
Geſang und Tanz in 3 und 9 Bildern, nach 
8 von D. Kaliſch. Muſik von Con: 
radi. 

Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang der 

Vorſtellung & Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Fr 


Zu dem am 10. Juni auf der Ulbrichshöhe 
bei Reichenbach zu feiernden Antritts⸗Com⸗ 
merſe ladet ihre alten Herren freundlichſt ein: 
a et Burſchenſchaft Germania. 


Oscar S walbe, stud. phil. 


n der von dem verſtorbenen freien Stan⸗ 
desherrn Grafen Karl Lazarus Henckel 
v. Donnersmarck errichteten Familien⸗ 
tiftung iſt durch das Ableben des koͤnigl 

ajors bei der Kriegs ⸗ Academie Grafen 
Tourzo Henckel v. Donnersmarck eine 
Genuß⸗Berechtigung von jährlich Sechshundert 
Thalern vacant geworden. [6284 

Genußberechtigte werden erſucht, binnen 4 
Wochen etwaige Meldungen an den Unter⸗ 
zeichneten zu richten. 

Neudeck, den 2. Juni 1865. 

Der Vorſteher des Curatorii. 
Guido Graf Henckel v. Donnersmarck. 


Das 300jäbrige Jubiläum des bieſigen 
ſtädtiſchen Gymnnſti ſoll am 26. und 27. 
d. M. nach dem vom Magiſtrat als Patron 
deſſelben feſtgeſtellten Programm feierlich 
begangen werden. An alle früheren Schü: 
ler ergeht die Bitte, dem Feſte ihre perſön⸗ 
liche Theilnahme zu ſchenken und wegen der 
nöthigen Vorbereitungen längſtens 8 Tage 
vorher eine kurze Mittheilung darüber an Hrn. 
Stadtrath Mitſcher hierſelbſt gelangen zu 
laſſen und insbeſondere darin zu bemerken, 
ob ſie ſich an dem am 26. ſtattfindenden Sub⸗ 
ſeriptions⸗Feſtmahle zu betheiligen gedenken. 

Am 25. Abends wird eine zwangloſe Ver⸗ 
ſammlung der bis dahin Eingetroffenen im 
Held ſchen Gartenſaale zur gegenſeitigen Bes 
91 gewünſcht. [6287] 

Görlitz, den 1, Juni 1865. 

Die Commiſſion für die Feſtfeier. 


11. Alte Tafchenftraße 11. 
Antropolosisches 


Museum 


von G. Zeiller, anatomiſchem Modelleur. 


Täglich geöffnet. Entree 5 Sgr. 


Für Fußleidende! 


Vielſeitigen Wünſchen nachkommend, werde 
ich meine Reiſe noch bis 1. Juli verſchieben 
und bin täglich von 8—6 Uhr zu conſultiren 
Nikolaiſtraße Nr. 73. [6871] 
Fußärztin Silvia Seltenreich aus Berlin, 


Von Joh anni d. J. ab bin ich bereit, 
Schüler in Penſion zu nebmen. 6897 
errmaun, Stadtmarktmeiſter, 
Cliſabetſtraße 12, 


Mittwoch und Donnerstag 


Concorte 


vom Königl. Musik- Direetor 


B. Bilse 


mit seiner aus 6344] 


46 Personen bestehenden Kapelle, 


auf der Durchreise nach Warschau. 


— 


Heute Mittwoch, den 7. Juni, 


CONCERT 


im Wolksgarten. 


Aufang 5 Uhr. Entree 5 Sgr. 


— 


Morgen Donnerstag, den 8. Juni, 


Lelztes Concert 
in Liebich's Etablissement. 


Anfang 5 Uhr, Entree 5 Sgr. 


Eichen- Park 
in Pöpelwitz. 


Heute Mittwoch den 7. Junk: [6339] 
Großes 


Militär ⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des niederſchle⸗ 
ſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Walther. 
Anfang des Konzerts 3% Uhr Nachmittags. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Programme werden an der Kaſſe verabreicht. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Mittwoch den 7. Juni: [6333] 


Großer Sommernachts⸗ 


8 

D er 18 ilette 
amen in Ball⸗Toilet 
haben freien Eintritt. 


Belvedere. 


Heute Mittwoch den 7. Juni: 


Großes Konzert. 


Entree à Perſon 1 Sgr. [6834] 
Seiffert in Roſenthal. 
Mittwoch: 


vaurhal ı j ahnenſeſt 


und 

mit orientaliſcher Illumination 

des ganzen Gartens, der Blumen und Blumen⸗ 

Anlagen. Dazu Harmonie⸗Concert, Reſtau⸗ 

ration à la carte. Lagerbier vom Eiſe. Ge⸗ 

mengte Speiſe von 7 Uhr ab. 

Entree à Perſon 3 Sgr. Anfang des Concerts 
4 Uhr. Omnibusfahrt von 3 Uhr ab. 
Um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, bitte 

ich, die Hunde in meinem Garten an der 

Leine zuführen. [6845] 


Kattowitz. 


Freitag, den 9. Juni, 


CONCERT 


vom königl Musik - Director 


B: Bilse 


mit seiner aus 46 Personen bestehen- 
den Kapelle 


in Welt’s Garten. 


Bei ünstiger Witterung im Saale, 
ER 15 6% Uhr, [6297] 


5 Thaler Belohnung. 


Ein goldenes Armbrnd mit Goldplatte und 
grünem Stein wurde am erſten Feiertage auf 
dem Wege von Fürftenftein bis nach dem 
Perron des Bahnbofes in Freiburg verloren 
und iſt gegen obige Belohnung bei Moritz 
Wohl, Ring 1. abzugeben. 16874] 
— — ¶ , — — 

The New- Vork Herald, the London- Ti- 
mes, as well as all other foreign and do- 
mestiques News-Papers are kept exelusively 
at Astel’s International - Rea- 
ding - Rooms. [6296] 


Hötel de Rome. 


Albrechtsstraase 17, Breslau. 


Zus gute Mahagoni⸗Flügel, gebr., auch ein 


Pianino find billigſt Salvatorplatz 8. 


Contobücher⸗Fabrik, Nikolaiſtraße 80. 
Zum Beſten der Armen und Kranken in unſerer Gemeinde findet Freitag, 
den 9, Juni, Nachm. 5 Uhr, in der Eliſabetkirche die Aufführung geiſtlicher Muſik 


durch den Kirchenchor unter Leitung des Hrn. Cantor d 
des Frl. Ida Damke und der Herren Schubert, Oberorganiſt 1 Organiſt 
und Organift Miedel ſtatt. Als Eintrittskarten giltige Programme, für 1 Perſon zu 10 Sgr., 
für 3 Perſ. zu 20 Sgr., find zu haben in den Muſikalienhandlungen von Hientzſch und von 
enke u. Sarnighauſen auf der Junkernſtraße, in der Buch⸗ u. Muſikalſenhandlung von J. 
ainauer auf der Schweibnigerftraße, in den Buchhandlungen von G. P. Aderholz, von 
Hirt, von Maruſchke u. Berend, von Joſ. Mar u. Co. auf dem Ringe. Außerdem 
werden wir dieſelben durch Colpteurre ausbieten laſſen. An den Kirchthüren findet kein 
Verkauf ſtatt. Der Gemeinde⸗Kirchenrath bei St. Eliſabet. 15782 


Eine Bitte an die Freunde der evangeliſchen Schullehrer⸗ 
A ittwen und Waifen. 

„Durch die reichen Liebesgaben, welche ſeit einer Reihe von Jahren der ſchleſiſchen evan⸗ 
geliſchen Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt zufloſſen, iſt es ich 
geworden, in neueſter Zeit die Penſion aufs Neue und zwar von 20 auf 22 Thlr. zu er⸗ 
hohen, obſchon damit eine jährliche Mehrleiſtung der Kaſſe von mehr als 1100 Thlr. (bei 
560 Wittwen⸗ und Waiſen⸗Familien) verbunden ſſt. So haben denn die bisherigen Zuwen⸗ 
dungen an Geſchenken, Sammlungen, Vermächtniſſen ꝛc. für die Anſtalt bereits erfreuliche 
Früchte getragen und zugleich den Weg gezeigt zu einer fortſchreitenden Beſſerung des auch 
bei 22 Thlr. jährlicher Penſion immer noch ſehr trüben Looſes der evangeliſchen Schullebrer⸗ 
Wittwen und Waiſen. Die am nächſten Sonntag ſtattfindende Kirchen⸗Collecte zum Beſten 
der Anſtalt empfiehlt ſich hiernach von ſelbſt allen für fremde Noth nicht verſchloſſenen 
Herzen. Die Herren Geiſtlichen werden überall das Ihre thun, um durch ein liebreiches 
Wort der Collecte Herzen und Hände zu öffnen, die Mitglieder der Gemeinde⸗Kirchen⸗Räthe 
werden ſich gern der perſönlichen Einſammlung der Collecte unterziehen, ſo thut nun auch, 
liebe evangeliſche Glaubensgenoſſen, nah und fern, das Eure nach der Mahnung des gött⸗ 
lichen Wortes: „Haſt du viel, ſo gieb reichlich, haſt du wenig, ſo gieb doch das 
Wenige mit treuem Herzen!“ und: „Laſſet uns Gutes thun an Jedermann, 
allermeift eines Glaubdensgenoſſen.“ Und wärſt Du, lieber Leſer, wohlhabend und 
reich, und haͤtteſt genug, um nicht blos im engſten und nächſten, ſondern auch im weiteren 
Kreiſe Dich als ein guter Haushalter Deines Gottes zu erweiſen, dann laß Deiner Liebe 
noch beſonders empfohlen ſein die Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenwelt, denn da 

iebt es noch viele Thränen zu trocknen, da iſt noch viel Samen zu ſtreuen 
far eine beſſere Zukunft, aber auch viel Liebe, Dank und Segen zu ernten. 
Breslau, den 6. Juni 1865. Dietrich, 6315 
Senior zu St. Bernhardin, z. 3. Director der ſchleſ. evang. Schullehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt. 
Bekaunt machung. f 
Die ordentliche General: Berfammlung des Penſions⸗Vereins der Rechtsanwalte und 
Notare in der Provinz Schleſien findet 
g am 26. Juni d. J., Nachmittags 6 Uhr, 
im Sitzungsſaale des Appellations⸗Gerichis⸗Gebäudes ſtatt. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind gemäß § 17 der Statuten: 
J) Die Wahl des Verwaltungsrathes für die nächſte Periode, 
2) Prüfung der Geſchäftsfährung des Verwaltungsrathes und Bericht über die Ver⸗ 
waltung und den Vermögenszuſtand des Vereins, 
3) Dechargirung des Verwaltungsrathes. [6159] 
Breslau, den 1. Juni 1865. er Vorſitzende des Verwaltungsrathes: Krug. 


Norddeutſche Schiffbau⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

Die Herren Zeichner werden ergebenſt benachrichtigt: [6312] 
daß auf die Zeichnungen bis einſchließlich 5 Actien die gezeichnete Summe 
voll gewährt wird, dagegen auf die höheren Subferiptionen nur %,, bes 
willigt werden konnen. 7 

Es wird zugleich erſucht, die erſte Einzahlung von 10 pCt. auf die reſp. ge⸗ 

zeichneten und reducirten Beträge an die betreffenden Zahlungsſtellen gegen Empfang⸗ 
nahme der Quittungsbogen zu leiſten. Sollte gegen Erwarten die landes herrliche 
Genehmigung der Geſellſchaft nicht erfolgen, fo wird die Einzahlung ohne Abzug 
zurückerſtattet. Berlin, 2. Juni 1865. . 
Der Verwaltungsrath. 
Hugo, Fürft zu Hohenlohe, Herzog von Ujeſt. 
V. v. Magnus. Freiherr v. Oldershauſen. Moritz Plaut. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Unſere Bekanntmachung vom 11. d. M., betreffend die Frachtermäßigung für Tabak, 
wird dahin declarirt, daß nur roher Tabak, loſe und loſe verpackt, fortan zum Frachtſatz 
der ermäßigten Klaſſe A. tarifirt wird; verarbeiteter Tabak dagegen unverändert in der 
Klaſſe der Normalgüter verbleibt. 16313] 

Breslau, den 31. Mai 1865. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Wilhelmsbahn. 


Die Einlöfung der am 1. Juli 1865 fälligen Zinscoupons der Prioritäts⸗Obligationen 
der Wülhelmsbuhn erfolgt von dem gedachten Tage ab täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feiertage, in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden 16288 
bei unjerer Haupt⸗Kaſſe in Ratibor, 
bei den Herren Ruffer u. Co. in Breslau, und 
bei der Disconto⸗ e in Berlin, 
an den letztern beiden Orten jedoch nur bis zum 15. Juli d. J. 

Den nach Emiſſionen, — —— und laufenden Nummern geordneten Coupons 
— Aae dt Be den Präſentanten unterſchriebene und die Geldbeträge nachweiſende 

erzeichniſſe beizufügen. a 
ee es 1 In 1885 durch die Poſt finden nicht ſtatt. 
atibor, den 1. Ju 5 
Königliche Direction der Wilhelms bahn. 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: Band VIII., IX. und X. 
der „Bibliothek ausländischer Klassiker“ in neuen Muſter⸗Ueberſetzungen, Ver⸗ 
lag des Bibliographiscben Instituts in Hildburghaufen, A 


Dante Alighieri’s. Göttliche Komödie, in Jamben übertragen von 


Karl Eitner. Mit literar - historischer Einleitung und Anmerkungen, 3 Theile, 
complet 34 Bogen 8,, 25 Sgr. [6293 


Perruquen 


mit Federn aus zwei Theilen, die das Abstehen vom 
Kopfe vermeiden und immer BEN bleiben, em- 
pfehlen als ihre neueste Erfindung. 
Grosses Lager fertiger Perruquen, 
Gebr. Schröer, Schweidnitzerstr. 7. 
Robert Schröer, Reuschestr. 39. 


Thoma und unter gütiger Mitwirkun 
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General⸗Verſammlung wieder in Empfang nehmen. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Actionäre der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden hierdurch zu 


der ſtatutenmäßigen, jährlichen ordentlichen General⸗Verſammlung und zu einer da⸗ 
mit in Verbindung zu bringenden außerordentlichen General⸗Verſammlung 


auf den 30. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 


2 das Sitzungslokal des Verwaltungs Raths auf dem Bahnhofe zu Warſchau ein⸗ 
geladen. 

Die ordentliche General⸗Verſammlung wird über die flatuten- 
mäßigen Vorlagen zu beſchließen haben. Im Fall aber bis dahin die Allerhöchfte 


Säanction des zwiſchen der Staatsregierung und der Geſellſchaft in der außerordent⸗ 


lichen General⸗Verſammlung vom 16.28. Auguſt v. J. vereinbarten neuen Geſellſchafts⸗ 
Statuts herabgelangt ſein ſollte, wird ſich die Verſammlung zu einer außerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung conſtituiren und mit Bezug auf die Uebergangs⸗Beſtim⸗ 
mungen des neuen Statuts die Neuwahl des Verwaltungs⸗Raths zu veranlaſſen haben. 

Diejenigen Herren Actlonäre, welche dieſe ordentliche reſp. außerordentliche Ger 
neral⸗Verſammlung beſuchen wollen, haben ihre Actien 14 Tage vorher, d. i. bis 
um 3./15. Juni d. J., Abends bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe zu 

arſchau oder deren Filialen: 

bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau, 

bei den Herren Lippmann Roſenthal 8 Co. in Amſterdam, 

bei Herrn Anton Heleel in Krakau, und 

bei Herren Feig & Pinkus in Berlin 
unter Beobachtung der $$ 31, 35, 36 und 39 der Geſellſchafts⸗Statuten niederzu⸗ 
legen, wonach den zu deponirenden Actien zwei gleichlautende Nummern⸗Verzeichniſſe 
beizulegen find. Eins dieſer Verzeichniſſe erhält der Deponent, mit dem Quittungs⸗ 
Vermerk verſehen, zurück, und kann auf Grund deſſen die deponirten Actien nach der 
5971) 


Der Verwaltungs ⸗Rath 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Actionäre der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden hierdurch zu 
der ſtatutenmäßigen, jährlichen ordentlichen General⸗Verſammlung und zu einer da⸗ 
mit in Verbindung zu bringenden außerordentlichen General⸗Verſammlung 


auf den 30. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 


in das Sitzungslokal des Verwaltungs⸗Raths auf dem Bahnhofe zu Warſchau ein⸗ 
geladen. 

Die ordentliche General⸗Verſammlung wird über die ſtatuten⸗ 
mäßigen Vorlagen zu beſchließen haben. Im Fall aber bis dahin die Allerhöchfte 
Sanction des zwiſchen der Staatsregierung und der Geſellſchaft in der außerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung vom 16,/28. Auguſt v. J. vereinbarten neuen Geſellſchafts⸗ 
Statuts herabgelangt ſein ſollte, wird ſich die Verſammlung zu einer außerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung conſtituiren und mit Bezug auf die Uebergangs⸗Beſtim⸗ 
mungen des neuen Statuts die Neuwahl des Verwaltungs⸗Raths zu veranlaſſen haben 

Diejenigen Herren Actionäre, welche dieſe ordentliche reſp. außerordentliche Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung beſuchen wollen, haben ihre Actien 14 Tage vorher, d. i. bis 
zum 3./ 15. Juni d. J., Abends bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe zu 
Warſchau oder deren Filialen: 

bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau, 
bei den Herren Lippmann Roſenthal & Co. in Amſterdam, 
bei Herrn Anton Heleel in Krakau, und 
bei Herren Feig & Pinkus in Berlin 
unter Beobachtung der 88 31, 35, 36 und 39 der Geſellſchafts⸗Statuten niederzu⸗ 


legen, wonach den zu deponirenden Aetien zwei gleichlautende Nummern⸗Verzeichniſſe 


beizulegen ſind. Eins dieſer Verzeichniſſe erhalt der Deponent, mit dem Quittungs⸗ 


Vermerk verſehen, zurück, und kann auf Grund deſſen die deponirten Actien nach der waarenbändlerin Pauline Graetzer zu Kat 


General⸗Verſammlung wieder in Empfang nehmen. 


Der Verwaltungs: Math 
der Warſchau⸗Bromberger⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 156891 
Die Bahnhofs⸗Reſtauration der Breslau⸗Poſen Glogauer Eiſenbahn zu Czempin foll im 
Wege der Submiſſion auf unbeſtimmte Zeit vom 1. September d. J. anderweitig verpachtet 
werden und iſt hierzu ein Termin auf den 19. Juni d. J., Vormittags 11½ Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten auf dem alten Oberſchleſiſchen Bahnhofe anberaumt worden. 
Als Mindeſtgebot iſt der Betrag von 50 Thlr. pro anno mit der Maßgabe ſeſtgeſetzt, daß 
die Auswahl unter den Bewerbern der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
vorbehalten bleibt und wird dieſelbe auch ohne Rückſicht auf etwa abzugebende höhere An⸗ 
gebote den Zuſchlag dem ihr am geeignetſten erſcheinenden Submittenten ertheilen. 
Die Pachtofferten find frankirt, verſiegelt und unter der Aufſchrift k 
Pachtofferte auf die Bahnhofs-Neftanration zu Czempin 
an den Unterzeichneten zu richten und müſſen den Betrag des Pachtangebotes in Worten 
ausgedrückt entbalten. Die Eröffnung der Pachtofferten erfolgt zur Stunde des Termins 
in Gegenwart der eiwa erſchienenen Pachtluſtigen. Die ſpeziellen Pachtbedingungen ſind in 
den Bureaus des Unterzeichneten, ſowie der Stations⸗Vorſtände zu Czempin und Poſen 


[5972] 


einzuſehen. Breslau, den 12. Mai 1865. 
Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector 
8 der Breslau⸗Voſen⸗Glogauer Eiſenbahn. 


Spielhagen. 


Bebra⸗Hanauer Eiſenbahn. 


Die d urg der Erd⸗Planirungs⸗ und Befeſtigungs⸗Arbei⸗ 
ten, ſowie von Durchläſſen, kleineren Brücken, Wege⸗, Unter⸗ und 
= Ueberführungen des dritten Looſes der Section Diftelrafen, veran⸗ 
e ſchlagt zu 129,750 Thalern ſoll im Wege des öffentlichen Submils 
e ſions⸗Verfahrens an Unternehmer verdungen werden. 

Die betreffenden Profile, Pläne und Berechnungen, ſowie die Submiſſions⸗Bedingun⸗ 
gen find vom 1, Juni d. J. ab täglich in unſerm techniſchen Centralbüreau hierſelbſt, Vor⸗ 
mittags ron 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einzuſeheu, auch werden ba: 


ſelbſt Abdrücke von den Submiſſions⸗Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten abge⸗ 


geben werden. x B 
Die Offerten find verſiegelt und mit der Aufſchrift: a 

„Submiſſion zur Uebernahme von Erdarbeiten ꝛc. ꝛc. zur Bebra⸗ Hanauer Eiſenbahn“ 

veiſehen, bis ſpäteſten den 149. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, vortofrei an uns 

einzuſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung der bis dahin eingegangenen Offerten in unſe⸗ 

rem, in der Bahnhofsſtraße Nr. 35% befindlichen Geſchäftslokale in Gegenwart der etwa 

er Fi et rk Abe Of 22 cs 
päter eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Kıflel, am 30. Mai 1865. 1 er 122 

Kürfürſtliche Direction für den Bau dei Bebra-Hanauer Eiſen bahn. 


Eiſenbahn⸗Dampſſchiff⸗Agentur Friedrichshafen, 
Speditions⸗Burean der königl. Württemb. Staatsbahn. 


Directe Verbindung mit ſämmtlichen Schweizer Bahnen, Vorarlberg, dem füdlichen 


Frankreich, Italien ꝛc. — eee Koſtenfreies Lager für Güter des gebunde⸗ 


— Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


der Agent C. L. Hanſer. 
6298 


nen und freien Verkehrs. 
16290) 


Zum gegenwärtigen Wollmarkte erlaube ich mir mein 


Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft 


den geehrten Herren Verkäufern und Käufern von Wolle ꝛc. unter den billigſten Bedingun⸗ 
gen angelegentlichſt zu empfehlen. 

Zur Bequemlichkeit derſelben werde ich während des Wollmanktes die geſchätzten Auf⸗ 
träge außer in meinem Comptoir, Karlsſtraße Nr. 28, auch in dem Gewölbe des Herrn 
Guſtav Goldſchmidt, Ring Nr. 8, in den ſieben Kurſürſten, entgegenzunehmen gern 
bereit fein, und vorfehle nicht zu bemerken, daß ſich mein Lagerplatz während dieſer Zeit 
in der früheren Actien-Reitbahn, Reue Antonienſtraße Nr. 3, befindet. f 


t 
rn “Wilhelm Kolshorn. 


2 


. ——— 


| 1997) 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Breslau. 1. Abtheil. 

Das der verehelichten Marie Schwarz, 
geb. Schilling, gehörige, unter Nr. 107 10 

ehmgruben belegene, von der Stelle Nr. 10 
daſelbſt abgetretene Grundſtück von 28 Qua⸗ 
dratruthen nebſt darauf errichteten Gebäulich⸗ 
keiten. abgeſchätzt auf 11,288 Thl. 13 Sgr. 
7% P., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

den 16. Novbr. 1865, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor 

Beier, an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Parteien⸗Zimmer Nr. II. 
ſubhaſtirt weren. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 21. April 1865. 175 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1000] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1665 die 
Firma Louis Cohn hier, und als deren 
Inhaber der Kaufmann Louis Cohn hier 
beute eingetragen worden. 
Breslau, den 31. Mai 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Nothwendiger Verkauf. [998] 
um nothwendigen Verkaufe des zu La⸗ 
bitſch, Kreis Glatz, gelegenen, unter Nr, 3 im 
Hypothekenbuche verzeichneten, den Bauer 
Wilhelm Bendix ſchen Erben 0 
Bauergutes, abgeſchätzt auf 6435 Thlr. 10 
Sgr., ſtebt ein Termin 
auf den 18. Juli 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher doch ehe an. 
Taxe und Hypothekenſchein können in un⸗ 
ſerm Prozeß⸗Büreau eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht ersichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten haben 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens in dem Termine zu melden. 
Glatz, den 5. Januar 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 


1936] Bekanntmachung. 

Die Vormundſchaft über den am 28. Ja⸗ 
nuar v. J. majorenn gewordenen Hutmacher⸗ 
Geſellen Joſeph Robert Zeche bon hier, 
zur Zeit in Altenburg, wird nach einer im 

eſtamente ſeines Vaters, des am 3. Sepbr. 
1862 hier verſtorbenen Maurer⸗Meiſters 
Franz Zeche enthaltenen Beſtimmung bis 
zum 23. Januar 1866 verlängert. 

Münfterberg, den 19. Mai 1865. 
Koͤuigl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift sub laufende 
Nr. 21 bei der Firma G. Borth zu Schweid⸗ 
nitz folgender Vermerk: die Firma iſt erlo⸗ 
ſchen, am 2. Juni 1865 eingetragen worden 

Schweidnitz, den 1. Inni 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. Bi 
Der Konkurs über das Vermögen der Weiß⸗ 


towitz iſt durch Akkord beendet. 
Beuthen OS., den 29. Mai 1865. 
Königl. Kreis: Gericht. I. Abth 


Verpachtung. 
Die zur Herrſchaft Guttentag, Lublinitzer 
Kreiſes, gehörigen Eiſenwerke, beſtehend in 
einem hohen Ofen zu Guttentag und zwei 
3 u Mokowtzitz und Thurze, werden 
nde Dezember dieſes Jahres pachtlos und 
hierdurch von dieſer Zeit ab auf 6 Jahre 
anderweitig zur Pacht im Wege der Submiſ⸗ 
fion mit dem Bemerken ausgeboten, daß die 
Pachtofferte auch auf den Hochofen allein ab⸗ 
gegeben werden kann. [6331] 
Diejenigen, welche hiernach geneigt find, 
dieſe Pacht zu unternehmen, wollen die des⸗ 
falls aufgeſtellten Bedingungen und Grund⸗ 
ſätze für das Submiſſions⸗Verfahren in unſerer 
Regiſtratur hierſelbſt oder bei dem herzoglichen 
Wirthſchafts⸗Amt in Guttentag vom 10. d. M. 
ab einſehen und können hiernach auch die Pacht⸗ 
realitäten in Augenſchein nehmen. 
Die hierauf abzugebende Erklärung iſt bis 


um 
i 19. Juli d. J., Abends 6 Uhr, 
wohlverfiegelt und mit der Aufſchriſt: 
Pachtofferte für die Herzoglichen 
Eiſenwerke in Guttentag 
franco an uns einzuſenden und wird darauf 
innerhalb 4 Wochen Vorbeſcheidung erfolgen, 
indem der Zuſchlag der Herzoglichen Geneh⸗ 
mi und 9 ing 
els, den 3. Juni 1865. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oels'ſche 
Kammer. 
gez. v. Keltſch. 


[961] Bekanntmachung. 

Zum Abbruchsverkauf der drei Prediger⸗ 
hauſer Nr. 1 und 2 am Eliſabetkirchhof 
und Nr. 32 der Oderſtraße, ſowie des Hauſes 
Nr. 33 an der Oderſtraße zum goldenen Kelch, 
haben wir auf Mittwoch den 14. Juni 
d. J., Vormittags 10 Uhr, im Bu: 
read IV, (auf dem Rathhauſe 1 Stiege hoch) 
Licitationstermin anberaumt, zu welchem Uns 
ternehmer hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen zum Abbruch liegen im 
gedachten Bureau zur Einſicht aus. 

Breslau, den 30. Mai 1865. 

Das Kirchen⸗Collegium von 
Sauct Elifabet. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des zum Bau der Chauſſee 
von der Scheitniger⸗Thorbarriere bis zur 
Grenze der —.— Schwoitſch erforderlichen 
Kieſes und Sandes ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion verdungen werden. Hier⸗ 
zu ſteht 1001] 

am 19. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Bahnhof⸗ 
ſtraße 6 b, Termin an. 


E TEE WERDET EEE 


Rn: 


DN 


Offener eehrer· Poſten. [985 Im Verlage der Buch- und Musikallen 


An der biefigen evangeliſchen Stadtſchule 
iſt die 8. Lehrerſtelle mit einem jährlichen 
Gehalte von 200 Thlr. vacant; wir erſuchen 
daher qualificirte Bewerber bis zum ASten 
Juni d. J., ihre Meldungen und Zeug⸗ 
niſſe an uns einzureichen. - 

Striegau, den 1. Juni 1865, 

Der Magiſtrat. 


Erledigte Prediger⸗ und Conrector⸗ 
Stell 


elle. 
Die vacante hieſige n Mittags⸗ 
Prediger⸗Stelle, mit welcher zugleich die Con⸗ 
rector⸗Stelle an der hieſigen evangeliſchen 
Siadtſchule verbunden iſt, ſoll bald wieder 
durch einen pro reoturatu geprüften Predigt⸗ 
Amts⸗Candidaten beſetzt werden, weshalb Be: 
werbungen um dieſes Doppelamt ſofort bei 
uns angebracht werden können. 


Das Jahresgehalt beträgt circa 460 Thlr. Quia respexit humilitatem für Sopran. 


Namslau, den 27. Mai 1865. 
Der Magiſtrat, 
als Kirchen⸗ und Schulen ⸗ Patron. 
Mende. 18551 


Die mehrfach annoncirte Brauerei: und 
Ackerverpachtung iſt erledigt und findet 
ſomit kein Termin ſtatt. [99 

Reichthal, den 1. Juni 1865, 

Der Magiſtrat. 


„Auction 45918] 
von Teppichen u. Tapiſſerie⸗ 
Waaren. 


Morgen Donnerſtag, 8. Juni, Vorm, von 
9 Uhr ab werde ich in meinem Auctionslokale, 
Ring Nr. 30, eine Treppe hoch 

1) eine große Partie Velour⸗ und 

Brüſſeler Teppiche, 

2) Tapiſſerie⸗Waaren, beſtehend in Plüͤſch⸗ 

kiſſen, Perltiſſen, Teppichen, Schuhen ꝛc., 

letztere namentlich für Wiederverkäufer, 

meistbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
teigern. 

a Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction von Düugerfalz. 
Morgen Donnerstag, 8. Juni, Nachm. von 
3 Uhr ab, werde ich Fiſchergaſſe Nr. 8b 
(v. Pachalp'ſcher Speicher) 6250] 
ca. 800 Ctr. Düngerſalz (in Partien 
nicht unter 100 Ctr.) 
meiſtbietend 
ſteigern. 
Auch kommen circa 40 Centner prima 
belgiſch Wagenfett in % Centner⸗Ge⸗ 
binden mit vor. 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. bens, bart an der Chauſſee, 


Kiefern⸗Nutzholz⸗Auction, 
Circa 1500 Stuck 130 bis 150 Jahre alte 
ſtarke Kiefern von ca. 55 bis 70 Fuß Länge 


gegen gleich baare Zahlung ver⸗ Nabe der Cbauſſee von dort nach Liſſa, Glo⸗ 
N) 


Handlung F. E. C. Leuckart in 
Breslau, Kupferschmiedestrasse Nr, 18, 
Ecke d. Schuhbrücke Nr, 27, ist erschienen; 


Magnificat 


(in D-dur) 


Joh. Seb. Bach. 


Klavier- Auszug, bearbeitet von 
Br. Robert Franz. 
Neue billige Handausgabe, geb. 15 Sgr. netto. 


Ferner erschienen folgende Arien ans 
dem Magnifient einzeln: 
Et Exultavit spiritus meus für Sopran, 
5 Sgr, 


5 Sgr. 
Esurientes implevit bonis für Alt. 5 Sgr. 
Deposuit potentes für Tenor. 6. Sgr. 
Quia fecit mihi magna für Bass, 5 Sgr. 


Bach's berühmtes Magnifient 
wird demnächst zur Stiftungsfeier der Bres- 
lauer Sing-Academie zum erstenmale 
nach der Bearbeitung und Instrumentirung 
von Robert Franz aufgeführt. [6291] 


Am 11. Juli d. J. beim Kreisgericht 
zu Poln.⸗Liſſa, behufs Theilung, Subhaftas 
tion der im Frauſtädter Kreiſe, Reg.⸗Bezirk 
Poſen, nahe der ſchleſiſchen Grenze belegenen 
Nittergüter 6038 

mit dem Vorwerk 


Weigmannsdorf ""syienemapı 
und Klein⸗Liſſen 


mit einem Areal von 2656 Morg., worun⸗ 
ter 900 Morg. Waldungen mit 500 M. 
ſchlagbaren Holzes bis zur Mühlwellen⸗ 
ſtärke; unter den Wieſen 150 Morgen 
rentirender Torſſtich; großes elegantes 
Schloß mit wohlgepflegtem Parke. Abſatz 
aller Produkte, insbeſondere des Holzes und 
Torfes durch örtliche Verhältniſſe und günr 
ſlige Lage geſichert 4 Meile von der näch⸗ 
ſten Eiſenbahnſtation nach dem nur 2 Meilen 
entfernten Glogau, zugleich in naher Verbin⸗ 
dung mit Breslau und Poſen Über Liſſa, 
l Meile von Fraufiart und außerdem in der 


gau und Wollſtein belegen. 


Nitterguts Verlauf. 


Ein in der fruchtbarſten Gegend Weſtpreu⸗ 

Meilen dom 
Abſatzorte, ganz nahe der Oſtbahn ſehr bübſch 
gelegenes Rittergut mit 1365 Morgen durch⸗ 
weg WMeizen⸗ und Rapsboden I. Kl., wovon 


follen am 12. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 115 Morgen mit Rübſen, 300 Mrg. Weizen, 


auf dem Dominium Pohlſchildern 
D ee auf dem Stamm ver⸗ 
erden. 

de Revier iſt 1 Meile von der Oder 
und 5 Meile von der Eſſenbahn⸗Station Liegnitz 
entfernt. Daſſelbe ſoll im Ganzen oder in 
drei durch Wege getrennten Abtheilungen ver⸗ 
kauft werden. 

. Der Dberförfter Schroth zu Pohl⸗ 
ſchildern weiſt Kaufliehabern die Beitände 
jeder Zeit nach. Bei demſelben ſind auch die 
Licitations⸗Bedingungen, und auf Verlangen 


die Taxe der Hölzer einzuſeben. [4483] 


- Des dem hiefiorm Dominio gehörige Gaſt⸗ 


haus, reibunden mit Fleiſcherei, fol 
vom 1. Oktober d. J. ab, anderweitig auf 
3 Jahre verpachtet werden, und iſt hierzu 
Termin am 24. Juni d. J. Vormittags 10 
Uhr in bieſiger Wirthſchafts⸗Kanzlei angeſetzt 
Vorher eingehende Offerten werden angenom⸗ 
men, und können die Pacht⸗Bedingungen vom 

6. d. M. ab hierſelbſt eingeſehen werden. 
Dom. Koitz b. Maltſch a. O., den 1. Juni 1865. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. [6275] 


Fut mäßige Peuſion finden Knaben Auf: 
nabme, Ueberwachung und Nachhilfe, auf 
Wunſch Vorbereitung für Tertia, Agnesſtr. 8, 
im 3. Stock rechts. 16886] 


Theodor R. Breie, 


Nenſchönefeld bei Leipzig, i 
Broblifement für Naudmwaaren beachtetes, 
Färberei, Walke und Läutern; ſeit dem 
1. Juni mit Dampfkraft und neueſten 
Maſchinen eroͤffnet. [6294] 

Auf dem Dom. Rzuchow bei Ratibor ſind 
nachſtehende, ſelbſtgezogene Pferde zu ver⸗ 
kaufen: 

1) Naa von The Lawyer d. d. 
liquot, 5 J, 5“ groß, angerliten, ele⸗ 
ant für leichtes Gewicht, 

2) Stappen⸗Wallach, 53%, 


5 J. alt, zuſam⸗ 
3) 158 47 2 F. u. Wo fahren 
4) ee 5,1% 6 J. 8 
5) n bee 


alt, 
Sämmiliche Pferde find geſund, gängig und 
16279 


fromm. 
2 Hypothelen 


von zuſammen 8000 Thlr. auf Nittergüter in 
Schleſien, beide einige Prozent unter pari, kön⸗ 
nen zur ſicheren Capitalsanlage nachgewieſen 
werden: Kleinburgerſtr. 7, 1. Etage. [6325] 
— .. '. . —— — — ͤ FGaſ——ů— 


Die Herren Gutsbeſitzer, 


die ihre Güter zu verpachten beabſichtigen, bitte 
ergebenſt um bezügliche Aufträge, indem ich 
wiederholt angegangen bin, Pachtungen in 
Vorſchlag zu bringen. 6324 
Krieger, früher Gutsbeſitzer, 
Kleinburgerſtraße 7. 


Zu verkaufen. 


Eine jährige braune Stute, fehlerfrei, 
5 Fuß 3 Zoll, militärfromm, feſt im Feuer 
ſtehend, für 60 Fror.; 400 2jährige Hammel 


in 145 Zen. Roggen⸗Winterung beſtellt und 
50 fich 


vorzügl en — vollſtändigem ſchönem 
nventar incl. 1200 Schafen — maſſiven Ge⸗ 
däuden, prächtigem Herrenhauſe, Garten und 


Park, foll für einen ſehr ſoliden Preis ger 


en 40,000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. 
= Näheres ertheilt 3 
[5988] 


E. L. Würtemberg, Elbing. 1 


(Fire ſchöne ländliche Beſitzung mit ca. 80 
Morgen vorzüglichem Acker und Wieſen, 
maſſiv und in gutem Banzuſtand, dazu ge⸗ 
börig eine Waſſermühle mit 12 Fuß Gefälle 
und eine rentable Schanknahrung in einer 
ſehr ſchönen Gegend Schleſteus, an der Chauſſee 
und unmittelbar an der Eiſenbahn⸗Sta 
gelegen, iſt Auseinanderſetzung halber ſofort 
preiswerth zu verkauten. 

Anzahlung je nach Uebereinkunft mäßig. 
Näheres beim Oberamtmann Hippe, Neu⸗ 
markt Nr. 13 in Breslau. [5967] 


Ein Rittergut 


in der Neumark, wit ſchönen Gartens und 
Parkanlagen, guten Gebäuden, Schloß, Bren⸗ 
nerei, Ziegelei, Mahlen, gutem vollſtändigen 
Invenzar, mit ausgezeichneten Viehbeſtänden, 
Forſt, guten Wieſen, auch Rieſelwieſen, Areal 
circa 4500 Morgen, zur Hälfte Weizenboden, 
im Werthe von 320,000 Thlr. foll Familien⸗ 
verhältniſſe halber verkauft, am liebſlen gegen 
ein kleineres Gut vertauſcht werden. Nähe⸗ 
res durch den Herrn Rechtsanwalt Teichert 
in Friedeberg i. d. Neumark. [6086] 


Ein Nittergut 


von circa 900 Morg. incl. Wald und Wieſen, 
mit ſchönem Herrenhaus, guten Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, vollſtaͤndigem todten und lebenden 
Inventar, ſoll für 60,000 Thlr. bei 12,000 Thlr. 
Anzahlung verkauft werden. 

1 Nittergut von 2200 Morg. incl. Wald 
und Wieſen, mit herrſch. Schloß und Park, 
zumeiſt maſſiven Wirthſchafts⸗Gebäuden, bes 
deutender Brennerei, gutem lebenden und 
todtem Inventar iſt für 105,000 Thlr. bei 
20,000 Tbir. Anzahlung zu verkaufen. 

Der Wahrheit getreue Auskunft hierüber 
wird den Herren Reflektanten ertheilt: Klein⸗ 
burgerſtraße Nr. 7, I. Etage rechts. [6323] 


Mein Rittergut, [6283] 
in Schleſien gelegen, wozu ca. 1600 Morgen 
Areal gehören, din ich Willens aus freier 
Hand unter ſehr ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Ich habe dem Güter ⸗Negocianten 
Carl Günther in Ohlau den Verkauf übers 
tragen und erhalten Selbſtkäufer von dieſem 
jede gewünſchte Auskunft. G. 


Für Geſchaſtsleute. 


Am 8. Juni d. J. kommt aus beſonderen 
Gründen die ſehr günftig gelegene Delfabrit 
zu Gleiwitz im Wege der Subbaſtation zum 
Verkauf. Wer die Abſicht hat, fein Vermögen 
ſicher und vortbeilbait anzulegen, zich eine ans 
genehme Lebensſtellung zu verſchaffen wänſcht, 
} überjebe nicht die Gelegenheit. 6947 
Ein mit den Verhältniſſen der Veran⸗ 
laſſung des Verkaufs betrauter Intereſſent. 


1 Neele Offerte! [6187] 
Eine im beiten Bauzuſtande und reizend 
gelegene ländliche Beſitzung in Nieder⸗ 


Koſtenanſchlag und Bedingungen können bis a 3 Thlr.; 200 noch ſäugende Mutterſchafe im ſchleſien, ſich vorzüglich zu einem Sommer⸗ 


dahin im gedachten Bureau eingeſehen werden. 
Breslau, den 6. Juni 1865. 
Die Bauverwaltung. 
Milezewski, 


rn ——- ——. . — — — 


Juli abzunehmen à 2% Thlr. Täglich drei⸗ 
mal Perſonen⸗Poſt von und nach Gogolin. 
Kalinowitz, den 29. Mui 1865. [5952] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Aufenthalte für Herrſchaften eignend, iſt aus 
pie Hand preiswürdig zu verkaufen. Fre. 
dreſſen unter 8. O. übernimmt die Exped. 
ber Breslauer Zeitung. 3 
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Zweite Beilage zu Nr. 259 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 7. Juni 1865 


Die Dividende 


d $ [6174] 2 87 28 
der Jeuer⸗Verſicherungsbank für Deulſchland in golhha Fabrik landwirthſchaftlicber Maſchinen 


beträgt nach dem Rechnungs⸗Abſchluſſe pro 1864 
7 2 Proeent 
von den eingezahlten Prämien. 


Den im Bereiche der Agentur Breslau wohnenden Banktheilnehmern wird ein Exemplar des Rechnungs- Abſchluſſes, 
ſowie ihr Dividendenſchein zur Unterzeichnung von uns zugeſandt und gegen Rückgabe des Letzteren Zahlung auf dem 
Comptoir, Nikolaiſtraße Nr. 9, geleiſtet werden. 

Ausführliche Nachweiſungen zur Rechnung liegen zu beliebiger Einſicht jedes Verſicherten bereit und geben wir denjeni- 
gen, welche dieſer gegenſeitigen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten beabſichtigen, nicht nur bereitwilligſt jede Auskunft, 
ſondern ſchließen auch Verſicherungen ſofort ab. 

Breslau, den 3. Juni 1865. 


Hoffmann & Ernst, General-Agenten, 
Nikolaiſtraſſe Nr. 9. 
Beck & Ziekurſch, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 30, 
Carl Geifter, Firma G. Michalowicz Nachfolger, Schmiedebrücke Nr. 17/1 | Agenten. 


Julius Ratzky, Scheitnigerſtraße Nr. 3, 
H. Brettschneider 


Stutzflü 

[6180] u 1 ug 6 Breslau, ee 29, 

Piani Breslau, 
Inos. Grosse Feldgasse 29, 1. Etage. 


arten: Möbel Complete Thürbeſchläge 
A mit Holzbelag und in Herz & Ehr lich, 18 25 Sie Thürbeſchl. 95 
Schmiedeeiſen ſowie Garten⸗Ge⸗ Bronce-Drüdern. 

räthe in größter Mannichfaltigkeit. Breslau, Fenſterbeſchläge 


un A: m mit Wirbel-, Ruder, Espagnolet⸗ und 
& 0 , 3 Pasquillen Verſchluß. 
Koh: Mafhinen und Blüche rplatz Nr. 1 er ea 


Eisſchränke, Eiskaſten und luftdichte, meſſingene, gegoſſene und 
geſchmiedete. 


Eis i „ jo wi 7 ing 
ale an dana ben Kamine und Kaminöfen Koch- und Braikasten. 
für Haushaltungen. in polirtem, geſchliffenem und broncittem Eifen) Alle Sorten Baunägel. 


* 5 [mit allen zur comfortablen Ausſtattung gehoͤri⸗ Eiſerne, gegoſſene und Abet 
Küchen⸗ gen Geräthen. N ge 


Einrichtungen, Elegante eiſerne Etagen⸗Oefen und transportable] „u Fenster 5 
ſo wie Kachelofen für Ställe und Wohngebäude, 
für jeden Haushalt ; "ir Pferde e 
nöͤthige Gegenſtände find in ſauberer und 2442 f „ r Pferde und Nindvieh. 
eleganter Auswahl vorräthig, ebenſo die lätt en —8 lät ei en. : 14 
— 2 U en und 9 bf mit 6 9 f a Eiferne Säulen, 
uheiten in dieſem Genre. glatte und mit verzierten Kapitälen. 
rit la- Mete M N Water-Glosets. Balkongitter und Träger. 
Britannia⸗Metall un Schmiedewerk Eiſerne Wendel und 
engl. Bronce⸗Kupfer⸗Waaren, miede wer seng Podeſt⸗Treppen. 
Ei ieder ub Töeemaſchin als: Blaſebälge, Amböfe, Schraub göcke, Sperr⸗ 8 GE 
erjieder un heemaſchinen. löcner, Hämmer, Hufmeſſer und Raspeln, Klapp⸗ und Reiſe⸗Bettſtellen, 
Speifewärmer Lochbänke ır. , eiferne und verſchließbare 
mit gemalten Porzellanplatten. — — Weinſchränke und Waſſerfilter. 
Außerdem bietet unſer Lager die größte Auswabl in abgedrehten Wagenachſen, Wagenfett, Striegeln, Kardätſchen, Krippen, ſchmiede⸗ 
eiſernen Raufen, Ketten, Scharen, em Tättowirzangen, Troicaren, Bullenzähmern, Bullen⸗Ringen, Leitſtöcken, aber 


Stalllaternen, Scheunenſchlöſſern mit Hauptſchlüſſel, Wirihſchaftsglocken, abgeſtimmten Kuhglocken, Senſen, Siedemeſſern, Wetzſteinen, 
Brückenwaagen, Gewichten ꝛc ꝛc. 6161] 


Grosses lager | Grosses Lager Grosses Lager | Korh⸗Waaren 


decorirtor Weisser Porcellane. engl., belg., böhm. | Jin der reichſten Auswahl, als Reifelörbe, 3. 
Caſel· Caft- Ther- Pe SEITE TS ST und u. Arädr. gededte u. ungedeckte Kinderwagen 
ö ’ Im eigenen Maler - Atelier werden alle schlesischer mit Federgeſtell nach der neueſten Fagon, fo: 


d Porcellan-Malereien in de 0 M j 1 1 
Goilette-Serhice = * billigsten n Glaswaaren | wie berhaupt jede Gattung von Körben, ver⸗ 
als: 


kauft, bei ſehr reeler und prompter Bedie⸗ 
nung zu den ſolideſten Preiſen die Korbwaa⸗ 


etc. 


lau, am Neumarkt Nr. 27, ſowie in der Vers 


CABARETS, Wasser-, Wein. und Liqueur- f Maſchefs AER 
aan, | WM. Rothenbach & Cr eee, lau an Neumark Ju. B ede l ber ber. 8 
in 


Kuchen-Schüsseln und Körbe, Tafel-Aufsütze, Ikkaufsbude am Ringe, vis--ris dem Rathbaufe 
aan Lane, BRESLAU „role; Ds, An EEE a | 
chreibzeuge, Frucht-, Zucker- und Salat- 3 
Seuchler, Aippfiguen |Schweidnitzer Str. No. 16, 17, i Schalen, | Bruno Steinlein „ 
—— in der Nähe des Theaters, Effig- und Ocfgenelte, Uhrmacher, 
uxussachen. Bierseidel eto. 4 
: Firma: Auguſt Steinlein, 
Grosses Lager von Petroleum-Lampen 55 


in wohlaſſortirtes u 
in allen Formen von der ordinairsten Küchen-Lampe bis zur feinsten Salon-Lampe. u. Ben alte Ausſüb ung richte g 
[6790] 


Fein raffinirtes pennsylvanisches Petroleum E 

Am 6. d. Mts. treffe ich mit 
einem Transport eleganter Reit⸗ 
— — und Wagenpferde in Breslau ein 
= und werden dieſelben im polnis 


„Die amerikaniſchen Nähmaſchinen fa han Sorten 
5 der Singer Manufacturing Company | eg RE ee fe 


zu New-York 
werden hiermit der gütigen Beachtung angelegentlichft Fi 
5 empfohlen. I 

Daß die Singer’fchen Maſchinen für ſchwerere Mann: We U 
faeturzwecke vor allen anderen weitaus den Vorrang einnehmen, DB... ER 
ift längſt überall da anerkannt worden, wo fie überhaupt Eingang * Sr 5x 
gefunden haben; allein auch die Familien⸗Nähmaſchinen Bade⸗ und Sitz⸗Wannen 
werden in Bezug auf die Vielſeitigkeit ihrer Leiſtungen don 5 1% 
keiner Maſchine erreicht, noch weniger übertroffen, Zu Paris in der Exposition universelle Water⸗Cloſet 8 
wurde ihnen die große goldene Medaille zuerkannt und auf den landwirthſchaftlichen und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel em 
Ausſtellungen zu Wangerin und zu Frankfurt a. O. wurden fie mit der fil bernen reſp. pfehlt unter Garantie: (5781) 
erften Preiemedailfe prämiirt. Auch auf der Breslauer landwirthſchaftlichen Ausſtel⸗ } 
— — im in nd d ee Syſtem) N: Niacin. Mlexander Fickert, 
und empfehlenswer e, un aniſſe von Beſitzern Singer'ſcher Maſchinen, Meiſter, K / 18 
welche dir böcite Befriedigung mit den eee derſelben ausſprechen, mehren ſich in dem Klemptner⸗Meiſter, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18, 
Maße, als die Maschinen mehr und mehr Verbreitung finden. Das wer. 16193] Ecke der Schmiedebrücke. 


Ring Nr. 2 * Ming Nr. 2 b ur“ Anilin?!! 


aufgeftellte Lager iſt auf's Reichhaltigſte k ©. een bes gebenen n a en un, Bei, 
n f 7 d unter Garantie zu Fab iſen von 150 bis rate zu reiſen in nnter e 
Flügel und Pianino 8 in 500 Tölt. zu — 8. 14025 Franz Darre in Breslau. 


— 


im Original-Fass, sowie Centuer- und en detail Flaschenweise zu den billigsten Preisen. | 


von J. D. Garrett in Buckau b. Magdeburg. 
Lokomobilen und Dreſchmaſchinen, Drills, Pferdehacken und 
Düngervertheiler aus meiner Fabrik halte hier ſtets auf Lager und 
liefere ſelbe zu Katalogpreiſen franeo Breslau. Auch empfehle ich 
einige breitwürſige Smyth'ſche Säemaſchinen. — Am 6. und 
2. Juni, während des Wollmarktes, können Lokomobilen und 
Dreſchmaſchinen, ſowie Kreisſägen bei mir in Thätigkeit ge⸗ 
ſehen werden. — Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche Maſchinen für den 
Herbſt haben wollen, erſuche, mir ihre Aufträge gütigſt bald einzuſenden, wegen ge⸗ 
wöhnlichen großen Andranges von Ordres im Sommer. — Sämmtliche Maſchinen 
werden auf Wunſch in Betrieb geſetzt. — Reſervetheile ſende auf Verlangen prompt 
und führe Reparaturen an von mir gekauften Maſchinen billigſt aus. [5917] 
J. D. Garrett, Breslau, Tauenzienſtraße Gb, 
früher R. Mac Adrew. 


Niederlage von Steinauer Thonwaaren. 


Größte Auswahl in Figuren, Conſoln, Vaſen, Ampeln, Brodt⸗ und Fruchtſchalen, Gold⸗ 
ſiſch⸗Geſtellen, Blumentöpfen ꝛc. zu Fabrikpreiſen. [6689] S. Wurm, Oblaueritraße 81. 
X ̃⅛˙ c ER nd a han u ie in 


Berliner Porzellan⸗Lager 


von F. Ad. Schumann (Fr. Zimmermann), 
Schweidnitzerſtraße 44 (an der Ohlaubrücke), 16050] 


eines der bedeutendſten Lager Deutſchlands. Tafelſerviee's in ca. 30 Muſtern (3. B. engl. 
Form zu 12 Couverts [102 Stück] 1— Thlr., mit farbigen Rändern 27 Thlr. ꝛc.), Kaffee⸗ 
und Theeſervſee's ca. 50 Muſter, Waſchgarnituren ca. 60 Muſter, Blumenvaſen ca. 
100 Muſter, Luxusgegenſtände aller Art in Porzellan, Majolika und Baria ꝛc. Lager 
von engliſchen, belgiſchen und böhmiſchen Glas arnituxen in ca. 30 Muftern. Lager 
von China ⸗Silber (Allenide), in Eßbeſtecken, Tafelaufſätzen und Kandelabern ze. 


Gorkauer Ale. 


Seit dem 3 d. Mts. wird, außer dem gewöhnlichen Lagerbier, auch ein ſtärkeres 
Bier unter der Bezeichnung 


Gorkauer Ale“ 


in J, X u. % Tonnen⸗Gebinden, ſo wie in Flaſchen (a %, ½ u. 7 Quart à 4 Sgr 
% Fla che) abgegeben. 8 6136 


Breslauer Niederlage der Gorkauer Societäts⸗Brauerei, 


(Karlsſtraße 28 und Neue Gaſſe 15.) 
Wir haben die ausſchließliche Vertretung der Herren [5723 


Clayton Shuttleworth & Co. Lincoln, 


weltberühmte Locomobilen und Dreſchmaſchinen, 
owler's Dampfpflüge, 
ieſt & Woolnough Drills, Pierdehaden, Dünger-Bertheiler u. ſ. w., 
Picksley Sims & Co. limited neueſte Erfindungen, 
Siedemaſchinen, Getreide⸗ und Gras⸗Mähmaſchinen, Knochenmühlen, Getreide⸗ 
quetſch⸗ und Mahlmühlen, aufrechtſtebende Dampfmaſchinen, die weder Unterbau 
noch Schornſtein erfordern, Gußſtahl⸗Heu⸗ und Düngergabeln ꝛc., 
Henry Clayton 8 Co. London. In England als die beſten und ſolideſten Zie⸗ 
gel⸗Maſchinenfabrikanten anerkannt, j 
Boby's doppelwirkende Patent⸗Heurechen, Patent⸗Heuwendmaſchinen und Kornſiebe, 
Patent⸗Flachsmaſchinen eigener Erfindung. ug: 
Die Herren Clayton Shuttleworth & Co. erſuchen diejenigen Käufer, welche ihre 
Maſchinen im Juli und Auguſt zu haben wünſchen, die Ordres in der erſten Hälfte des 
Juni ſpäteſtens ertheilen zu wollen, da fer trotz täglicher Production von 3 Dreſchmaſchinen 
und 3 Locomobilen fonft rechtzeitige Lieferung nickt verſprechen können, 
Wir empfehlen Prieſt u. Woolnough's, Boby's und Picksley's Maſchinen bes 
ſonderer Beachtung. Clayton's und Fowler's Maſchinen find weltberühmt. un 
Die Reduction in der Steuer von Schmiede-Eifen von 6 Thlr. 
auf 25 Sgr. per Zoll⸗Centner beträgt bei Clavton Shuttleworth’8 Maſchinen 
auf eine Locomobile und 1 Dreſchmaſchine 340 Thlr., auf 13reibige 
Drills 15 Thlr. — Verkäufe geſchehen nur zu Fabrikpreiſen und nur auf 
Verlangen verſteuert frei Breslau, Poſen oder jeder Eiſenbahnſtation. d 
Moritz & Joſeph Friedlaender, 
1, Neue Taſchenſtraße, Breslau. 


Mitscher u. Perels, 
Berlin, Mühlenſtr. 60, 
Fabrik v. Dampforeſchmaſchinen u. Locomobilen. 
Dreſchmaſchine mit 54“ breiter Dreſchtrom⸗ 
mel 20 von 8 Pferdekraft mit 
Erpanfion einſchließlich aller Riemen und Zu⸗ 
behör ab Fabrik laut Katalog 2550 Thlr. 
Oreſchmaſchine mit 60“ breiter Dreſch⸗ 
trommel und Locomobile don 10 Pferde⸗ 
kraft mit Erpanfton einſchließlich aller Nies 
== 25 ER men und Zubehör ab Fabrik laut Katalog 
— ER 2770 Thlr. 15787 
Maſchinen in dieſen Größen find ſtets vorräthig: feſtſtebende Da W 
und Dampfmaſchinen, ſowie Dreſchmaſchinen und Locomobilen in Größen, die nicht vor⸗ 


ö 5 ſind, werden in kürzeſter Zeit . 


ämmtliche Maſchinen werden in Betrieb geſetzt und Maſchiniſten zum Anlernen der 


eigenen Leute Käufern überlaſſen. 

Preis-Medaillen bez. in Königsberg, Poſen, Frankfurt a. O. 1 
Rabatt und günſtige Zahlungs⸗Bedingungen an Unternehmer, die die Maſchinen zum 
Zohndreſchen ankaufen. 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 

IE Oberhemden 7 — ehlt unter Garantie des Gut⸗ 

zu en res & en detail zu billigsten reiſen die re und 
äſchefabrit von S. Grätzer, vormals C. G. Fabian, Ring 4. 16232 


koͤnigl. Hof⸗Uhrmacher und Uhren⸗Fabrikanten 
in Lähn i. Schl., 


Nr. 32 „Junkeruſtraße Nr. 32 


beehren ſich, ihr reichh 


‘ 


es Lager aller Arten goldener und filberner Anker: 0 


und Cylinder⸗ÜUhren, Regulatoren und Stutzuhren bei foliden Preiſen 


und unter Garantie zu empfeblen. 
Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 16185] 


Eiſerne Geldſchränke und Chatonillen 


aus der Fabrik des königl. Hof⸗ und Kunſtſchloſſers S. J. Arnheim in Berlin 
hält Lager und empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 


. Haaſe, Breslau, Karlsſtr. Nr. 455 
Gutsverkauf um 15,000 Fl, 


aus freier Hand, mit einem durch Verpachtung von Grundſtücken, Propination und 
Steinbrüchen erzielten Reinertrag von 1200 Fl. ö. W. — im Krakauer Kreiſe, zu⸗ 
nächſt der Kaiſerſtraße und der Stadt Dobezyce. — Näheres unter Adreſſe: H. T. 
Dobezyce poste restante. [6636] 


5 
8 


Schieß werder Garten. 


Donners ett den 8. Juni, 


t 
Großes Gartenfeſt und Illumination, 
mit Brillant Feuerwerk, b 


verfertigt vom Kunſtfeuerwerker Herrn 


Sroßes Doppel⸗Concert, 


ausgeführt von den Muſikchören des Schleſ. Feld⸗Artill. Regts. Nr. 6 und des 4ien 
Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 51, unter Leitung d. Kapellm. HH. Englich u. Börner. 
Zum Schluß: 


BALL. 


Für Reffourcen « Mitglieder find Billets, à 2 Sgr., zu haben bei Herrn 
Hipauf, Oderſtraße Nr. 28, bei Herrn Schultze, Albrechtsſtraße Nr. 6, und 
Hein Jackwitz, Ohlauerſtraße Nr. 20. 6322 


Veorläufſige Anzeige. 
Volk s3⸗ Garten. 


Morgen Donnerſtag, den 8. Juni, 


Erſte Monſtre Gas ⸗ Illumination, 
Beleuchtung des Gartens durch 5000 Gasflammen. 


Das Nähere die Anſchlagezettel und Zeitungen. [6331] 


f Die Preuss. Hypotheken - Versicherungs- 
x  Actien - Gesellschaft zu Berlin, 


Actlen-Capital 2.500, 000, Reserven 150,000 Thlr., 
eoncessionirt durcli königl. Erlass vom 21. Juni 1862, auf hundert Jahre, 
vermittelt die 


hypothekarische Anlage von Capitalien 

und garantirt die Sicherheit der durch sie erworbenen Hypo- 

theken ohne Kosten für den Darleiher. [6197] 
Zu Auskünften und Aufträgen empfiehlt sich 


A Die General-Agentur für Schleſien 
: Ed. & Em. Gradenwitz, 
Reuschestrasse Nr. 48. 
= Gerichtlicher Musverkauf. 
; Die zur Linna Jacoby'ſchen Concurs⸗Maſſe gebörenden Damenputz⸗ 


2 Gegenſtände werden in dem bisherigen Lokale Ring 43, 1 Treppe hoch, ausverkauft. 
[6226] Der Maſſenverwalter. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
3 Daß wir unſere zeither in dem Hauſe Sandſtraße Nr. 14 befindlich geweſene 
Buch⸗ und Stein ⸗Druckerei 
MsS-à- vis in das Haus Sandſtraße Nr. 10 


ge verlegt haben, beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. (68700 
5 Breslau den 6. Juni 1865. 


Brehmer & Minuth. 
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Briefbogen und Couverts 


mit neuester elegant englischer Farbenstempelung in Oeldruck, ebenso 


in dreifarbiger Decoration, fertigt [6338] 


I die Papier-Handlung F. Schröder, 
Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Avis. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß, da das Putzge⸗ 
ſchaͤft, welches mein Mann unter der Firma Linna Jacoby führte, ſich auflöft, 
ich jetzt für meine alleinige Rechnung und zwar unter der Firma Linna Israel 
ein Damen⸗Putzgeſchäft etablirt habe. 

Das ſchätzbare Vertrauen, welches der frühern Firma, wo ich im Geſchaft mei: 
nes Mannes thätig war, in reichem Maße zu Theil wurde, bitte ich, auch auf die 
ueue Firma gütigſt übertragen zu wollen und die Verſicherung zu genehmigen, daß 
ich bei prompteſter Bedienung, anerkannt gutem Geſchmack und durch billigſte Preis: 

notirung mich bemühen werde, daſſelbe jederzeit zu rechtfertigen. [6777] 


N Einna Israel, gen. Jacoby. 
12 

1 Oberhemden 

2 in Leinen und Sbirting nur nach 

5 franzöſiſchen Bacons 

2 gearbeitet und unter ſtrenger 


Garantie des Gutſitzens bei 


Jaspisſtein, 


Ohlauerſtraße Nr. 8. 


V. 


6238] 


de Saat. 
Große englifche Niejen-Turnips, 


Deieſe engliſchen I Aae deren Samen ich direct aus England beziehe, eignen fi 
besonders gut zur frühen Ausſaat als Brachrüben, erreichen auch bei uns oft ein Gewicht 
von 15 Pfund und geben mehr und größere Blätter als die Herbſtrüben; hiervon offetire 

den Centner zu 35 Thlr., das Pfund zu 12 Sgr. [6129] 

Olei empfehle zu demſelben Preiſe große lange Herbſtrüben. 


Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 


Dad Ne d e 4 ＋ t ſteht ſich veranlaßt, das die Rynsbdurg (per Samen be⸗ 
ſuchende geeh Pabitn Wich u erſuchen, die Kulturen auf dem een urg⸗ 
und Schloßberge weder betreten noch überſchreiten, ſondern gefälligſt die beſtimmten 11 
innehalten zu wollen. Abgeſehen davon, daß überhaupt das Betreten der Kulturen na 
dem Forſtpolizei⸗Geſetz verboten, und daher ſtrafbar ift, fo dürfte vorſtehendes Geſuch wohl 
auch im Intereſſe jeden Naturfreundes liegen. 

Sollte ih nun aber das muthwillige Zerftören der jungen Pflanzungen wiederholen, wie 
dies leider in letzter Zeit mehrfach geſchehen, und hierbei den ihr Amt und ihre Pflicht aus⸗ 
übenden Forſtbeamten mit Hohn und Wioerſetzlichkeit entgegengetreten werden, jo würde, 
um ferneren une ähnlichen Beläſtigungen zu entgehen, die Schließung der Kynsburg für 
jeden und öffentlichen Verkehr erfolgen müſſen. [6173] 
Das Rentamt der Herrſchaft Königsberg zu Kynau. 

Den 28. Mai 1865. 


Pe Pe 
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Pacht und Anſtellungs⸗Geſuch. 
Es wird geſucht: en 

a) eine Wirtschafts- Director⸗Stelle. aution 
wird geleiſtet in Höhe von 3000 Thlr. 
unter Sicherſtellung; 

b) eine erhebliche Güterpacht von 2— 4000 
Mrg. Acker⸗ u. Wieſenland. Die Mittel 
dazu ſind hinlänglich vorhanden; 

e) eine große Pacht von einer ganzen Herr⸗ 
ſchaft. Mittel liegen bereit. Provinz 
Nor.⸗Schleſien oder Poſen iſt gewänſcht. 

Der Oberamtmann Hoffmann i. Poln.⸗Liſſa, 


Reiſe⸗ Schreibmappen 
mit und ohne Inſtrumente, 
Photographie⸗Albums, 
Eigarren⸗Etuis, 
Portemonnaies, 
Brieftaſchen ꝛc. ze. ꝛc., 
empfiehlt in größter Auswahl zu den billig: 
ſten Preiſen: [6295 
Joh. Urb. Kern, Reuſcheſtr. 68: 


Mhoſographie⸗Albums, 
Cigarren⸗Etuis, 
Prieſtaſchen u. Portemonnaies 


ſowie alle Arten offenbacher Lederwaaren em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl und biliaften 


Preiſen: 
Papierhandlung, 


R. Gebhardt's ee 1 
Gochallowißer Badeſalz, 


das nach der Analyſe des Privat⸗Docenten 
Herrn Ur. Lothar Meyer in Breslau 
ſich durch Jodgehalt und Bromreich⸗ 
thum ausgezeichnet, und 


concentrirte 
Gocgallowizer Soole, 


von 1,200 ſpez. Gewicht, welche alle wirkſamen 
Stoffe nebſt Jod und Brom enthält und 
in der Quantität von 2 Flaſchen zu einem 
Bade ausreicht, ſo wie 


Brunnen zum Trinken, 


find jederzeit von der Badeverwaltung zu bes 
ziehen. Gebrauchsanweiſungen werden bei⸗ 
gegeben. [6032] 


Reich ſortirtes Lager von 
Kleider-Stoffen BE 


für practifche und elegante Damen⸗Toilette, das Neueſte, wel: 
ches die Saiſon für Sommer⸗Moden gebracht, dem ganz neuen Etabliſſement 
entſprechend, bei 16311 


Schlesinger & Teuber. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 9 (zur Gerſtenecke). 


Landwirihschaftliche Contobücher, 


höchst praktisch, nach Angabe unserer renommirlesten Landwirthe 
‚angefertigt, empfiehlt: 


Die Papier - Handlung 
und Contobücher - Fabrik von 


F. Schröder, 
Albrechtsstrasse Nr. 41, der königl. Bank schrägeüber. 


[6245] 


Gebogene Holzmöbel 


aus der Fabrik von Gebrüder Thonet in Wien, 
empfehlen zu Fabrikpreiſen. 
Wiederverkäufer angemeſſenen Rabatt. [6205] 


Joſeph Bruck, 


Hoflieferant, 
Ohlauerſtraße Nr. 44. 


Alleinige Niederlage für Schleien 
der Wiener gebogenen Holzmöbel. 


F. D. Ohagen, Hoflieferant, 
Herren: und Nikolaiſtraßen⸗Ecke, [6299] 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Kron⸗, Wand: und Tafel Leuch⸗ 
tern, Lampen zu Rüböl und Petroleum, Candelabres, Spie⸗ 
122 mit Tiſchen und Conſolen, Marmor: Glas: und Eijen: 
ronce⸗Waaren, Figuren und Conſolen, feinſten Wiener und 
antiquen Holzſchnitz»Arbeiten, Gardinen verzierungen u. |. w. 


George Jennings ſehe 


engliſche Einmachkruken 
mit luftdichtſchließenden Patentdeckeln 

von Winckler & Comp. in Hamburg, 

zum Einkochen von Gemüſen, Früchten, Fleiſch ꝛc., unüber⸗ 

troffen und billiger als Blechbüchſen, find durch das alleinige 

Haupt Depot für die Provinz Schleſien bei 16301] 


Moritz Wentzel, Breslau, 


und durch diejenigen Handlungen, welche von demſelben allein 
den Verkauf übernommen haben, zu beziehen. 


Lefaucheux- und Percussions-Doppel- 
Flinten und Revolver, 


unter Garantie, 
Tisch-, Tranchir-, Taschen-, Feder- und Rasir- 
Messer, Scheeren etc. [6162] 
Trokare, Siedemesser, Sensen und Sicheln, 
Kandaren, Trensen, Steigbügel und Sporen, 
Schafscheeren und Tätowirzangen, 
emfehlen in grosser Auswahl zu billigen Preisen: 


Ring 3. M. Engels & Comp., Ring 8. 


Stutz⸗Flügel empfiehlt billigſt unter Garantie: P. F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik, Reuſcheſtraße Nr. 2, 1. Etage. 
Auch iſt daſelbſt ein fait neuer Polyxander⸗Flügel, fo wie ein gut 72 


Tafelform⸗Juſtrument billigſt zu haben. 
* 1 * ö 

1 Wichtig für Pferdebeſitzer. KN 
Als Mittel gegen Hufftankheiten der Pferde, & 

Zwanghüfe, Hornfpalten, rheumatiſche Hufentzündung Ken Hüfe 

mit ſprödem, bröcklichem Horn, loſe und hohle Wände, Steingallen ꝛc. c., 

iſt die von dem Thierarzt I. Klaſſe und Stabs⸗Roßarzt des ſchleſ. Küraſſier⸗ 

Regiments Nr. 1 Luſensky erfundene [6134] 


Präparirte Huf⸗Salbe 
ganz beſonders zu empfehlen, wie zahlreiche Atteſte, welche bei uns im Original eingeſehen 
werden können, beweiſen. . 
Alleiniger Verkauf bei Moritz Heilborn & Comp. in Breslau, Sonnenftr. Nr. 14, 
in ganzen Pots zu 1 Thlr. 5 Sgr., in halben zu 20 Sgr., in viertel zu 10 Sgr. 


Korte & 00., Teppich. Fabrik in Herford, 


in Breslau Ang Nr. 38 ( marktſeite), erite Etage, 
Lager in Teppichen u. Teppichzeugen, Läufer, Wache: 
Hief⸗ u. W ferv 780% 


Breslau, Ohlauerstr.17 
empflehlt sich 
zur Anfertigung von 

appen, 
Slogeln, Stempeln, 
ma 


Stempelapparaten, 


: irmaſtempel [6760 
mit Apparat 55 Farbe für 1 Thlr. 10 S0. 


100 fein lithographirte Viſiten⸗Karten 
d für 10 Sgr. 
Naſchkow & Schönfeld, [6033] 
Papierhandlung, Albrechtsſtraße 10. 


lithographirte Viſitenkarten 
10 für nur 9 Sgr. 

empfiehlt die Papier⸗Handlung 

J. Bruck, Schweidnitzerſtr. 5. 


R. Hausfelder's 
Parfümerie⸗ Fabrik 


und Handlung, 


Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Theater ſchrägeüber. 


Dr. Nega's 
2 Wallnußſeife. 22 


Indem ich mich insbeſondere auf das 
ſchmeichelhafte Phyſikatsatteſt beziehe, 
empfehle ich die Wallnußſeife gegen 
naſſe und trockene Flechten, 
D krätzenartige Ausſchläge, 
— Schorfbildungen, Drüſen⸗ 
—Auſchwellungen c. 

Für Kinder à Stück 4 Sgr., 
für Erwachſene à Stück 5 Sgr. 

. Phyſikats⸗Atteſt. 
die von Herrn Rob. Baus- 
= felder bereitete ſogenannte 
= Wallnuf: Seife iſt ein ganz 
D nüßliches Hausmittel bei Skro⸗ 
= pheln und ſkrophulöſen Haut- 
— leiden insbeſondere, gegen deren 
= dffentlichen Verkauf ſanitäts⸗ 
polizeilich kein Bedenken ob» 
= waltet, 

Breslau, den 4. November 1854. 
Das Stadt⸗Phyſikat. 

NB. Wenn keinem Mittel Flechten, 
überhaupt hartnäckige Haut- Ausſchläge 
weichen wollen, dann bietet meine 


ae, Therrſeiſe Je 
R. Hausfelder. 


21 5 n 
2 Zimmerfrottirung, 
ſeit 20 Jahren von hohen Herrſchaften, Hotels 
Beſitzern und Allen, die ſich derſelben bedient 
haben, als der eleganteſte, dauerhafteſte 
und an Fußboden⸗Anſtrich anerkannt, 
a Pf. auf 300 Q.⸗Fuß ausreichend, 20 Sgr. 
Fußboden beize für Treppen, Corridore und 
Entree's, A Quariflaihe 10 Sgr., empfiehlt 
C. F. Capaun⸗Karlowa, 
[6310] Weidenſtraße 34. 
Abgeriebene Delfarben aller Art, zum 
Streichen von Fußboden, Fenſtern, Thüren, empfehlen ihr reich a ortirtes 
Gartenmöbeln u. . w., fo wie diberſe Lacke tuche, Reiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene & 
und Firniß find ebenfalls vorräthig. zu billigen, aber feſten Preiſen. 


3 


N 


Wiener Lederwaaren 


[6244] 


aus der rühmlichst bekannten Fabrik von 


August Klein in Wien 


empfiehlt in grösster Auswahl und zu soliden Preisen: 


Die Papier - Handlung von 


F. Schröder. 


Albrechts - Strasse Nr. 41. 


Zum Abſchluß von Verſicherungen der Wolleläger 


gegen Feuersgefahr empfiehlt ſich 16878] 


54 neue und gebrauchte, darunter ein eleganter Concert: 
Flügel und Pianino 8, Flügel alt ratte Meghan, derben 
empfiehlt billiaſt: Reichelt & Schoen, Ring 56. 0750 

Unterzeichnete erlauben ſich hiermit, ihr Geſchäft für Lieferung von 


holländiſchem Rindvieh 


unter Zuſicherung der reelſten Bedienung beſtens zu empfehlen. Ihr Vorrath an 
Weidevieh, beſtehend in ca. 400 Stück der ſchwerſten hochtragenden Kühe, Kalben 
und Kälber, ſowie den fhönften Zuchtſtieren, bietet die größte Auswahl. Wir wer: 
den wiederum während der diesjährigen Wollmarktstage in Breslau im „Hotel zum 
blauen Hirſch“ logiren und nehmen alldort Beſtellungen gern entgegen. 

Bingum bei Leer in Oſtfriesland. 


Gebrüder Bökhoff. 


Wir erlguben uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir während der 
Breslauer Wollmarktstage im Hötel de Saxe, Schmiedebrüde 48, unſere 
Wohr ung genommen haben, und bitten unſere geehrten Gönner, mit Beſtel⸗ 
lungen auf tragende Kühe und Färſen, Zuchtſtiere und halbjährige 


[6869] 


. 07 > Kälber, rein bolländifcher Race, uns begünſtigen zu wollen. — A d 
die General⸗Agentur der Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringia, in das Geſchaft einfhlanenne Anfrage find wir gern bereit, die austübrfiäft Auskunft au 


Junkernſtraße Nr. 2. 
PeP jener 
ein: Offerte. 4 
Lenne bas gde Rhein⸗ und Moſelwein⸗ Lager! 


am hieſigen Platz, offerirt nachſtehende Weinhandlung in allen Sorten gut gela⸗ 
gerte Qualitäten 


Rheinweine 3 Flasche 10 Sgr. bis 2 und 3 Thlr.; 1 
8 
* 


raue 
Deich) 


N 


Moſelweine 2 Faſche 2% Sgr. bis 1 Thlr., 
ſowie in Ohmgebinden à 45 Thlr. bis 200 Thlr. und darüber, und empfiehlt frau⸗ 
zöſiſche Weine (weiß und roth), ſowie Ungar⸗ und fpanifche Weine zu ſoli⸗ 
den Preiſen und zur geneigten Beachtung. [6335] 


C. G. Gausauge, 


- Breslau, Reuſche⸗ Straße Nr. 23. 
a ee ee ee 


N en 415 ee fabr Anzeige, daß 1 


ich jetzt eine große Auswahl der neueſten und elegan⸗ 
teſten Wagen in jeder Form vorräthig habe. Für reele Bedienung und ſolide 
Preiſe werde ich ſtets bemüht ſein, Sorge zu tragen. [6166] 


G. Kloske, Wagenbauer. 


„Der Künigs-⸗ Trank“ 


mit filen edlen früchte- und kräuter-säften bereitetes auszerordentlich woltätiges 
limonade-labsal, kühlungs- und erkwikkungs-trank für 
kranke und gesunde, [6241] 
Alleiniger erfinder und fabrikant MWGIEIST JACOBIL 
in Berlin, Friedrichs-strasze 208, 


Die flasche königs-trank-extrakt kostet 15 sgr. — Man gieszt stets 2 3mal so 
fil frischen trink-wassers hinzu wie man fom extrakt nimmt. 


In Breslau bei S. G. Schwartz, 


Ohlauerstrasse Nr. 21. 


See 


A 


— . — 

2 aller Sorten Staatspapiere, Lotterie⸗Effecten. Actien, 
Den An⸗ und Verkauf ftandesherrlihen Papieren, — Geldſorten, 
Wechſeln pr. Frankfurt und fremden Plätzen beſorgt der Unterzeichnete gegen * ng 


der geſetzlichen Courtage von nur 1 pro Mille franco Propiſion. 
Emil Wohl, beeidigter Wechſelſenſal, Frankfurt a. M., Zeil Nr. 60, 


Concert- u. stutz flügel, Hummerei17, 
Pianoforto-Fahrik von Mager freres. [5965] 
ebraucht, empfiehlt: [6888] 


Flügel und Pianino's, R. Stelzer eumarkt Nr. 1, 2 Treppen. 
Flügel, Pianing’s und Tafelform⸗Inſtrumente, 
8 


ſowohl neuer, wie auch gebrauchter Beſchaffenheit, empfiehlt: B. Langenhahn, Neue⸗Weltg. 5. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


unſer Liqueur⸗Fabrik⸗Geſchäft, verbunden mit Aus E, befind 
ſich nicht mehr Schuhbrücke 5, ba ſchank, befindet 


uUrſulinerſtraße 5 u. 6. 
18765) Nitschke & 


Engliſche Drill maſchinen, 


zu 9, 11 und 13 Reihen, nach Garret & Sons, 


Pferd ehacken nach denſelben, 
Schrotmühlen mit Steinen, \ 
Getreidequetſchen mit glatten Walzen ꝛc., 


empfehl“: [6842] 


Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von 
Carl Linke, Breslau, Fiſchergaſſe 3. 


— — —nmnenenn nn nennen nenn en nn nen 
Das als vorzüglichſtes Präfervativmittel gegen Wiehkrankheiten und 
Nehseuchen bewährte 


Korneuburger Viehpulver 


iſt ftet3 echt zu beziehen: 

in Liſſa: N. Nauchſaß, Apotheker, 
in Neumarkt: A. Kny, Apotheker, 
in Niesky: G. Faſold, Apotheker, 
in Priebus: Loew, Apotheker, 

in Nawicz: Werner, Apotheker, 

in Sagan: Pelldram, Apotheter, 


in Cottbus: Francke, 
in Carthaus: R. Benkendorff, 
in Danzig: Ed. Körner, Apotheker, 
in Frankenſtein: F. Rüdiger, Apotbeker, 
in Görlitz: E. Staberow, Apotheker, 
in Krotoſchin: E. Sartori, Apotheker. 
in Lahn: Fiebig, in Wollſtein: H. Böhm. 

Größere Ze 8 der Herren Apotheker und Landwirthe auf das 
Viehpulper“ vermittelt Herr Moritz Krauske in Breslau. 

nnen d Die Beliebtheit und die allgemeine Anwendung des Korneuburger Vieh- 

Pulvers haben bereits mehrere Nachahmungen hervorgerufen, und hat ſelbſt der Apotbeter: 
Verein zu Breslau die Analyſirung deſſelden verſucht, und kündigt den Verkauf der Nach⸗ 
abmung an. Es iſt jedem Laien in der Chemie bekannt, welche Schwierigkeiten eine Analyſe 
auf organiſche Stoffe, und demnach auch die genaue Nachahmung eines aus derartigen 
Stoffen beſtehenden Präparates bietet. Wir wiederholen daher, daß alle Nachahmungen 
ſowohl in deren Zuſammenſetzung als auch in den 5 nichts mit dem echten Korneu · 
burger Viehpulver gemein haben, und erinnern, daß die Packete des Letzteren die Londoner, 
Pariſer, 8 und Wiener Medaille, ferner die Firma der Kreis⸗Apothele zu Korneu⸗ 
burg auf der Vignette tragen. 


ſtangen zum Auflöfen im kalten Waſſer, & Pfund 12 Sgr. 


eben, und verſichern ſchriftliche, ſowie mündliche Beſtellung zur Zufriedenheit des geehrten 
uftraggebers effectuiren zu wollen. 8) 
Willsbauſen bei Leer (Oftfriesland). ME. Groeneveld & Co., Vieblieferanten. 


Dre ſchmaſchinen, mit Roßwerk, 
SHäck ſelmaſchinen, 2, 3: und Aſchneidig, 
Schrotmühlen, mit Steinen oder Walzen, 


ſowie alle Gattungen landwirthſch. Maſchinen neueſter und beſter Conſtruction empfiehlt: 
die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


FJ. Riedel, Zwingerſtraße 6. 
Englische Riesen-Wasserrüben (Turnips), 


[6216] 


direct von England bezogener Samen, — erlangen eine Größe von 1 bis 3 Faß Umfa o 


und werden 10 bis 15 Pfund ſchwer, — beſonders als milchgebendes Futter für Kühe zu 
empfehlen, offerirt den Centner 35 Thlr., das Pfund 12 Sgr. (Ausſaat pro Morgen 2 Pfd.); 
ferner echt bair. Herbſtrüben; langrant, Knörich, Senf gelb. engl., und Sommer⸗ 


klee italien. billigſt: Sea 
Samenhandlg. 
Junkernſtraße. 


Eduard Monhaupt d. Aelt. 
„ , Segen Gicht und Rheumatismus 
. N 


Waldwoll⸗Extract zu Bädern, Waldwoll⸗Oel und ME. 
tus zu Einreibungen, Gichtwatte zum Umhüllen. S. Grätzer, Breslau, Ring Nr. 4. 
iederlage bei Herrn Eduard Gross, am Neumarkt Nr. 42. [6101] 


Eiſerne, feuer⸗ und diebesſichere Geldſchräule 


offerirt eine große Auswahl zu ſoliden Preiſen 6879] E. Heinricht, Ring 48. 


Feuer⸗ und diebesſichere Geldſchränke, 


ſchmiedeeiſerne Bettſtellen, Patent⸗Dampfkaffeebrenner, ſtehen zu den ſolideſten Preiſen vor⸗ 
räthig. Auch ſtehen welche Grüne Baumbrüde Nr. 2 bei Hrn, Reichel zur Anſicht und 
zum Verkauf. [6892] C. Beier, Vorwerksſtraße Nr. 23. 


Strehlow u. Laßwitz, Breslau, Schuhbrücke 54, 


Lager von rohen und Saß Eiſenguß⸗Waaren aller Art, 
Utenſilien, Brückenwaagen ꝛc. en gros und en detail. 5 

Gegenſtände, welche nicht Handelsartikel ſind, werden auf Beſtellung in beſter Qualität 
prompt und billig auf eigener Gießerei event auf fremden Werken angefertigt. [6319] 


Ein Eiſenhammer und Achſen⸗Drehwerk, 


complet eingerichtet und in gutem Zuſtande erhalten, welches unmittelbar am Bahn⸗ 
hofe Schwientochlowitz (an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn) liegt, fol Br 

halber unter bortheilbaften Bedingungen verkauft werden. [6330 
Auf frankirte Anfragen ertheilt ſpecielle Auskunft der Mitbeſitzer. 
L. Altmann, Kaufmann in Kattowitz. 


Ring 4, Max Deutſch, Ring 4, 


empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Gartenmöbel, Ketten, Striegeln, Kardätſchen, belgiſches Wagen⸗ 
fett, Brückenwaagen, Haus⸗ und Küchengeräthe, Eismaſchinen, 
und Eiskaſten. [6177] 


Landwirthschaftliche Maschinen und Ackergeräthe 


aller Art empfehlen unter Garantie: [6218] 


Kettler & Bartels, Ritterplatz 1, Breslau. 


Apfelsinen-Creme-Bonbon von 
Wilhelm Böses 
Conditorei und Bonbon⸗Fabrik, 


reslau, Junkernſtraße Nr. 7. 

Dieſe bis jetzt noch unübertroffenen wohlſchmeckenden Bonbons eignen ſich be⸗ 
ſonders auf Reifen und Landpartien durch ihr ſchnelles Auflöſen im friſchen Waſſer 
zu Limonaden wie auch zu Bowlen. 

1 Pfund 14 Sgr., % Pfund 7 Sgr. 6 Pf., % Pfund 4 Sgr. 

Gleichzeitig empfehle ich die fo ſehr beliebten Limonaden⸗ und ee 
589 


S. Zwettels, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 20. 
Solzeement und Dachpappen 


empfehle ich zu billigen Preiſen in bekannter Güte. Auch übernehme ich vollſtändige Ein 
deckungen unter mehrjähriger Garantie. Asphalt⸗Arbeiten jeder Art werſz 17. 


echtem Asphalt ſauber und dauerhaft von mir ausgeführ 


G. Iwettels, Albrechtsſtraße 20. 
Malzdarr⸗ Horden, 


zur Londoner Weltausſtellung prämiirt, 3546] 
Babrifant Louis Herrmann in Dresden, r e. 
Beſſelluungen auf 16176] 


Probſteier Saat⸗Getreide 


und Dungmittel aller Art 


zei) nd noti ie billi iſe: 
* nehmen entgegen u iren die billigſten Preiſe 


Paul Riemann u. Co., Oderſtraßt 7, 1 Treppe. 
Wagenfett e nee > 
Opitz & Co. Reue, Taſchezſiraße Nr. 1, 


cke am Stadtgraben. 


Porlſand⸗Cement der Fabrik, Stern“ i. Stettin 


offeriren Kanold & Comp., Breslau, Karlsſtraße Nr. 47. 


A 


Blechen, Ofen | 
ail 


Brauerei: Verlauf, 
a0 beabſichtige meine maffiv gebaute, eine 
Achtelmeile von Leobſchütz entfernte baieriſche 


Bierbrauerei, complett eingerichtet, mit ſümmt⸗ 


lichen Beſtänden, Wirthſchaftsgegenſtänden ꝛc. 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres durch Botifeied 6278 
ottfried Fore 
Brauereibeſißer in Gröbnig, 
Des zur Speditions⸗Anſtalt Aufhalt a. O. 
I gebörige Schloß ſoll nebſt dem großen 
Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Blumengarten ſofort ver⸗ 
miethet werden, und wird ſolches Freunden 
einer remantiſchen Natur und Schifffahrt ſei⸗ 
ner vortre flichen ſehr geſunden Lage wegen 
empfohlen. Näh. bei Carl Hari in 
Liegnitz, Frauenſtr. 6. [6289] 


== Selterwafler- Pulver = 
Poudre Fövre) [6309] 
Täglich friſche Packung! 1 Carton zu 
10 Flaſchen 6 Sgr., zu 20 Flaſchen 12 Sgr. 
C. F. Capaun⸗Karlowa, 
Weidenſtraße 34. 


Meerſchaum! 


Mein anerkannt größtes Lager der 
neueſten und eleganteſten Meerſchaum⸗Ge⸗ 
genftände, fo wie die Anfertigung von 
Wappen empfehle ich zur geneigten Beach⸗ 
tung in meinen beiden Geſchäftslokalen, 
Schweidnitzerſtraße 1 nahe am 
Ringe und Reuſcheſtraße 6. 


[3320] . Eſcher. 
Ausſtehende Forderungen, 


die ſchwer beizutreiben, werden unter güns 
ſtigen Bedingungen gekauft Antonienſtraße 
Nr. 4, erſte Etage. [6843] 


Mahagoni : Möbel 


Sophas, Kauteuils, Rollbureaus, Silber⸗ 

ſpinde, Büffets, Barockſpiegel mit Marmor⸗ 

Ber alles faſt neu und billig, find Reuſche⸗ 
raße 47, 2 Treppen zu verkaufen. (6882) 


Schafwoll⸗Watten, 
vorzüglichſte Wattirung zu Steppdecken und 
Steppröcken für Damen und Kinder, abgepaßt 
in einer Taſel, elaſtiſcher, leichter und billiger 
als Baumwolle, ſowie ohne nachtheilicgen Eins 
fluß durch die Wäſche, im ſchönſten Weiß und 
anderen Farben, empfiehlt die [6246 

Heinrich Lewald’fche 

Dampf⸗Watten⸗Fabrik, 

34. Schubbrücke 34. 


Wein⸗ nr, 
Liqueur⸗ und ) Etiquetts 


er gragpaee 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt: 
M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


erlen, Gold und Silber zahlen die höchſten 
reiſe Guttentag & Comp, 
[6165] Riemerzeile Nr. 9. 


Gemalte Wouleaur, 
in den ſchönſten Farben, 


Wachs- Fußtapeten, 


Wachstuch- Läufer, 
in den neueſten Deſſins, 
empfiehlt: 62471 


H. Wienanz, borm. G. B. Strenz, 
Ring 26, goldenen Becher. 


Vom 6. bis 15. Juni 


werden verſchiedene Reſte von 


mittlen, feinen und hochfeinen 


Eigarren 


zu Engros » Preifen verkauft 
bei 6840 


[ ] 
Eduard Eckardt 


Carlsſtraße Nr. 47. 


Kühlapparate, 


ohne > 
als: Butters, Fleiſch, Wein, Waſſerkühler, 
ſowie 


Waſſer⸗Filtrir⸗Kühl⸗Apparate, 


mit plaſtiſcher, poröſer Kohle, f 
und Trinkbarmachen ſcleblen. alben Weft 
empfiehlt die Glas⸗ und ec 


Handlung von 


Moritz Wentzel, tönigl. Sofüiefeant 5 


Amerikaniſchen 


Pferdezahe Mais, 
Einquantino⸗Mais, 


Rieſen⸗Knö 
dieſ Kubrich nö rich, 
Buchweizen, 
Pferdebohnen, 


Sommer⸗Oelfrüchte, 


ſowie Grasſämereien aller Art 
offetiren wir 
unter Garantie der Keimfähi 


Schles. Landwirthsc aftl. 


Central Comptoir, 
Breslau, Ring 4. 


TERN; 
FE 


. 
2 


Für Juwelen, | 


24 
1 


und J. D. Mutzenbecher Söhne offeriren wir hiermit 


1 


Knochenmehl m. 40% Peru⸗Guauo, Schwefelſäure präparirt, 


pr. 100 Eid. brutto Zoll-Gew. inel, Säcke gegen comptante Zahlung, 


für deſſen reele und unverfälſchte Qualität wir Garantie leiften, offeriren: 


——— 


“Ar 


er SR 


En BEER Nürnberg. 
ag Pferde Verkauf. g Rothes Roß. 
30 Stück oſtpreußiſche Reit⸗ und Wagenpferde, wie auch 


1 1 Unterzeichneter erlaubt ſich, ſeinen neuer⸗ 
ein Percheron⸗Hengſt, ſtehen zum Verkauf in der Oder⸗Vorſtadt dings erweiterten, jeden Comfort darbietenden 
im polniſchen Biſchof. Redlich Pinkus & Co. 0 


Gaſthof allen hohen Herrſchaſten und reſpecti⸗ 
Eiserne Gartenmöbel, 


ven Reiſenden in geneigte Erinnerung zu 
elegant und dauerhaft gearbeitet, empfehlen: 


. 


* 


bringen. (59800 Paul Galimberti. 


200 Ton. Steinkohlentheer 


werden hierdurch mit dem Erſuchen zum Ver⸗ 
kauf gefteilt. Preis Offerten betr. Entnahme 
der ganzen Quantilät oder eines Theiles mas 
chen zu wollen. 15957 
Liegnitz, den 25. Mai 1865. 
Die Direction 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Dr. Pattisons Gicht- und 
Rheumatismuswatte, 


in Packeten zu S und 5 Sgr. 
Allein echt bei 5425] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


F 

2 Auilin⸗Farben! 
in Roth, Blau, Lila, Grün, 
Orange, Havannah⸗Braun, ſehr 
rein und von ungemeiner Ergie⸗ 
bigkeit, empfiehlt zu Fabrikpreiſen, 
ſowohl in Keyſtallen, als in Extrakt⸗ 
form, die Anilin⸗Farben⸗ (Liquid) Bu 
brit von [6082] 
Louis Weinber Breslau. 

Comptoir: Gartenſtraße 30b. 


NB. Für Deftillateure, Conditoren 
u. ſ. w. abſolut giftfrei. 


[6220] 


Kettler & Bartels, Ritterplatz 1, Breslau. 
Neue Matjes⸗Heringe, 


in feinem zarten Fiſch, fäßchen⸗ und tonnenweiſe, auch ſchönen 


geräucherten u. marinirten Lachs, 


marin. Nollaal, aſtrach. Caviar, Neunaugen, Speckflundern bei 


16304] 


Stockgaſſe 29, 


| G. Donner, Breslau, Knie 42. 
Latrinen⸗Neinigungs⸗Inſtitut. 


Bezugnehmend auf unſer 
Inſerat in hieſigen Zeitungen 
erlauben wir uns nochmals 
die Herren Hausbeſitzer von 
Breslau auf unſer Inſtiut 
eigebenſt aufmerkſam zu ma: 
schen, bemerken jedoch gleichzei⸗ 
tig, daß wir nur Stroh⸗ 2 
ben reinigen können. 16169] 

Um den Herren Hausbeſitzern aber entgegenzukommen, haben wir Abonnemente 
eingerichtet, und koſten 1 Did. Abonnements⸗Billets 10 Thlr. 


Die Breslauer Compoſt⸗Fabrik. 
8 Comptoir: Herrenſtraße 31. ! 


Wir zeigen hiermit an, dass wir im Interesse des landwürthschattiichen Publikums 
das alleivige Recht und die ausschliessliche Befugniss zur Fabrikation des 


ammoniakalischen Superphosphats aus Peru-Guano 


für ganz Deutschland den Herren Ohlendorf & Co. in Hamburg, und zwar 

unter unserer Oontrole übertragen haben, Die Herren Ohler.do:f & Co, sind verpflich- 

tet, für einen Gehalt von ca, 11 % Stickstoff und ca. 10 % löslicher Phosphorsäure 

in dem Fabrikat zu garantiren. [6292] 
Hamburg, im Juni 1864, 


— 


In der Wagen Fabrik des 
. Feldtau in Freiburg in Schl. 
ſteht eine Auswahl ganz⸗ und halbge⸗ 
deckte, fo wie offene und auch noch gut 
im Stande gehaltene Wagen zum Verkauf. 


Aug. Jos. Schön & Co. 
J. D. Mutzenbecher Söhne. 


Unter Bezug auf vorstehende Anzeige der Herren Aug. Jos. Sehön 8 Co. 


ab Hamburg und ab Emmerich a. Rhein 


ammonlakalisches Superphosphat aus Peru-Guano 


in feinster, sofort verwendbarer Pulverform, unter Garantie für ca. 11 % Stickstoff und 
ca, 10 % lösliche Phosphorsäure 

2 à Th. 45 preuss. Court, bei Entnahme von 600 Ctr, und darüber, 

4 do. do. do do, unter 600 Otr. 


Hamburg, im Juni 1865. 


Echten 


Ohlendorff & Co. 


Peru⸗Guano, 


[5919] 
Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 1, 


Opitz & CO., Ecke am Stadtgraben. 
| Eehten Peru-Guano, 
Gedämpftes Knochenmehl, 
Viehsalz-Lecksteine 


empfehlen in unverfälschter Qualität: [6219] 


Kettler & Bartels, Ritterplatz 1, Breslau. 
Echten Peru⸗Guano 


von Herrn J. F. Poppe u. Co. in Berlin offeriren billigft: 16204) 


Gebrüder Staats, Zanenzienplap 4. 
Gedämpftes Knochenmehl J. & II. 


Pferde⸗ Verkauf. 
Zum diesjährigen Wollmarkte 
— komme ich mit einem Transport 
junger ſtarker Acker⸗ u Wagen⸗ 
pferde hier an und ſtehen ae 
— zum Verkauf a. Schießwerder 11, 
im Ballhofe. (6789 Engel. 
Ein Paar elegante Wagen⸗ 
Pferde find zu verkaufen. 
as Nähere in Galiſch's 
| Hotel. [6894] 
Pr Ein Transport 
f litthauiſcher Reit⸗ und Wagen: 
2 . pferde ſteht im „Ballhof“ zum 
Verkauf beim Pferdehändler 
NMaphael Friedmann, gen. Striemer. 
: gen ſtarke Wagenpferde, 
Jahre alt, 5“ 9“ groß, ſte⸗ 
} hen zum Verkauf Matthias 
ſtraße im Gaſthofe zur gol⸗ 
— — denen Krone. [6893] 
Eine große Auswahl ele⸗ 
gant und gut gebauter neu⸗ 
er Wagen zu ſoliden Prei⸗ 
ſen ſteht um Verkauf bei 
A. Kathe, Wagenbauer, Ubaſſerſeghz 3, 
vis-a-vis dem weißen Adler. f 
Ein Kirſchbaum⸗Flügel von Berndt iſt zu 
verkaufen Paradiesgaſſe 16a, 1 Treppe 
lints. 6861] 


Eine Kleeſäemaſchine 
ſteht billig zum Verkauf Ohlaueeſtraße 12 im 
Cigarrengeſchäft. 16854 


Gemälde 


ſind wegen Abreiſe billig zu verkaufen Al 

Straße Nr. 23 bei Müller. 

Ein halbgedeckter, wenig gebrauchter Wa⸗ 
gen iſt wegen Mangel an Raum billig 


zu verkaufen Matthiasſtraße Nr. 93, goldene 
Sonne. R ö 16852 


brechts⸗ 
[6873] 


Künſtl. Guano, Superhosphat vorzüglich als . - 
oudrette I. & II., Superhosphat mit | Rüben und Autile Möbel 
aßfurter Abraumſalz, eoncentr, Kali- Salz) Ravs-Dünger und einige große Oelbilder 


prima Qualität, Knochenmehl mit 25% ſind zu verkaufen 16883] 


Reuſcheſtraße Nr. 47, drei Treppen. 


Zu Rapstüchern! 
geeignet ſind 3 große Segeltücher, billig zu 
verkaufen Oderſtraße 7, Eingang Kupfer: 
ſchmiedeſtraße. 167481 
Feinſte Strahlenſtärke a Pfd. 2% Sgr., 


Buchbinderſtärke à Pfd. 1% Sgr., 
bei 5 Pfd. billiger. (6701] 
An Wiederverkäufer zu Fabritpreiſen. 
D. Wurm, Nitolaiſtraße 16. 


Feine Matjes-Heringe 
empfing wiederum, davon empfehle 
in ganzen Tonnen, kleinen Gebinden 
und stückweise billig, das 16 Gebind 
1¼½ Thaler. 


C. F. Rettig. 


Oderstrasse, 3 Brätzein, 


[6305] Nr. 24. 


59. Ohlauerſtraße 59. 
Neue Matjes⸗ Heringe 


b 
F. Nadmann aus Wollin /. 
16766] 


Feingekörntes, reines 
Knochenmehl 
offerirt die Fabrik: 


tſche u. Comp., 


Comptoir: Urſulinerſtr. 5 u. 6. 


Kali⸗Salz und echten Peru ⸗Guano 
offerirt unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant die 4717] 


Chemiſche Dünger⸗Fabril zu Breslan, 
Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 


Eins faſt neue elegante Berliner Donble⸗ 
Calleſche ift zu verkaufen Karlsſtraße 
Nr. 44 [6813] 


Dachpappen 


eigener Fabrik, 
welche mit noch nicht entöltem Theer 


7 


imprägnirt ſind 


engl. Steinlohlentheer, 


Fertige Säde 


mit und ohne Nath, 


Rapsplauen, 
Segelleinwand und 


Steinkohlenpech, 
Drahtnägel, 


empfehlen b [4733] 


Stalling & Ziem, 


Nicölaiplatz 1. 


Friſche Füllung 


aller ine und ausländiſchen natürlichen, 
jo wie künſtlichen Mineral⸗Brunnen 
offerirt: 


Friedr. Guſtav Pohl, 


Herrenſtraße Nr. 5. [6227] 


—— — — 
Ein gut erhaltener eiſerner Geldfchrant 
f wird zu kaufen geſucht. Adreſſe: A. 8. 123 
Breslau poste rest, franco. [6855] 


Drilliche 
in allen Breiten, 
empfiehlt: H. Wienanz, 
[6248] vorm. G. B. Strenz, 
Ring 26, goldener Becher. 


Steln-Dachpappen 

in bekannter Vorzüglichkeit, aus der bes 

rühmten Fabrik der Herrn Albert 

Damcke 8 Comp. in 8 901 
0 


allein echt bei [ 
Jos. Pappenheim 


in Breslau, Roßmarkt Nr. 11. 
Auch complete Dachungen unter Garantie 


v von Seiden⸗Band und aller 
9 Se S e 28. [6599] 


Knochenmehl, 
von anerkannt reiner Qualität offerirt die 
Fabrik: Emauuel N 
6865 Salzgaſſe 7. 


Friſche Reintuchen 


offerirt die Oelfabrik von 
Emanuel 3 
[6864]. Salzgaſſe 7. 


Für Agenten! 


Eine eee rheiniſche Weinhand⸗ 
lung ſucht für Breslau und Schleſien zuver⸗ 
läſſige Agenten. Gute Referenzen ſind uner⸗ 
läßlich. Franco⸗Offerte sub Ne. 500 über: 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


duvernanten, Hauslehrer, Bonnen, 
Wirthſchafterinnen, Geſellſchafterin⸗ 
nen und Kammerjungfern, ſämmtlich mit 
guten Empfehlungen verſehen, ſuchen Stellen 
urch A. Drugulin, 
[6857] Agnesſtraße Nr. 4 a. 


Gouvernanten, 846] 
Geſellſchafterinnen, Bonnen, Wirlhſchafterin⸗ 
nen u. Kammerjungfern ꝛc. werden empfohlen 
durch Frau Inlie Schubert, Schuhbrücke 27. 


ine gepr Lehrerin wünſcht Privat⸗Unter⸗ 
richt zu ertbeilen. Nah. Ausk erth. gütigſt 
Hr. Rabb. Dr. Jol, Nikolaiſtadtgraben Ge. 


Ein ſtellenloſer Commis wünſcht bei einer 
anſtändigen Familie in Breslau auf einige 
Zeit in Penſion zu treten. Gef. Offerten wer⸗ 
den unter A. B. poste restante Grätz erbeten. 


Ein junger Mann, der bereits zehn Jahre 
im Manufak ur⸗Engros⸗Geſchäft arbeitet, 
feit drei Jahren Schleſten bereil’t, ſucht zum 
1. Juli in einem Tuch⸗ oder Manufaktur: 
Geſchäft ein anderweitiges Engagement. 
Gefällige Offerten unter B. I., übernimmt 
die Expeditlon der Breslauer Ztg. (6887 


Ein ſolider gewandter Reiſender, der 
ſchon mit Erfolg für eine Liqueurfabrit 
oder auch Weinhandlung gereiſt iſt, findet zum 
ſofortigen Eintritt eine gut ſalairirte Stelle 
in dem Deſtillations⸗Geſchäft des Unterzeich⸗ 
neten. Unruhſtadt, den 2. Juni 1865. 
#285] Jacob Burgheim. 


Neiſender⸗Geſuch. 

Für ein Colonial⸗Waaren⸗ und Farben⸗ 
Geſchäft en gros wird ein tüchtiger roulinirter 
Reiſender zu engagiren gewünſcht und werden 
frankirte Adreſſen Breslau sub A. B. 123 poste 
rest, erbeten. — 1 
E Offene Stelle! 

Für mein in tiefem Monat hier am Platze 
zu eröffnendes Galan terie⸗ und Kurz: 


waaren⸗Geſchäft en gros ſuche ich aD Ku 


Lehrling. 5 
Sue Leute, welche in dieſer Branche R 
reits gearbeitet, erhalten den Vorzug. Mels 
dungen werden franco erbeten. 
Beuthen O. S. 3. Juni 1865. 
Iſidor Staub. 


Ein Hepsi ice Spezeriſt, der deulſch 
und polniſch ſprickt und noch conditionirt, 
ſucht von Johanni ab eine anderweitige Stelle. 
Franco⸗Adreſſen werden unter II. B. paste 
restante Kosten erbeten. [6343] 


Stelle⸗Geſuch. 


Am liebſten auf ein Gut, wo noch viel zu 
melioriren iſt, wünſcht ein thatkräftiger Land⸗ 
wirth eine 7 8 als Inſpector; derſelbe 
ſpricht polniſch. — Näheres im Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Burean, Karlsſtr. 42. 6264] 


Ein junger Architect ſucht eine Stelle als 
Zeichner oder Bauführer (Hochbau). 
Gef. Adreſſen sub J. 164 an A. Retemeyer's 
Zeitungs⸗Büreau in Berlin. [6123] 


Gh unverheiatbeter Gärtner findet ſofort 
Anſtellung beim Dominium Lankau bei 
Namslau. Perſönliche Vorſtellung und Vor: 
legung der Zeugniſſe wird verlangt. [6336] 


Ein Werkführer in ein großes Mühlen⸗ 
geſchäft, der in den größten Mühlen von 
Wien, Berlin und Ungarn gearbeitet, ſucht 
eine dergleichen Stelle. Offerten werden ent: 
gegen genommen nach Einſicht der bereit lie: 
genden Atteſte bei Herrn Joſeph Siegel 
zu Eiſersdorf. 16066 
Lorenz Nitiche zu Eiſersdorf. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Der Preußiſche Gaſt⸗, Schank⸗ 
und Speiſe⸗Wirth. Geſetze und 


Erläuterungen über den Betrieb der 
Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſe⸗Wirthſchaft, 
ſowie des Getränke⸗Kleinhandels. Ein 
praktiſches Handbuch für Verwaltungs-, 
Communal⸗ und Polizei » Behörden, 
Polizei⸗Anwälte und Gutsherrſchaften, 
namentlich aber für Gaſtwirthe Schank⸗ 
wirthe, Speiſewirthe, Getränke⸗Klein⸗ 
händler ꝛc. und Diejenigen, welche es 
werden wollen. Von C. G. Herr: 
mann. 8. 3% Bogen. Eleg. broſch. 
Preis 5 Sgr. 15221] 


— .. 
Ein tüchtiger Conditorgehilfe 
von auswärts kann ſich ſofort melden in der 
Conditorei von b 6862 

H. Goldſtein, Graupenſtraße 16. 


Ein ſolider, tüchtiger Kellner und Tafel⸗ 
decker, mit guten Zeugniſſen verieben, 
findet in einer Provinzialſtadt ein ſofortiges 
Engagement. Frankirte Adreſſen unter K, T. 
übernimmt die Expedition der Breslauer Ztg. 


Herrſchaftliche Wohnungen: 
Die Halfte der 2. Etage Gräbſchnerſtr. 18 
und die 1. Etage Gräbſchnerſtr. 17 zu ver⸗ 
miethen. Bei beiden Gartenbeuutzung ꝛc. 


Erſte Etage Ring Nr. 15, 


oornheraus, iſt in Zuſammenhang mit den 
Räumlichkeiten im Mittel⸗ und Hintergebäude 
oder auch ohne dieſelben zu vermiethen. 


Während des Wollmarkts 
billig zu haben möblirte Zimmer Palmſtraße, 
Wilhelmsruh. 16844) 


Wöobrend des Wollmarkts: 1 möbl, Zimmer 
nebſt Kab. und Betten nahe am Ringe, 
1 Tr. hoch, billig zu vermiethen. Näh. Schuh⸗ 
brücke 3, 1 Tr., vis-A-vis der goldnen Gans. 


Breiteſtraße Nr. 42 
ift die erſte Etage, ganz oder getheilt, zu ver⸗ 
mietben und Johanni zu beziehen. [6746] 


Jr zu beziehen der 1. und 3 Stock von 
3 großen Stuben, Entree, Küche, Zubehbr 
und Gartenbenutzung für jährlich 100 und 
95 Thle., Sandvorſtadt, Hinterbleiche 2. 


Eine Wohnung im 1. Stock von 3 Stu⸗ 
ben, Alkove, Entree, Küche und Zube⸗ 
hör iſt von Johanni ab zu vermlethen Palm⸗ 
ftcaße, Irene, [6851] 


tiber: Wo legiren der Herr Baron? 
Fremder: In König’s Hötel, Albrechtsſtr. 33. 


5 2 der Cerealien. 
(Neumarkt) No en. 
‚den 6. Juni 1865, 
feine, üttle ord. Waare. 
Weizen, weißer 70— 72 66 — Sgr. 
dito aber 64— 66 62 59 „ 
Neue Haase: 
Weizen, weißer 62 65 60 58 R 
dito 60—61 58 52—55 „ 
vito erwanfener — 52 50—51 „ 
Roggen 46— 47 45 44 „ 
fte 25— 27 34 81-32 „ 
5 Er 9 — 0 28 BY „ 
. 62 65 60 5859 
Amtliche 1 — loco Kartoffel- 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
131 B. 135% G. 


3. u. 4. Juni Abs. 10 U. Mg. 61 Nchm. 211 


Luftdr. bei 0° 332,90 333437 333707 
Luftwärme ＋ 13,4 12,8 + 190 
＋ 10,3 + 92 


aupunkt ＋ 9,8 
Dunftjättigung 7öpet. 82pGt, 46 pft. 
e e o en e. e 
etter erwd 
Wärme der Oder 8 
. ̃ͤ᷑9ů T.... . 
4. u. 5. Juni Abs. 10. Mg. U. Nhm2u, 


Luftdr. bei 0o 333770 334/27 3847 3 
Luftwärme ＋ 13,6 + 112 + 11,6 
ae Yasodh, 83 81 8 80 5 
un u 2 pCt. 
n eee ee e e 
Wetter trübe bedeckt bedeckt 


Breslauer Börse vom 6. Juni 1865. Amtliche Notirungen. 


|Z#] Brief, | eld. 77 
Weehsel-C Schles. Pfdbr. Ausiänd, Fanda. 
Amsterdam | — & 1000 Th. 3 911 — |Poln. Pfadbr.i4 | 751 B. 
dito — dito Ltt.A 4 100 | — || dito Seh- - 
Kamburg — dito Rust. 4 100 | — || Krak.-Obschi.l 
dito — dito Litt. C. 4 9944] — est. Lat.-K. JB 701 0. 
London — dito Litt. B. 4 1014 — Italien. Anl. J = 
dito ...... er dito 3 — | — [Ooester. L. v. C0 %5 | 854 G. 
boris . . — Schl. Reutnbr. 4 99_ | — dito 64 
Wien öst. W. En Posen, dito 4 | 965 | — r. St. 100 Fl. I 523 G. 
Era en — Schl. Frv.-Obl. 43 — | — Oest. Slb.-A 5 | 754 G. 
Augsburg 2 2 Bisenb,-Prier.-A. | Amerikaner. 6 71$34bz.G, 
Leipai n — Brel.-Sch.- Fr. 96 ds; Ausländ, Blsenb 
Warschau — dito 4311011 — 2 5691 B. 
u, Papiergel Geld Köla-Mind 921 — [Fr.-W.-Ardb. J — 
Ducaten 96 — dito x 921 — [Hocklenburg. 4 — 
Louisd or — 1105 || Adrachl.-Mrk. | — | — || Sal. Ludw.-B. 
Poln. Bank-BiL|— |— || dito Sec. IV. 5 — | — Silb.-Prior.|5 | 88} be. 
Russ. dito 814 Oberschles. 9 | — dito St-P,. 98 f. 
Oosterr. Währg.| 937 93 dito 1024 | — |ind.-u.Bergw.R. 
inland Fonda, [7f dito 843 | — Schl. Feuer- 4 . 
he = Rosel Oderb. | — | — || Min. Brgw.-A 5 | 85fä$0r.G, 
Freiw. Bt. A|] — | — Alto 4 — | _ ral. Gas-Act [5 2 
Preng. A. 1850141 | 99 | — an; Stam Bohl. Znkh.-A — 
dito 185214 | 99 | — — dito Bt.-P ai, 
dito 18544301022 — nl. Atsenh.-At.- A. Preuss, und ans! 
dito 185814411023 — ||BroL-Sch.-Fr. 41423 0. Berk -L. a 05. 
dito 1859.5 11064 | — Töm-Minden. 3 — Schles. Bark |4 110 B. 
Präm.-A. 18540330130] — || Meisse-Bring. 4 | 90J&4br.R. || Schl. Bank. 
St.-Schuldseh.'34| 915 | — | Yarschl,-Mrk.|4 — Hyp-Obhg 41100 8, 
Brei; B.- Obl.[(44 — 1 Obßrschl, &. G. 330171 B. Disc.-Gorn. -A. 4 15 
due a — dito =.18411524 B Darmstädter — 
Posen. Pfähri 1 — | -—- [Rheinische 4 — “oster. Orodiel5 | 844885 bz. 
to 1 — Nose derb 4 | 614 B. Eden. Frov-B. 4 = 
Pos. Or d. Ff. 4 964 95% p- Zen. 4 801 B. JüonfSred-Als — 
Die Börsen- Üsnumission. 


Verantw. Hedacteur: Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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